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Alarm.
Wer eine Heeresverſtärkung durchdrücken will und dabei

ſchreibt, in abſehbarer Zeit werde es keinen Krieg mehr
geben, der iſt ein Narr. Fürſt Bismarck hat, als er
die Septennatsvorlage empfahl, den Zwei-
frontenkrieg an die Wand gemalt, und bei der
Vermehrung von 1893 ließ Caprivi von ſeinem Adlatus
Keim die Koſakenpferde zitieren, die demnächſt im Berliner
Tiergarten graſen würden. Heute ſtehen nun Frankreich
wie Deutſchland vor einer erheblichen Heeresverſtärkung,
und es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß man hüben und drüben

nicht etwa ſchreibt: Wir haben ein Nachbarvolk, das iſt ſo
lieb und gut, das iſt unſer Herzallerliebſter und Treugeſell.
Jm Gegenteil, man lugt nach verdächtigen Handbewegungen
aus, um rechtzeitig ſeine Abmehrmaßregeln treffen zu
können; und man macht hinter jedes böſe Wort, das von der
anderen Seite kommt, ein Ausrufungszeichen. Alle
Welt ſoll erfahren, daß es der Nachbar iſt,
der das Friedenhalten unmöglich macht.

Jn dieſem Geſchäft ſind unſtreitig „zwiſchen den Zeiten“
die Franzoſen ſtets am rührigſten und ge
ſchickteſten geweſen, abgeſehen von dem einen kritiſchen
Moment kurz vor Ausbruch des Krieges 1870, wo die Redi-

gierung der Emſer Depeſche in Bismarck den größeren
Künſtler zeigte. Er rief den furor teutonicus wach und
erregte gleichzeitig die ſinnloſe Wut der Franzoſen, ſo daß
ſie „anfingen“; und das iſt ja heutzutage ſehr weſentlich,
da man nur ſogenannte gerechte Kriege der Volksſtimmung
zumuten will. Wie geſagt, „zwiſchen den Zeiten“ ent-
wickeln die Franzoſen ein Mundwerk wider uns, das ihren
Bruſtumfang bei weitem übertrifft. Sie kommen rein außer
Atem, wenn ſie der Welt beweiſen wollen, daß wir wie ein
Albdruck auf Europa lägen („le canchemar de l'Europe“
iſt ein ſehr häufiger Ausdruck in franzöſiſchen Artikeln über
Deutſchland), und daß daher die Großmächte gemeinſam uns
den Garaus machen müßten, damit der ganze Erdteil geneſe.
Wir ſeien an dem ganzen Rüſtungswahnſinn ſchuld; ohne
uns wären alle Völker ſofort reicher.

Wir haben während der letzten Jahre dazu ge-
ſchwiegen. Selbſt Broſchüren aktiver franzöſiſcher Offiziere,
die mit dem Rufe ſchloſſen: „delendam esse Germaniam“,
Deutſchland muß vernichtet werden, ſchenkte man geringe

Beachtung. Nun aber bläſt plötzlich die „Kölniſche Ztg.“
Alarm. Die Geſchichte mit der Verſchiebung des Gleich-
gewichts am Balkan, ſagte ſie, ſei im Grunde Blech; der
einzige Qell der Beunruhigung Europas
ſei Frankreich, und wir hätten todſicher den
Krieg, ſobald unſere Nachbarn auch nur einen Augenblick
von den Herren Bramarbas und Archiprèt“ ſich einreden
laſſen dürften, daß ſie ſtärker ſeien wie wir. Dieſen
Glauben müßten wir ihnen durch unſere
Heeresvermehrung nehmen, dann ſei
Friede.

Jn Frankreich hat die geradezu ſoldatiſche Auf
richtigkeit dieſer Mahnung außerordent-
lich eingeſchlagen. Da das Kölner Organ „offiziös“
ſei, wittert man drüben ein ähnliches Manöver, wie man
es einſt bei der Emſer Depeſche erlebt hat, und der
„Matin“ ruft bereits Europa zum Richter über
das „bedauernswerte und illoyale Verhalten der deutſchen
Regierung“ an. Die Regierung hat, das können
wir wohl verſichern, mit ſolchen Artikeln
nichts zu tun; ſie bremſt, wo ſie kann, und
verſichert ſtets, es ſehe alles ganz friedlich
aus. Aber neben den diplomatiſchen Berichten kommen
doch auch militäriſche zu uns, und zur Beurteilung der aus-
wärtigen Lage iſt der Feldherr genau ſo berufen wie der
Staatsmann. Auch ein ſogenanntes freiwillig offiziöſes
Blatt in Berlin wird bei ſolchen Gelegenheiten von einer
Seite geſpeiſt, auf der Uniformen ſchimmern, nicht Diplo
matenfracks: in den führenden Kreiſen unſeres
Heeres weiß man ganz genau, daß Frank-
reich nur für den Rachegedanken lebt und
arbeitet, auch wenn ſeine beglaubigten Vertreter das
Gegenteil behaupten, und das ruft man denn unſerem Volke
gelegentlich wieder ins Gedächtnis. Wir brauchen
alſo nicht zu glauben, daß nun ſofort aus
gerückt wird. Die Lage iſt in gewiſſem Sinne,
wie ja auch Asquith beſtätigt, friedlicher denn je

Aber wir haben den Krieg ſofort, wenn
wir eine Achillesferſe zeigen, und darum
müſſen wir uns panzern vom Kopf bis zum

Fu ß. B. R.Die Kolonien im Reichstage.
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.)

Drei Tage lang hat ſich der Reichstag, bevor er in
die Oſterferien ging, mit unſern Kolonien beſchäf-
tig t. Wenn man auf die Kolonialdebatten früherer Jahre
zurückſchaut, darf man wohl ſagen, daß ſich gar manches
gebeſſert hat. Der reine Parteiſtandpunkt iſt weſentlich
zurückgetreten und die Redner haben ſich bemüht, etwas mehr
in die Materie einzudringen. Nur die rote Ecke hat nicht
„umgelernt“, obſchon die vorjährigen Erörterungen über die
Diamantenfrage zu zeigen ſchienen, daß die Genoſſen geneigt
ſeien, der Praxis etwas mehr Sinn entgegenzubringen. Da
waren ihnen freilich die Diamantenſchleifer wohl etwas auf
das Fell gerückt. Der Tag wird kommen, wo ſich auch die
Textilarbeiter rühren werden, die Mechaniker und Kupfer-
ſchmiede, die Lohgerber und die andern Arbeiter alle, die ſich
der Abhängigkeit vom Auslande bewußt werden. Ein Redner
der Freiſinnigen räumte ein, ſeine Partei habe die frühere
ablehnende Haltung den Kolonien gegenüber aufgegeben,
weil die Verwaltung der Kolonien ſich gebeſſert habe. Viel
näher wäre der Redner der Wirklichkeit gekommen, wenn er
geſagt hätte, daß das weiße Element draußen die Entwick-
lung trotz aller Hemmniſſe ſoweit vorwärts gedrängt hat,
daß die Schwarzſeher vor den Tatſachen ſich bekehren.
Weiterhin aber iſt in der Heimat eine Aufklärungsarbeit,
namentlich von der „Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ geleitet
worden, die eine dauernde Verneinungspolitik unmöglich
macht.

Weſentliche Streitpunkte bietet natürlich noch
immer die Eingeborenenfrage. Man hat viel von
Kultur und von dem Problem geſprochen, wie der Gegenſatz
zwiſchen Weiß und Schwarz auszugleichen ſei. Mit dem
Worte Kultur wird viel Unfug getrieben. Es iſt eines von
den Schlagworten, die beſtechen ſollen. Kultur muß von
innen heraus kommen, ſonſt wird ſie nur ein ſchädlicher Be
hang, und ganz beſonders für Neger. Man will bedeutende
Mittel für Schulen bewilligen. Die Aneignung abend-
ländiſcher Anſchauungen ſoll ſogar Aufſtandsgelüſten ent-
gegenwirken. Als ob wir draußen nicht ſchon genug ſchwarzes
Bildungsproletariat hätten, das das allergefährlichſte Ele-
ment darſtellt! Verwaltung und Handel haben aber nur ein
ſehr beſchränktes Bedürfnis für farbige Schreiber und Hand-
lungsgehülfen. Was wird denn mit den Tauſenden, die
keine Anſtellung finden? Man hat es in kolonialen Kreiſen
peinlich empfunden, daß auf dieſe Folgen nicht hingewieſen
worden iſt. Vielleicht holt man es ſpäter noch nach. Zuviel
Schule auf einmal fördert nicht den Landfrieden, ſondern ge-
fährdet ihn.

Wir finden, es iſt auch gefährlich, wenn Männer die
gute Abſicht verkennen wir nicht über Behandlung
von Negern ttheoretiſieren, die von der Eigenart des
Negers keine Ahnung haben. Jm allgemeinen
braucht der Farbige, nicht nur der Neger, einen
fremden Willen. Nach ihm zu handeln, iſt ihm Be-
dürfnis. Er gehorcht jedem, deſſen Ueberlegenheit er aner-
kennt, der zu befehlen verſteht und ſeinen Befehlen gege-
benenfalls Nachdruck verleiht. Wird dieſe dem Weißen an-
haftende Autorität genommen, z. B. durch falſche Verwal-
tungsmaßnahmen, oder findet der Neger bei ſeinem Herrn
nicht auch Schutz, den er ebenſo braucht, wie den Befehl, ſo
ſchwindet die Anerkennung der Stärke des Weißen und die
Kataſtrophe, die man vermeiden will, iſt da. Jn eingehender
Weiſe hat ſich der Staatsſekretär über dieſe Fragen ge-
äußert. Geht man ſeinen Darlegungen auf den Grund, ſo
ergibt ſich eine völlige Uebereinſtimmung mit den Anſichten
aller Eingeborenenkenner.

Mit Sorge erfüllt uns aber die Abneigung der
Reichstagsmehrheit gegen die Schutztruppe,
über deren Tätigkeit beſonders der Abg. Exzellenz von
Liebert ein feſſelndes und zutreffendes Bild entrollte. Herr
Erzberger hoffte, daß der Tag bald heran ſei, an dem er
den Staatsſekretär ohne bunte Begleitung im Reichstage
ſehe, und ein Freiſinniger mühte ſich, die Ausgaben für die
Schutztruppe und für kulturelle Zwecke in Prozente umge-
rechnet in eine Parallele zueinander zu bringen. Hier offen-
barte ſich ein Maß von Unkenntnis der Verhältniſſe und
einer innerlichen Abneigung gegen den „Khakirock“, das
ganz an die Zeit von 1906 erinnerte. Die Kultur beſchränkt
ſich noch auf winzigen Raum, die Schutztruppe iſt da,
um die eben geſäten noch ſehr zarten Pflänzchen vor rohen
Eingriffen zu ſchützen. Sie iſt im wahrſten Sinne des
Wortes und noch auf Jahre hinaus die Wegbereiterin
der K'ultur.

Wichtig war noch die Erklärung des Staatsſekretärs
über die Siedlungsfrage in Oſtafrika Sie ent-ſpricht nicht den Anſchauungen der dortigen Anfiedler, und

eine Korrektur wird ſchwerlich ausbleiben. Die Klein
ſiedlung in Oſtafrika iſt möglich, ſie muß nur
gefördert werden, nicht durch direkte Unterſtützung der An-

ſiedler, ſondern durch eine wohlorganiſierte und rechtzeitig
in die Wege geleitete Landpolitik. Was den Briten in
Oſtafrika gelungen iſt, muß auch uns gelingen; nur einen
Anfang muß man wagen. W. I.
Letzte Schritte der Großmächte?

Die abermals vergeblich verſammelt geweſenen Bot
ſchafter der Mächte in London ſind ſehr unge
halten über die Verzögerungen, die die Antwort
der Balkanſtaaten bisher noch vorenthalten hat. Es ſollen
in der letzten Sitzung ſehr energiſche Worte gefallen und
ernſte Maßnahmen vorgeſchlagen worden ſein. Es verlautet,
daß die Gro ß mächte von neuem bei beiden Regierungen
letzte Schritte unternehmen werden, um von beiden
Gegnern die Annahme einer bedingungsloſen
Vermittlung der Großmächte zu erreichen.
Die Fortdauer der Feindſeligkeiten während der Friedensver-
handlungen iſt nicht ausgeſchloſſen. Die Lage ſelbſt wurde
infolge der ruſſiſch- öſterreichiſchen Demobiliſation im allge-
meinen optimiſtiſcher beurteilt.

Uebernahme türkiſcher Schulden durch den Balkanbund.
Der Konſtantinopeler „Jkdam“ erklärt heute, daß der

Aufſichtsrat der türkiſchen Schuldenverwaltung den An
teil an den türkiſchen Schulden, den die Ver
bündete n durch die Beſetzung Rumeliens tragen müſſen,
auf 30 Millionen Pfund feſtgeſetzt hat.

Eine Schlacht bei Bulair?
Geſtern abend zirkulierten in Konſtantinopel die ſchon

ſo häufig verbreiteten Gerüchte von einer großen
Schlacht bei Bulair. An offiziellen Stellen war aber
von einem ſolchen Kampfe nichts bekannt. Es handelt ſich
hierbei um Nachrichten, die durch fremde, durch die Darda-
nellen kommende Schiffe nach Konſtantinopel gebracht
werden.

Die franzöſiſche Preſſe über die Demobiliſation.
Die heutige Pariſer Morgenpreſſe begrüßt die Nach-

richt von der Demobiliſation Oeſterreichs und Rußlands mit
großer Genugtuung. Verſchiedene Blätter, allerdings vom
Schlage des „Echo de Paris“, glauben ausdrücklich verſichern
zu müſſen, daß Rußland in dem Demobiliſationsdekret die
gewünſchte Genugtuung von ſeiten der öſterreichiſchen Re-
gierung erhält, da konſtatiert wird, daß die Herabſetzung der
öſterreichiſchen Effektivbeſtände an der ruſſiſchen Grenze
der Entlaſſung der ruſſiſchen Reſerviſten vorausgegangen iſt.
„Aber“, ſo beruhigt das „Echo de Paris“ ſeine Leſer, „die
ſlawiſche Sache wird trotz der Demobiliſa-
tion noch ſtark genug ſein. Rußland hat reichliche
Befeſtigungen an der Grenze ausführen können und auch die
ruſſiſchen Rekruten ſind nun hinreichend inſtruiert.“

Deutſches Reich.
Die Kaiſerliche Familie wird heute wieder nach dem Neuen

Palais bei Potsdam überſiedeln.
Der Beſuch der Cumberländer in Berlin. Die Reiſe des

Herzogs von Cumberland und ſeiner Gemahlin nach Berlin iſt
jetzt endgültig auf den 27. März feſtgeſetzt worden.

Jn den letzten Reichstagsverhandlungen war mehrfach von
der Heidenmiſſion die Rede und manches Wort warmer
Anerkennung derſelben iſt gefallen; auch iſt der Nationalſpende
zum Kaiſerjubiläum gedacht worden. Jnsbeſondere wurde auch
mehrfach der Miſſionsſchule gedacht. Nach einer neuen, noch
nicht veröffentlichten Statiſtik ſind in den deutſchen Schutzgebieten
zurzeit 88 921 Schüler in evangeliſchen Miſſionsſchulen.
Ein vom Reichstag beſchloſſener Antrag Mumm fordert erhöhte
Ausgaben des Reiches für Schulzwecke; möchten dadurch auch die
Miſſionsſchulen Förderung erfahren.

Das Kammergericht über Wildverſand. Das Kammer-
gericht hat, wie uns mitgeteilt wird, vor kurzem eine für Jäger-
kreiſe bemerkenswerte Entſcheidung gefällt. Es hat entſchieden,
daß Wildverſand während der Schonzeit nicht
unter die Beſtimmungen der preußiſchen Jagd-
ordnung über den Verſand von Wild fiällt, wenn der
Eigentümer ſich das vor der Schonzeit geſchoſſene
Wild durch einen Beauftragten während der Schonzeit nach-
ſenden läßt. Die preußiſche Jagdordnung hat durch das Verbot
des Wildverſandes während der Schonzeit jede Art des Ver-
triebes von Wild, auch das Verſchenken, verhindern wollen. Unter
dieſe Beſtimmungen fällt natürlich nicht das Nachſenden von Wild
an den Eigentümer durch ſeinen eigenen Wildmeiſter. Dieſe
Tätigkeit kann in keiner Weiſe als „Vertrieb“ von Wild an-
geſehen werden.

Eine deutſche Bahnkonferenz, nämlich eine Sitzung des
Ausſchuſſes für Lokomotiven, findet vom 2. bis 4. April in
Dresden ſtatt. Dabei beteiligt ſind die Eiſenbahnverwaltungen
von Sachſen, Preußen, Württemberg, Baden und Oldenburg.
Auf der Tagesordnung ſtehen dreizehn verſchiedene Anträge auf
Verbeſſerungen des Baues und Betriebes von Lokomotiven.

Das Alters- und Jnvalidenheim des Deutſchen Flotten-
vereins. Durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom 22. Januar iſt
der unter dem Namen „Alters- und Jnvalidenheim des Deutſchen
Flottenvereins“ begründeten Stiftung die landesherrliche Geneh-
migung erteilt worden, und die Miniſter des Jnnern, der Juſtizn der Finanzen haben die Stiftung als eine milde anerkannt.
Bereits ſind über 100 000 Mark zuſammengebracht, aber dieſe
Summe reicht ſelbſtverſtändlich nur für die erſten Anfänge des
Unternehmens, deſſen Zweck es iſt, für alte und geb i
leute in ſolchen Fällen eingzutreten, wo ſich die ſtaatl Fürſorge
als unzureichend erweiſt. Für die je nach Bedarf ſpäter auszu-
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dehnenden u iſt in Gckernförde ein Grundſtück von
27 preußiſchen Morgen in Ausſicht genommen worden; es liegt
ſagen gar die einen n er die e zu 7äniſchen Jnſeln gewährt, hrend das Auge im Weſten un
Süden über die Felder und Wälder der Landſchaft anſen und

S Je ger r I i n Se tEchernförder Bu mit ihren v altigen Ufern iNähere Auskunft erteilt die Praſticeeetele des Deut
ſchen Flottenvereins, Berlin W. 35, Karlsbad 4, welche auch Bei-
träge für die Stiftung entgegennimmt.

Der Referent für das koloniale Eiſenbahnweſen im Reichs
kolonialamt, Geh. Oberbaurat Balzer, hat, wie wir hören, am
Sonntag eine auf 4 Monate berechnete Reiſe nach Britiſch
Nigerien, Kamerun und Togo angetreten, die dem Studium und
dem Vergleich der dortigen deutſchen und engliſchen Verkehrs
einrichtungen dienen ſoll.

Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung trat kür 7 unter Vorſitz des Prinzen Hein-
rich zu r arolath im Reichstage zuſammen,
um den Etat der Geſellſchaft für 1918 zu beraten und a
ſtellen. Als Einnahmen ſind u. a. zu erwarten: Mitglieder
beiträge 140 000 Mk., vom Wanderkino 20000 Mk., für Vorträge
und Agitation 13 000 Mk. Zinſen 34 500 Mk., von Grundſtücken
3500 Mk., außerordentliche Zuwendungen 4850 Mk. Da die
erforderlichen Ausgaben durch die Einnahmen nicht gedeckt wer-
den, ſind dem Betriebsfonds 33 600 Mk. zu entnehmen. Als
Ausgaben werden 620 050 Mk. zur Verfügung geſtellt, u. a. für
lokale Bildungszwecke 40 000 Mk., für Volksbibliotheken 350 000
Mark, für Lichtbilderverleihung 35 000 Mk., für das Wander-
kino 30 000 Mk., für Vorträge und Agitation 23 000 Mk., für die
Rickert Stiftung r Unterſtützung unbemittelter Volksbüchereien
6000 Mk., für die Abegg- Stiftung (Herausgabe kleiner Volks
ſchriften 6500 Mk. uſw. Es wurde beſchloſſen, die Haupt
ver ſammlung Anfang Juni in Leipzig abzuhalten.

Für beſſeren Schutz der Arbeitswilligen in Streikfällen.
Die Handelskammer für das Herzogtum Anhalt hat ſich, wie man
uns ſchreibt, auf Grund ihrer Erhebungen bei den Firmen der
anhaltiſchen Großinduſtrie in einem Gutachten an den
Deutſchen Handelstag für einen beſſerenSchutz der Arbeitswilligen in Streikfällen agus-
geſprochen. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß in verſchiedenen
Fällen der bisherige Schutz trotz aller Bemühungen der
Polizeiorgane ver ſagt habe. Den Polizeibeamten fehle es
an jeder Möglichkeit, gegen Einſchüchterungen der Arbeits
willigen durch die Streikpoſten auf den Wegen von und nach der
Fabrik oder gegen Beläſtigungen in ihren Wohnungen einzu
ſchreiten. Aber auch der geſetzlich bereits vorgeſehene
Weg, gegen den Beleidiger durch eine Privatklage vor
zugehen, könne nicht als ein ausreichendes Schutz
verfahren angeſehen werden. Die Kammer hält daher
den Erlaß von Sonderbeſtimmungen für Arbeits-
willige in Streikfällen für notwendig.

Noch kein Friede im Baugewerbe. Nach dreitägiger Ver
der Vertragsparteien des deutſchen Baugewerbes

wurden die Unparteiiſchen ermächtigt, ein Tarifmuſter aus
zuarbeiten, das den Vertragsparteien heute nachmittag unter
breitet werden ſoll. Die Verhandlungen daß noch über
viele Fragen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

Deutſchlandreiſe der amerikaniſchen Jngenieure. Auf Ein
ladung des Vereins deutſcher Jngenieure wird die American
Society of Mechanical Engineers, eine der älteſten und ange
ſehenſten Jngenieurgeſellſchaften der Vereinigten Staaten, ſeiner
diesjährigen Hauptverſammlung in Leipzig beiwohnen. Die
Amerikaner kommen am 19. Juni in Hamburg an und fahren nach
einem zweitägigen Aufenthalt nach Leipzig weiter. An die Haupt
verſammlung ſchließt ſich eine vierzehntägige Reiſe durch Deutſch
land an, bei der die Amerikaner auch Dresden, Berlin, das Rhei-
niſch-Weſtfäliſche Jnduſtriegebiet, beſonders Düſſeldorf, Köln,
dann ferner Frankfurt a. M., Mannheim und Heidelberg kennen
lernen. Von hier geht es weiter nach München, wo beſonders das
ſche Muſeum auf das große Jntereſſe der Amerikaner rechnen
ann.

Heeresvorlage und Deckungsfrage.
Außergewöhnliche Maßnahmen rechtfertigen außerge-

wöhnliche Mittel. So wird denn auch die Heeresvorlage,
wie wir von parlamentariſcher Seite hören, mit allem Drum

und Dran gewiſſermaßen einem Vorparlament, näm
lich den Vertretern der bürgerlichen Parteien im Reichstage,
unterbreitet werden. Dieſer kleine Konvent von kaum einem
Dutzend Parlamentariern wird ſtreng vertraulich auch
in den parlamentariſchen Oſterferien über alle Phaſen des
Themas „Heeresvorlage und Deckung“ auf dem
Laufenden erhalten werden. Nötigenfalls werden die
Herren, die vom Vertrauen ihrer Fraktionsfreunde ge
tragen dazu auserſehen ſind, alſo auch in der
Ferienzeit nach Berlin berufen werden. Nicht
alle bürgerlichen Parteien ſind an dieſen
Konferenzen beteiligt. Die Polen, die in ihrer
fanatiſchen Abneigung gegen die preußiſche Regierung zu
keiner Verſtändigung bereit ſind, ſind nicht geladen. Auc
die Elſäſſer und die Welfen fehlen. Dafür iſt die
kleine, aber nicht bedeutungsloſe Reichspartei mit Recht
vertreten. Selbſtverſtändlich ſind die Sozialdemo-
kraten nicht dabei. Ehe die Vorlagen amtlich an den
Reichstag gehen und in das Licht der Oeffentlichkeit treten,
werden ſie noch einmal dieſem „Vorparlament“
vorgelegt werden, damit Widerſtände aus den
bürgerlichen Kreiſen abgeſchliffen werden. Man nimmt in
parlamentariſchen Kreiſen an, daß die Geſetzentwürfe nicht
ſchon im März, ſondern erſt Anfang April dem Reichs
tag zugehen werden.

Die Muſterſatzungen der Krankenkaſſen
unterliegen zwar, wie man uns ſchreibt, gegenwärtig der Be
ſchlußfaſſung des Bundesrats und dürften in nächſter Zeit ver-
öffentlicht werden. Indeſſen wird die Veröffentlichung immerhin
ſo ſpät erfolgen, daß die Beſtimmungen des Artikels 21 des Aus-
führungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung kaum noch inAnwendung kommen können. Dort iſt beſtimmt, daß eine Kaſſe zu

ſchließen iſt, wenn ihre Satzung nicht binnen 6 Monaten nach dem
gemäß Artikel 17 beſtimmten Tage mit den Vorſchriften der
Reichsverſicherungsordnung in Einklang gebracht iſt. Hiernach
läuft die Zeit für die Anpaſſung der Satzungen der beſtehenden
Krankenkaſſen am 30. Juni d. Js. ab. Es bleiben alſo nur noch
drei Monate Zeit, innerhalb der die Kaſſen nach Empfang der
Muſterſatzungen ihre Satzungen abändern und die Verſicherungs-
behörden die Prüfung der neuen re vornehmen müſſen.
Dieſe Zeit erachtet man in den Kreiſen der Kranken-
kaſſen und der Verſicherungsbehörden für zu
kur z. Es beſteht daher der dringende Wunſch, daß ſobald als
möglich eine Novelle zum Einführungsgeſetz der Reichsverſiche-
rungsordnung erlaſſen wird, durch welche die Friſt um weitere
drei Monate verlängert wird.

Die Ueberwachung der Betriebe.
Die Sozialdemokratie findet gewöhnlich die Zahl

der ſtaatlichen Gewerbegaufſichtsbeamten zu ge-
rin g. Dieſe genügt aber nicht bloß den den ſtaatlichen Beamten
geſtellten Aufgaben vollkommen und wird überdies entſprechend
der Zunahme der Jnduſtrie von Jahr zu Jahr geſteigert, die VSozialdemokratie vergißt bei ihren Vorwürfen ganz und gar, daß arten r r. ter W
in Deutſchland neben der ſtaatlichen auch eine andere
Betriebsaufſicht beſteht, und zwar die berufs-
genoſſenſchaftliche. Die Ueberwachung der Betriebe
durch die techniſchen Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaft
wird von Jahr zu Jahr erweitert. Von 66 gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften haben jetzt 62 insgeſamt 376 Stellen für ſolche
Beamte eingeführt. Am Ende des Jahres 1912 waren 371
Stellen durch 362 Perſonen beſetzt. Bei den 12 Baugewerks-
berufsgenoſſenſchaften iſt die Zahl der Stellen für techniſche Auf-
ſichtsbeamte von 116 auf 125 geſtiegen. Jhre Zahl bei den land-
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften iſt von 47 auf 51 ange-
wachſen. Die 62 gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften, bei denen
techniſche Aufſichtsbeamte tätig waren, haben ihre letzten Berichte
für 1911 erſtattet. Sie weiſen zuſammen 59 892 Reviſionstage
nach, wovon 43 842 auf Reviſionsbeſichtigungen kamen. Bei den
Bauberufsgenoſſenſchaften ſind 227 902 Reviſionen ausgeführt
worden. Bei den übrigen Berufsgenoſſenſchaften ſind von 547 374
als vorhanden nachgewieſenen Betrieben 93 522 revidiert worden.
Angeſichts dieſer Zahlen wird die Sozialdemokratie bei der Erörte-
rung der Frage von der Beaufſichtigun der gewerblichen Betriebe

S für die r iſt I Ueberwachung von VorteilDaß die gewerblichen Unfälle dadurch vermindert
worden ſind, iſt bereits früher erwieſen. Jetzt laſſen die letzten
Berichte auch erkennen, daß die planmäßige Ueberwachung der Be
triebe bei land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften
den Erfolg gehabt haben, daß die Zahl der Unfälle, beſon-
ders der ſchweren, bei ihnen ſtetig, zum Teil ſogar erheblich ge
ſunken iſt. Wenn deshalb das Reichsverſicherungsamt darauf
hinwirkt, daß auch die übrigen landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften die Betriebsüberwachung ſachgemäß ausgeſtalten,
ſo wird dem nur überall zugeſtimmt werden können,

Ausland.
Einberufung italieniſcher Reſerviſten.

Das „Giornale militare“ meldet, daß die Reſerviſten
des Jahrganges 1908/09 unter die Fahnen berufen
worden ſind. Als Grund der Einberufungsordre wird angegeben,
daß die Mannſchaften weiter ausgebildet werden ſollen, um am
30. Juni d. J. wieder entlaſſen zu werden. Bis zu dieſer Zeit
wird die Effektivſtärke der italieniſchen Armee erhöht worden ſein.

Die öffentliche Meinung in Frankreich auf dem Siedepunkt.
Die Pariſer „Autorité“ ar die öffentliche Meinung

in Frankreich ſei au em Siedepunkt angelangt,
und wenn ein ähnlicher Zwiſchenfall wie der ſeinerzeit bei
Agadir ſich ereignen ſollte, ſo könnte das Aeußerſte paſſieren,
wofür Frankreich die Konſeuenzen nicht zu tragen hätte.

Eine ruſſiſche Kaiſertochter erkrankt.

Eine Tochter des ruſſiſchen Kaiſers, Groß-
fürſtin Tatjang Nikolajewa, iſt an einem typhöſen
Fieber erkrankt. Jhr Befinden iſt den Umſtänden nach
befriedigend.

Schwediſche Zollerleichterung.
Der ſchwediſche Reichstag verhandelte geſtern über

die Vorlage der Herabſetzung des Zuckerzolls. Der
Reichstagsausſchuß hatte eine Zollerleichterung von 3 Oere für
das Kilogramm vorgeſchlagen. Die Regierung nahm das Kom

promiß an. Sie machte die Annahme zur Vertrauensfrage. Die
erſte und zweite Kammerſäl ſtimmten dem Kompromißvor-age zu.

Ein Fliegerkorps in Lima.
Die Regierung der ſüdamerikaniſchen Republik Lima

hat beſchloſſen, fünf Flugzeuge anzukaufen, um ein
Fliegerkorps zu errichten.
Die Wettbewerbe der Nationalflugſpende
haben in Fliegerkreiſen allgemeine Anerkennung gefunden.

Preiſe geſehen. Um Jrrtümer zu vermeiden, ſei deshalb
noch einmal darauf hingewieſen, daß jeder Bewerber zuvor
verſichert ſein muß, ſowie in folgendem das Syſtem an
einigen Beiſpielen erläutert.

Die Flugleiſtungen können beſtehen: 1. in einem
gewöhnlichen Fluge auf dem Flugplatze, bei dem lediglich
die Zeitdauer des ununterbrochenen Fluges für jede Stunde
mit 1000 Mark gewertet wird; 2. in einem Paſſagierfluge,
der 30 Kilometer vom Flugplatze ſich entfernen muß und mit
1500 Mark für jede Stunde ununterbrochenen Fluges be-
wertet wird; 3. in einem Paſſagierfluge über Land inner-
halb 24 Stunden mit beliebigen Zwiſchenlandungen. Bei
letzterem Fluge wird eine Rente für den Jnhaber des je-
weiligen Rekords bei einer Mindeſtſtrecke von 500 Kilo
metern bezahlt.

Sämtliche Flüge können derart miteinander verbunden
werden, daß derjenige, der z. B. 500 Kilometer mit Paſſa-

an der berufs genoſſenſchaftlichen Beaufſichtigung nicht mehr ſtill-
ſchweigend vorübergehen dürfen. Und nicht bloß für die Arbeiter,

gier über Land fliegt und dabei 6 Stunden ununterbrochen
in der Luft bleibt, erhält: 1. 6 X 1500 Mark 9000 Mark,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzerte.

Philharmoniſches Konzert.
Das geſtrige philharmoniſche Konzert gewann nach mehreren

Seiten hin Bedeutung. Es gedachte mit dem Vorſpiel zum
fünften Akt aus der Oper „König Manfred“ des Todestages von
Karl Reinecke, der als letzte Säule des Mendelsſohnzeitalters bis
in unſere Gegenwart hineinragte und in ſeinem Denken und
Schaffen von den Kulturwerten jener Epoche unabläſſig Zeugnis
ablegte. Das Philharmoniſche Orcheſter bemühte ſich unter der
Leitung des Herrn Profeſſors Winderſtein mit vorzüglichem
Gelingen um dieſes klangſchöne und von edler Melodik er-
füllte Vorſpiel. Namentlich die Streicher des Orcheſters, denen
der Hauptteil der Ausführung zufällt, glänzten durch ſatten
Wohlklang und beſeelten Ausdruck. Mit der Sieges- Ouvertüre
von Karl Bleyle, die ſoeben in allen möglichen Bearbeitungen
und im Original bei Breitkopf K Härtel erſchienen iſt, wurde andie Helbenlampfe der Befreiungskriege erinnert. Bleyles
Ouvertüre iſt keine bloße Gelegenheitskompoſition, es iſt eine
Arbeit von Schwung und Feuer, die ſicher bei näherer Bekannt-
ſchaft noch gewinnen wird. Jhre volkstümliche Wirkung wird ge
ſichert durch die Verwendung längſtbekannten Motivmaterials.
Sehr geiſtreich iſt z. B. das Hauptthema des Torgauer Marſches
mit dem des Marſches des erſten Bataillons Garde verknüpft.
Der zündende Eindruck wurde erhöht durch die lebendige Wieder
gabe, die Herr Winderſtein und ſeine trefflichen Muſiker an dieſe
Siegesouvertüre ſetzten. Außerordentlich lobenswert gelang
auch die ſchöne romantiſche Sinfonie von A. Bruckner, die dem
Charakter der Kompoſition in vollem Umfang Rechnung tru
und Hern Profeſſor Winderſtein den herzlichſten Beifall der zahl-
reichen Hörer einbrachte.

gß Herrn Waſſily Sapellnikoff war dem Konzert
ein Pianiſt gewonnen, wie es in der Welt nicht viele von r
Vollkommenheit gibt. Herr Sapellnikoff bot das Klavierkonzert
in e-moll von Chopin „Près de la mer“ von Arensky, eine
Etude von Scriabine und „Der heilige Franziskus auf den
Wogen ſchreitend“ von J in geradezu klaſſiſcher Vollendung.Man wußte nicht, ob man di Anſehlbere Sicherheit der Technik

oder die wunderbar durchgeiſtigte Auffaſſung mehr bewundern
ſollte, oder die entzückende Tonbildung, die das vornehme Spiel
mit Schönheit, Duft und einſchmeichelnder Weichheit des Klanges
erfüllte. Das Publikum wußte den erleſenen Genuß, den ihm
Herr e verſchaffte, vollauf zu würdigen und zeichnete
den großen Künſtler mit ktärmiſen ifall aus.

rofeſſor Dr. W. Kaiſer.
4

Von den Hochſchulen.
Auf eine 2öjährige Tr ßerit als Profeſſor an der Univerſität

Bonn kann am 12. Mä r Vertreter der neuteſtamentlichenr in der tatholiſch theologiſchen Fakultät Dr. tehol. Joſef
Felten gurückblicken.

9
8

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Konzert Eugen d'Albert mit dem StadttheaterOrcheſter.
Der berühmte iſt Eugen d'Albert, der, wie ſchon mehr-

fach angekündigt, am Donnerstag abend 8 Uhr in den „Thalig-

ſälen“ mit dem Stadttheater- Orcheſter ein Konzert gibt, hat vor- j mit einem kurzen Vortrag, in dem er etwa folgendes ausführte.
geſtern in Breslau zuſammen mit Felix Weingartner bei einem
Beethoven-Abend ungeheure Triumphe gefeiert. Weingartner
darf wegen ſeines Kontraktbruches auch in Breslau innerhalb
des Bannkreiſes nicht dirigieren, und trotzdem haben es die
Namen der beiden Künſtler vermocht, den größten Konzertſaal in
der Nähe Breslaus, der weit draußen vor der Stadt liegt, ſo daß
der Beſuch des Konzerts für die Muſikfreunde geradezu eine Reiſe
bedeutete, bis auf den letzten Platz zu füllen. Das Konzert am
Donnerstag bringt Eugen d' Albert als Beethoven, Schubert undChopin-Spieler, ſodan zwei Werke des Komponiſten d'Albert

unter ſeiner Leitung: die Vorſpiele zu den Opern „Der Rubin“
und „Der Jmproviſator“, beides Werke, die zu dem Beſten des
Komponiſten der volkstümlich gewordenen Oper „Tiefland“ ge
hören. Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinh. Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Wegen Erkrankung des Herrn Färbach ſingt in der heutigen
Wiederholung von Schmuck der Madonna“ Herr Willy
Merkel von der Kurfürſtenoper in Berlin die Partie des
Gennaro. Herr Merkel hat in der Berliner Erſtaufführung dieſe
Rolle kreiert. Die Maliella ſingt Madame Biarga (in deutſcher
Sprache). Donnerstag zum letzten Male „Der gutſitzende Frack“.
Freitag zum letzten Male die Operettennovität „Grigri“.
Sonnabend zum dritten Male Der Schmuck der
Madonna“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung Minna
von Barnhelm“. Abends 716 Uhr „Lohengrin“. Vor-
anzeige: Dienstag, den 18. März, Geſamt- Gaſtſpiel der
Dresdener Hofoper mit allererſter Beſetzung, darunter
Kammerſänger Walter Soomer, Hofopernſängerinnen Seebe und
Forti uſw. uſw., Opernfeſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“,komiſche Oper von Hermann Götz.

Paſſionsmuſik des Halliſchen Stadtſingechores. Alljährlich
ren wir in der Paſſionszeit in der Marktkirche ein größeres
onzert des Halliſchen Stadtſingechores. Niemand, der ſich um

das muſikaliſche Leben unſerer Stadt kümmert, verſäumt es,
dieſe muſikaliſche Veranſtaltung, die zu dem Beſten gehört, wasunſere Stadt auf kirchenmuſikaliſchem Leben aujguweiſen hat, zu

beſuchen. So ſchreibt Dr. W. Preibiſch im Halleſchen Muſik
büchlein. Das Programm der diesjährigen Paſſionsmuſik am
19. März enthält wertvolle Chormuſik von Meiſtern aller
Perioden: Corſi, Vittoria, Eccard, Bach, Zenoni, Draeſeke, Gulbins
und Thiel und verherrlicht hierin das Leiden Chriſti. Eine will-
kommene Abwechſelung bieten die eingefügten Orgelſtücke, vor

tragen von Herrn B. Boell, einem der bedeutendſten Schüler
of. Karl Straubes. Zum erſten Male wird dieſer Künſtler

in Halle Teile der berühmten Symphonie Romane von Charles
Widor ſpielen. Die ebenfalls mitwirkende Halleſche Konzert
e Fräulein Doreluiſe Meiling hat ernſte Char-
freitagsgeſänge von Bach, Händel und Thiel gewählt. Karten
bei Heinrich Hothan.
Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins und des Kunſtgewerbe-

vereins.
Am Sonntag mittag fand in den Räumen über der Volksleſe

halle am Hallmarkt die Eröffnung der gemeinſamen Aus
e des Halleſchen Kunſtvereins und des

unſtgewerbebereins ſtatt. Der Direktor des ſtädtiſchen
Muſeums, Herr Dr. Sauerlandt, eröffnete die Ausſtellung

„Die Ausſtellung des Kunſtvereins, die ſich grundſätzlich auf das
Gebiet der Kleinplaſtik beſchränkt, gibt auch in ihrer Un-
vollſtändigkeit einen Begriff von der modernen Plaſtik, die nicht
in der Darſtellung eines beliebigen gegenſtändlichen Motivs ihr
Ziel ſieht, ſondern in der Geſtaltung plaſtiſcher Formen, die nicht
zum Auge allein, ſondern zum ganzen Körpergefühl des Be-
trachters ſprechen. Die modernen Künſtler greifen zurück auf
die einfachſten Tätigkeiten des menſchlichen Körpers, im Stehen,
Schreiten, Sichdrehen, aber in dieſer Beſchränkung ſind ſie un
endlich reich in der Bildung quellender, körperlicher Form. Rein
von künſtleriſchen Formabſichten geleitet, nicht gedanklich oder
empfindſam nach außen abgelenkt, haben die Künſtler ein ganz
neues Gefühl für die beſondere Natur des Materials, für das
Handwerkliche im Künſtleriſchen gewonnen. Hierdurch ſind manche
auf die Wiederbelebung vergeſſener Techniken geführt worden:
die keramiſche Plaſtik in einfachem Pfeifenton, Fayence, Stein
gut erlebt eine neue Blüte. Mag auch manches noch Verſuch
ſein; das meiſte trägt ſchon den Stempel der Meiſterſchaft.“

Dem einleitenden Vortrage folgte ein Rundgang durch die
Ausſtellung. Von den Meiſtern der modernen Plaſtik ſind faſt
alle guten Namen vertreten. Am wenigſten charakteriſtiſch ſind
natürlich die Künſtler vertreten, deren Hauptwirken in der
großen Plaſtik beſteht. Rodin, Meunier und Tuaillon ſind zwar
in je einem Kleinwerke ausgeſtellt, verſchwinden aber unter der
Fülle der guten Arbeit anderer Künſtler. Die r Plaſtik der
Ausſtellung iſt wohl die „Japanerin“ von Kolbe, aus Halleſchem
Privatbeſitz; nicht überſehen ſei auch der ſchöne, vorbildlich
wirkende Sockel aus Birkenholz mit Ebenholzauflagen. Beſonders
hingewieſen ſei ferner auf die Bronzen von Lehmbruck, „Halb-figur“ und Sinnende“, und die ſchönen Fayencen Bernhard
Hoettgers mit ihrer prachtvollen Geſchloſſenheit der Form. Der
Kunſtgewerbeverein ſtellt moderne Edelmetallarbeiten
aus. Die ſilbernen Becher und Halsketten des Goldſchmieds
Hermann Ehrenlechner zeigen wohl die vollendetſten en
Weniger gelungen ſind dagegen die Schmuckgefäße Profeſſor
Ernſt Riegels: auf kleinen Figuren laſten wuchtige Kelche und
rufen dadurch in dem Beſchauer das unangenehme Gefühl des
Ueberſchweren, zu Boden Gedrückten hervor. Auch die kleineren
Gebrauchsgegenſtände Riegels, wie beiſpielsweiſe die ſilberne,
mit Halbedelſteinen beſetzte Zigarettendoſe, ſind wegen der ſtark
vorſpringenden Teile zum Gebrauch ziemlich ungeeignet. hwrs.

C. E. Ein neues Drama von Maurice Maeterlinck, „Naria
Magdalena“, gelangt am 15. März mit Mgaeterlinds Gattin
Georgette Leblanc in der Titelrolle im CaſinoTheater zu Nizza
zur Aufführung. Die Handlung dieſes Stückes, das vor dem
„Blauen Vogel entſtanden iſt, ſpielt zwiſchen der erſten d
gegnung der ſchönen Sünderin Maria Magdalena mit eſus udem Tode Chriſti. Der Dichter bringt Joſeph von rimathia,
den auferſtandenen Lazarus, Simon den Ausſätzigen, Martha,
Marig Kleophas und Maria Salome auf die Bühne Das eigent
liche Drama aber ſpielt ſich nur zwiſchen Maria M lena m
dem römiſchen Kriegstribun Lucius Varus, der das Schickſa
Chriſti in Händen hat, ab. Der Tribun liebt Maria Nagdalene
und zeigt mehr Mitleid für Jeſus als für die
Ränke der Leute, die den Tod des Erlöſers wünſchen
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o Rente für Zeit bis zu 10 000 Mark, 3. Rente für Strecke
ſis zu 15 000 Mark. Wird er überboten, ſo fällt die be
treffende Rente von dieſem Zeitpunkt an demjenigen zu,
der eine längere Zeit in der Luft bleibt oder eine längere
Strecke durchfliegt. Die Rente kann jeder ſich auch ein
weites Mal erfliegen, während die Stundenpreiſe für jede

Stunde nur einmal gezahlt werden. Fliegt ein anderer alſo
S0 Kilometer in ununterbrochenem ſiebenſtündigem Fluge,
ſo erhält dieſer: 1. 7 1500 Mark 10 500 Mark, 2. Rente
für Zeit bis zu 10 000 Mark, 3. Rente für Strecke bis zu
j5000 Mark. Fliegt darauf der im erſten Beiſpiel Ge
nannte 600 Kilometer in achtſtündigem ununterbrochenem
Fluge, ſo erhält er: 1. Zuſatzprämie für 2 Stunden 3000
Rark, 2. Rente für Zeit bis zu 10 000 Mark, 3. Rente für
gtrecke bis zu 15 000 Mark.

Um Unglücksfälle bei den Bewerbungen um die Preiſe
der NationalFlugſpende nach Möglichkeit zu vermeiden, ſind
die Sportzeugen durch Vermittlung des Deutſchen
guftfahrerverbandes erſucht worden, ihre Tätigkeit als
Sportzeugen in allen Fällen abzulehnen, in denen Flug-
euge verwendet werden ſollen, die den an ihre Sicherheit
zu ſtellenden Anforderungen nicht entſprechen. Die Flug
platzverwaltungen ſind gebeten worden, derartige Flugzeuge
nach Möglichkeit auszuſchließen.

Ferner hat der Deutſche Luftfahrerverband auf Ver
anlaſſung der NationalFlugſpende Formulare zur
Jufzeichnung über die Flugleiſtungen bei Be-
werbungen um Preiſe der NationalFlugſpende drucken und
mm die Heimatvereine verteilen laſſen. Die Sportzeugen
müſſen dieſe der betreffenden Flugleiſtung entſprechend aus-
füllen, unterzeichnen und ihre Unterſchriften vom Heimat-
vereine beglaubigen laſſen. Der Heimatverein gibt das
Formular dem Luftfahrerverbande weiter, der es bei der
Geſchäftsſtelle der NationalFlugſpende einreicht. Dieſe
gibt dann dem Bankhaus Mendelsſohn, Berlin W. 56,
Fägerſtraße 49/50, Anweiſung, den betreffenden Betrag dem
Ferechtigten auszuzahlen.
rn

die Wanderarbeiter in der Landwirt
ſchaft der Provinz Sachſen und ihre

Beſchäftigung im Jahre 1910.
Unter dieſem Titel iſt vor einiger Zeit im Kühn-Archiv (Ver-

lag von PareyBerlin, Band 2 II) von Dr. Stephan Schmidt aus
ärzywaczka (Galizien) eine umfaſſende Abhandlung erſchienen
ber 300 Seiten). Preis 6 Mk.

Die Arbeit zerfällt in zwei Hauptteile. Der erſte Haupt
teil geht von der Provinz Sachſen als Zuwande-
rungsland aus. Der zweite Teil will die Frage vom
Standpunkt des Abwanderungslandes behandeln, wobei
der Verfaſſer ſich jedoch auf ſein Heimatland Galizien beſchränkt.
eiden Teilen liegen umfaſſende Erhebungen zugrunde, welche
der Verfaſſer unter großen Mühen und Koſtenaufwand teils
durch Fragebogen, teils durch perſönliche Beobachtungen an Ort
und Stelle veranſtaltet hat.

Für den erſten Teil hat der Verfaſſer an landwirtſchaftliche
Arbeitgeber der Provinz Sachſen nahezu 4000 Fragebogen ver-
ſhick, wovon 44,4 Prozent brauchbar beantwortet wurden. Auf
dieſe Weiſe hat er für 1599 Wirtſchaften Feſtſtellungen gewonnen.
don dieſen Wirtſchaften haben einen Umfang von 20 bis 50 Hektar
50, 50 bis 100 Hektar 636, 100 bis 200 Hektor 384, 200 bis 500
hektar 328, über 500 Hektar 182.
Wenn man dieſe Zahlen mit der Geſamtzahl der Wirtſchaften
in der Provinz Sachſen vergleicht, ſo zeigt ſich, daß der Verfaſſer
ſt ſämtliche Betriebe über 500 Hektar, von den Betrieben von
o bis 500 Hektar ſowie von den Betrieben von 100 bis 200
hektar je etwa die Hälfte, von den Betrieben von 50 bis 100
hektar etwa ein Viertel und von den Betrieben von 20 bis 50
Hektar nur etwa 0,6 Prozent erfaßt hat.
Auf Grund dieſer Erhebungen beſpricht er im erſten Teile
nach Vorausſchickung einiger methodiſcher Erörterungen zunächſt
die einzelnen Gebiete der Provinz je für ſich. um alsdann in
einem weiteren Kapitel allgemeine Ergebniſſe zu ziehen. Hierbei
betrachtet er die Wanderarbeiterbeſchäftigung in ihrer Beziehunng
zu den Betriebsgrößen, zu den Jntenſitästfaktoren, er erörtert
die Lohnverhältniſſe und den Kontraktbruch und weiſt auf die Be
deutung der Wanderarbeit für die Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen hin.

Aus dem umfangreichen Material ſei erwähnt, daß von den
1509 erfaßten Wirtſchaften 1079 67,4 Prozent Wander-
arbeiter beſchäftigen. Von den in den rinzelnen Größen-
klaſen erfaßten Wirtſchaften machen die Wirtſchaften mit
Vanderarbeitern aus: in der Größenklaſſe unter 50 Hektar 27,5
Prozent, in der Größenklaſſe 50 bis 100 Hektar 49,1 Prozent, in
der Größenklaſſe 100 bis 200 Hektar 74,4 Prozent, in der Größen-
klaſſe 200 bis 500 Hektar 90,2 Prozent, in der Größenklaſſe über
500 Hektar 91,2 Prozent.

Hieraus geht hervor, daß, je größer die Wirtſchaft iſt, um ſo
eher ſie zur Beſchäftigung von Wanderarbeitern neigt. Dasſelbe
ergibt ſich, wenn man den Prozentſatz ins Auge faßt, den die
Vanderarbeiter in den betreffenden Wirtſchaften an der Geſamt
zahl der Arbeiter ausmachen. Jn den 1079 Wirtſchaften, welche
Vanderarbeiter beſchäftigen, betrug die Geſamtzahl der Arbeits
kräfte 77250. Darunter waren 30 547 39,6 Prozent Wander-
arbeiter. Der Prozentſatz der Wanderarbeiter an der Geſamt-
zahl der Arbeitskräfte betrug in den einzelnen Größenklaſſen:
unter 50 Hektar 13,6 Prozent, 50 bis 100 Hektar 17,9 Prozent,
100 bis 200 Hektar 30,4 Prozent, 200 bis 500 Hektar 41,7 Prozent,
über 500 Hektar 49,6 Prozent.
Für den zweiten Hauptteil ſeiner Unterſuchung hat der Ver-
faſſer eine Um frage an verſchiedene Pfarrämter Gali-
zien s und an die katholiſchen Pfarrämter der Pro-
dinz Sachſen gerichtet. Er gibt zunächſt eine Schilderung
von Galizien, im beſonderen der inneren Urſachen der Abwande
rung. Alsdann wendet er ſich der Wanderarbeiterver-
mittlung zu. Er erörtert ferner den Einfluß auf das ethiſch-
ſittlche Leben der Wanderarbeiter, alsdann auf das kulturelle
Leben. In einem Schlußkapitel ſchildert er Ausgaben und Er-
ſparniſſe der Wanderarbeiter, wozu er gleichfalls wiederum ein
gehende Erhebungen veranſtaltet hat. Hervorgehoben ſei, daß
die Löhne in Galizien unter dem Einfluß der Wanderarbeit fort
während im Steigen begriffen ſind. Trotzdem kommt der Ver-

faſſer zu dem Ergebnis, daß der Verdienſt eines galiziſchen Knech
tes den eines männlichen Wanderarbeiters in der Provinz
Sachſen noch nicht erreichen kann. Er zeigt aber ferner, was für
die hieſige Landwirtſchaft von großer Wichtigkeit iſt, daß Galizien
r wohl in der Lage iſt, die jetzt abwandernde Bevölkerung in

r Heimat zu ernähren, und daß ſomit Galizien kein Intereſſe
habe, die Abwanderung zu begünſtigen.

Beim Studium des Buches gewinnt man den Eindruck, daß
man es mit einer ſehr fleißigen Arbeit zu tun hat, die wegen
ihres Originalmaterials Beachtung verdient. Um ſo mehr iſt es
zu bedauern, daß dem Verfaſſer einige Unrichtigkeiten und ſchiefe
Urteile untergelaufen ſind, die das Lob, welches ſonſt der ſehr
verdienſtlichen Arbeit zu ſpenden iſt, ſtark beeinträchtigen. Z. B.
behauptet der Verfaſſer, daß man zur Beſeitigung der Miß-
ſtände im Agentenweſen ſo gut wie gar nichts getan habe. Dem
Verfaſſer ſcheint das deutſche Stellenvermittlergeſetz vom 10. Juni
1910 gänzlich unbekannt zu ſein. Auch vor Erlaß dieſes Geſetzes
haben eine Reihe Beſtimmungen beſtanden, welche ſich gegen die
Mißſtände im Agentenweſen ndt haben. Außerdem ſollteder Verfaſſer wiſſen, daß die tn des Agentenunweſens
nicht nur auf den Erlaß von Polizeibeſtimmungen beſchränkt ge
blieben iſt, ſondern daß man mit großem Erfolg ſich bemüht hat,
die Tätigkeit der Agenten durch die gemeinnützigen Ar-
beitsnachweiſe der Landwirtſchaftskammern
und durch die Arbeiterzentrale zu erſetzen. Statt deſſen
ſtellt der Verfaſſer die haltloſe Behauptung auf, daß die früheren
Mißſtände der Agenteninſtitution jetzt unter dem Schutze der Ar-
beiterzentrale weiter Platz greifen. Daß die Tätigkeit der ge-
meinnützigen Jnſtitute Mißſtände im Agentenweſen nicht ohne
weiteres ausrotten kann, iſt klar. Ebenſo ſteht aber feſt, daß
gegen den früheren Zuſtand ſchon ſehr vieles beſſer geworden iſt,
wovon ſich der Verfaſſer hätte leicht überzeugen können. Ebenſo
hinfällig iſt die Behauptung, daß unter den Arbeitgebern der
Provinz Sachſen eine berechtigte Abneigung gegen die Arbeiter
zentrale und die ihr angeſchloſſenen Arbeitsnachweiſe beſteht. Der
Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, welcher ja auch der Arbeiter
zentrale angeſchloſſen iſt, darf auf Grund ſeiner Vermittlungs-
ergebniſſe für ſich in Anſpruch nehmen, daß er es mehr und
mehr verſtanden hat, ſich das Vertrauen der
Landwirte in der Provinz Sachſen zu erwerben.
Wenn der Verfaſſer in Einzelfällen eine Abneigung gegen den
Arbeitsnachweis hat feſtſtellen können, ſo iſt damit noch keines-
wegs geſagt, daß dieſe, wie der Verfaſſer behauptet, auch be
rechtigt ſei. Denn es wird ja wohl kaum jemals ein Jnſtitut
geben, welches die Fähigkeit beſitzt, es jedem Menſchen recht zu
machen. Der Verfaſſer fühlt ſich nun verpflichtet, auch ſeiner-
ſeits einen Beſſerungsvorſchlag zu machen. Danach wird nichts
mehr und nichts weniger verlangt, als daß die Arbeiterzentrale
die ausländiſche Arbeitervermittlung aufgeben ſoll. Statt deſſen
ſollen an beſtimmten Wintertagen Arbeiter und Arbeitgeber, die
ſich durch Aufſeher oder Agenten vertreten laſſen können, in
Arbeitsbörſen zuſammenkommen, die in allen Brzirksſtädten
Galiziens zu errichten ſeien. Dieſer Vorſchlag würde, kurz ge
ſagt, lediglich dahin führen, daß die in jahrelanger mühevoller
Arbeit angeſtrebte Konzentration der Arbeitsvermittlung durch
eine weitgehende Zerſplittexung erſetzt, und daß der jetzt auf
deutſchem Boden liegende Schwerpunkt der Vermittlungsorgani-
ſation auf galiziſchen Boden verlegt wird; außerdem würde das
von dem Verfaſſer beklagte Agentenweſen ja in den Arbeits
börſen fröhlich weiter gedeihen können. Dieſer Vorſchlag wird
alſo nicht zu ernſt zu nehmen ſein und wäre jedenfalls von dem Ver-
faſſer nicht gemacht worden, wenn er ſich mit der Vermittlungs-
organiſation noch etwas eingehender befaßt hätte. Dieſer Mangel
geht auch aus dem weiteren Vorſchlag des Verfaſſers hervor, daß
die deutſche Arbeiterzentrale in den Zuwanderungsgebieten ſprach
kundige Vertrauensleute anſtellen ſolle, die bei etwaigen Strritig-
keiten zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern vermittelnd ein-
zugreifen haben. Der Verfaſſer überſieht hierbei gänzlich, daß
eine ſolche Schlichtungstätigkeit bereits ſeit langem in der Provinz
Sachſen von ſprachkundigen Beamten des Arbeitsnachweiſes mit
großem Segen ausgeübt wird, und daß auch den ausländiſchen
Arbeitern bei der Landwirtſchaftskammer jederzeit unentgeltliche
Rechtsauskunft zur Verfügung ſteht. Auch in anderer Beziehung
erweiſt ſich der Verfaſſer nicht hinreichend orientisrt, indem er
z. B. behauptet, daß man in Galizien noch keine Verſuche mit der
Einführung des Zuckerrübenbaues gemacht habe, während es tat-
ſächlich auch ſchon in Galizien Rübenwirtſchaften gibt. Erwähnen
müſſen wir noch, daß der Verfaſſer über die Unterkunftsverhält-
niſſe der ausländiſchen Arbeiter bei der Vermittlung und auf der
Arbeitsſtelle zu einer Beurteilung gelangt, die nicht als genügend
objektiv zu bezeichnen iſt.

Das ſind die Hauptpunkte, welche an der Arbeit zu be
anſtanden ſind. Auf einige andere mehr nebenſächliche Be
mängelungen, welche in der breit angelegten Darſtellung und in
einigen Menſchlichtkeiten bei Darbietung des ſtatiſtiſchen Materials
zu finden ſind, wollen wir nicht näher eingehen.

Wenn ſomit verſchiedentlich Schattenſeiten in der Arbeit des
Verfaſſers feſtauſtyllen ſind, ſo ſollen doch zum Schluß auch die
Lichtſeiten nochmals anerkannt werden, die zu der Hoffnung be-
rechtigen, daß künftige Arbeiten des Verfaſſers (die vorliegende
iſt ſeine Diſſertation) nur zu einer lobenswerten Beſprechung

Anlaß geben. Dr. Mendelſon.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Oberſtleutnant a. D. von Uecht-
ri tz, bisherigem Kommandeur des Landwehrbezirks Meiningen,
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Stadt-
und Kirchenälteſten, Rentier Wilhelm Beierle zu Schmiede-
berg im Kreiſe Wittenberg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe; dem Kirchenälteſten, Rentner Friedrich Stränſch zu
Rodigkau im Kreiſe Bitterfeld, den Eiſenbahnlokomotivführern
a. D. Louis Jſecke zu Erfurt und Friedrich Kabiſch zu Gera
(Reuß) das Verdienſtkreuz in Silber; dem penſionierten Eiſen
bahnſchaffner Heinrich Keſtel zu Koburg, dem penſionierten
Eiſenbahnrangiermeiſter Anton Militzer zu Gera (Reuß), dem
penſionierten Eiſenbahnrottenführer Karl Weber zu Vollſtedt
im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., dem penſionierten Bahnwärter
Karl Prager zu Reichardtswerben im Landkreiſe Weißenfels,
dem bisherigen Eiſenbahnhilfsbahnſteigſchaffner Friedrich Kaiſer
zu Dietzhauſen im Kreiſe Schleuſingen, dem bisherigen Eiſen-
bahnſchrankenwärter Eduard Wiedemann zu Stedtfeld im
Kreiſe Eiſenach, dem bisherigen Eiſenbahnſchmied Hugo Hild-
mann, dem bisherigen Eiſenbahnmodelltiſchler Jakob Kircher,
beide zu Erfurt und dem bisherigen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter
Heinrich Saalfeld das Allgemeine Ehrenzeichen; dem bis

Droyßig im Landkreiſe Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichenin e Dem Oberkriegsgerichtsrat Welſch bei dem Gene-
ralkommando des 4. Armeekorps iſt der Charakter als Geheimer
und Oberkriegsgerichtsrat verliehen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Fürſtlich Schwarzburgi-
ſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe iſt dem Oberſtabsarzt
Dr. Greiner, Regimentsarzt des Jnfanterie- Regiments Nr. 71

Rongreſſe und Ausſtellungen.
W. Der deutſche Verein für Knabenarbeit hielt am 8. und

9. März im Abgeordnetenhauſe zu Berlin unter Leitung ſeines
Vorſitzenden Dr. von Schenckendorff ſeine diesjährige Vor-
ſtands- und Ausſchußſitzung ab. An der letzteren nahmen auch
ſämtliche Vorſitzende der Landes- und Provinzialverbände teil.
Neben den laufenden Vereinsaufgaben ſtanden im Vordergrunde
Verhandlungen über den Ausbau und die Ken r der tech-
niſchen und der Werkunterrichtskurſe des deutſchen Lehrerſeminars
zu Leipzig, die auf eine zehnwöchentliche Dauer ausgedehntwerden ſeken. Der nächſte techniſche Kurſus dieſer Art ſoll in

die Zeit des vierten Vierteljahres 1913 fallen. Mit ihm wird
eine Seminarübungsſchule verbunden ſein. Das deutſche
Seminar bedarf aus Gründen der Erweiterung ſeiner Kurſe
und der künftigen Einbeziehung der Wintermonate einer Aus-
dehnung ſeiner jetzigen Räumlichkeiten. Nach den Vorverhand-
lungen mit der Stadt Leipzig nimmt der Stadtrat eine ſym-
pathiſche Stellung hierzu ein. Der diesjährige Kongreß des
Deutſchen Vereins findet Anfang Oktober in Verbindung
mit der Jahrhundert- Ausſtellung in Breslau ſtatt.
Die Tagesordnung für den Kongreß wurde feſtgeſtellt. Die vom
Verein herausgegebene Zeitſchrift „Die Arbeitsſchule“, die bei
Quelle &K Meyer in Leipzig erſcheint, hat in dem erſten Jahre
ihres Beſtehens ſchon eine große Eemeinde um ſich verſammelt.
Jnfolge der jetzt weſentlich entgegenkommenderen Stellung der
deutſchen Lehrerſchaft zu dieſen Beſtrebungen und der mannigfach
poſitiv fördernden Maßnahmen der deutſchen Staaten, beſonders
Preußens, herrſcht in der ganzen Bewegung ein aufſteigendes

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“

am 7. März in Kiel; S. M. S. „Victoria Louiſe“ am 10. März
in Kiel; S. M. S. „Breslau“ am 8. März in Smyrna; S. M. S.
„Condor“ am 9. März in Yap (Weſtkarolinen) S. M. S. „Loreley“
am 10. März in Piräus; S. M. S. „Tiger“ am 11. März in
Amoy. Jn See gegangen: S. M. S. „Friedrich der Große“ mit
dem Kommando der Hochſeeflotte an Bord ad 10. März von Wil
helmshaven. Antritt der 2. Winterreiſe der Hochſeeflotte.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
11. März. Angekommen: Kronprinzeſſin Cecilie“ 9. März in
Puerto Meriko. „Naſſovia“ 10. März in Roſario. „Grunewald“
10. März in Suez. „Calabria“ 10. März in Antwerpen. „Kur-
mark“ 10. März in Antwerpen. „Braſilia“ 10. März in Ant
werpen. „Jllyria“ 11. März auf der Elbe. „Fürſt Bülow“
10. März in Bremerhaven. „Jukum“ 10. März in Baltimore.
„Belgravia“ 11. März in Schanghai. „Armenig“ 11. März in
Havre. Abgegangen: „Sparta“ 10. März von Norfolk. „Piſa“
10. März von Rotterdam. „König Friedrich Auguſt“ 10. März
von Vigo. „Navarra“ 10. März von Funchal. „Ekbatanga“
10. März von Djibuti. „Preſident Grant“ 11. März von Ply-
mouth. „Bayern“ 4. März von Suez. „Preußen“ 9. März von
Singapore. „Blücher“ 10. März von Rio de Janeiro. „Schwarz-
wald“ 11. März von Grimsby. „Uckermarck“ 11. März von Co-
lombo. „Rhaetia“ 11. März von Vigo. „Suevia“ 11. März von
Moji. Paſſiert: „Aſſhria“ 10. März Dungeneß. „Altmark“
10. März Gibraltar. „Rhenania“ 11. März Perim. „Jſtria“
I. v Lizard. „Ekbatana“ 11. März Perim.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. März. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an. „Witte-
kind“ Sonnabend in Portland an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Montag von Cherbourg ab. „Crefeld“ Montag in Antwerpen an.
„Schleſien“ Montag in Antwerpen an. „Großer Kurfürſt“ Mon-
tag in Port of Spain an. „Gneiſenau“ Montag von Southamp-
ton ab. „Scharnhorſt“ Dienstag in Colombo an. „vBerlin“
Montag von Gibraltar ab. „Prinzregent Luitpold“ Montag in
Marſeille an. „Bremen“ Sonntag Perim paſſ. „Piſa“ Montag
von Rotterdam ab. „Göttingen“ Dienstag in Freemantle an.

Woermann-Linie. Hamburg, 11. März. „Alexandra
Woermann“ Montag von Monrovig ab. „Kurt Woermann“
Sonntag von Sierra Leone ab. „Lili Woermann“ Dienstag von
Sierra Leone ab. „Jrma Woermann“ Dienstag von Lome ab.
„Gundamar“ Montag von Las Palmas ab.

m

„Verantwortlich: Für Politik u t leton Fritz Müller:
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
e ein Seullleten h Tdeater von 10 ter ſei e ten

un eater von r, iReſſorts von 8—1 Uhr mittags. vor gen
Das geiſtige, geſchäftliche und ſelbſt das geſellige Leben beanſpruchen
infolge der in den letzten Jahrzehnten eingetretenen techniſchen und
wirtſchaftlichen Umwälzungen eine weſentlich erhöhte Leiſtungsfähigkeit
der Körper- und vor allem der NervenKräſte. Es iſt daher durchaus
verkehrt, wenn ganz einſeitig nur auf die Pflege der Muskeln allein
Wert gelegt wird, während man der Pflege ſeiner Nerven nur geringe
Aufmerkſamkeit ſchenkt. Die moderne Zeit verlangt von uns ja nicht
eine Ueberanſtrengung der Mueskeln, aber ſie fordert unerbittlich täglich
aufs neue Einſetzung der ganzen Kraft des Geiſtes und der Nerven.
Es liegt daher im Intereſſe jedes einzelnen Menſchen, insbeſondere aber
ſolcher, deren Beruf eine intenſive geiſtige Tätigkeit erfordert, für die
Regeneration des Nervenſyſtems zu ſorgen. Ein Mittel dafür gibt es
in dem Lecithin, d. h. der Nervenſubſtanz, welche man nach einem
neuen Verfahren von Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenſeld in
pbyſiologiſch reiner Form herſtellt. Dieſe phyſiologiſch reine Nerven
ſubſtanz, deren Wirkung auf das Nervenſyſtem und auf den Geſamt
organismus des Menſchen eine überraſchend günſtige iſt, iſt in einem
wohlſchmeckenden Präparat, welches unter dem Namen Biocitin fabriziert
wird, in der beträchtlichen Menge von 20 enthalten. Eine Probe
dieſes wertvollen Präparates kann ſich jedermann leicht verſchaffen, da
die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61, F. 3, ein Geſchmacks
muſter mit ausführlicher Broſchüre gratis verſendet,

Ein Oetker-Pudding
aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) iſt eine (aaoo
ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf

den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen.

Nahrhaft,
Wohlschmeckencd.

herigen Bahnunterhaltungsarbeiter Friedrich Bernſtein zu

Billig,
leicht herzustellen.
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in r l. mit Vergütungr derriarmoniumse

z mit und ohne Pedal

Piano-k itte r Fabrik
Ceipaigerstrasse 73.

t Sei S eOptigene Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Akademisech.
Lehr Atelier

für Schnitt
zeichnen u. An
fertigung eleg.

Garderobe
nach der geſetzl.
geſchützt. präm.
Crinmyl'

riumph- Taillenkleid, blauweiss,t r gestreift, ganz auf Futter
Ia. Refer. a. d. Grösse 60--90, Es
feinſt. Kreiſen. von an.Schnittmuſter.
Tages- und

Abend kurſus.
e e

Triumph-Meth. f. d. rov Sachfen,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

„langnese- unch
„leibniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friſch zu
Original- Preiſen [4084

Breitestrasse l,(arl Booch, Marktplatz, i. Turm,

und Leipzigerstrasse 61/62.

mm
Pension

für junge Damen Mädchen.
Fr. Dr. Krüger, Goethestr. 12 I.

Z.

e WGGCGMGwm e

Billige Preise!

Praktische Schulkleider 35
aus soliden Stoffen

Elegante garnierte Kleider e
aus rein w. Popeline in allen Farben von II.

von M. 0. 90,

Turnkleider aus Marine-Cheviot,

Von M an

Russenkittel mit bulgarischen Besätzen

von I.

Barchentkleider
mit Bördchen, in allen Grössen

Woeisse Kleider aus Voile oder Stickerei 2

anin geschmackvoller Ausführung Von I.
„Edith“

Weisses Stickereikleid
mit Bandrosetten, 50
Grösse 50--90, von an,Grösse von I.

Golf jacketts weiss und farbig, in jeder J

er
Ware

empfehle

PDoff-lacheftz
(weiss u. farbig)in sehr grosser n

äusserst preiswert.

I. ehneo Iaehfl,
alle a. S., Er. Steinztr.,

Cordes'sche

Gr. Steinſtraße 24.
Age wirkliche Akademfe.

T ung chneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg-

Extrakurſereichſte Ausbildung.
f. Familienbed. Näh. d. Grat-
Proſp. O. Davids, Zeere

für feine Uopo rn W. Markt 20 I.
i Schnittzeichn.,

Zuschn.

Kurse v. 10 M. an. Lager ung
Verkauf von Konfektionsbüsten,

Pade-Runnn m

rieletiger Art bietet das
modern eingerichtete, mit
neuzeitlichen Kurmitteln

ausgeſtattete [1127

Helios-Bat,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30,
a. Leipz. Turm. Proſp. frei.

Weissnah Sohne

von A. Richter Rathausstr. 6.
Gründl., gewissenh. Unterrichtim Zuschneiden u. Nähen sümtl.
Wäsche. Möeld. f. April bald erb.

Kochkursus e
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

letsehe kinbeitstenographie

ist im Werden. Wir laden alle Interessenten zu einem

öffentlichen Vortragauf Donnerstag, den 13. März, 8/2 Uhr abends
nach dem MHars Ia Tour“. Gr. Ulrichstrasse 10, ein.

Referent: Max Bäckler- Berlin.
Vereinigung Ialloseher Stenographen- Vereine

(System Stolze- en.

Luzeum von E. Seyudlitz.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag. den 3. April.Anmeldungen, bei denen Geburtsurkunde, Tauf- und Impfschein

vorzulegen sind, nimmt an allen Schultagen 11--12 Uhr Karl-
die Direktorin E. Sexydlitz.

Prof. Zanders
(krüher Hättersehe) höhere Privatknabenschule,

Halle a. S., Friedrichstr. 24. [3799Alle Klassen von der Vorschule bis einschliesslich Vntersekunda,
Vorbereitung 2. Einj.-Freiw. Dramen. Prospekt. Telephon 2686

Jealschulo Blankenburg-Harz
mit unter persönl. Leitg. des unterzeichnet.

strasse 6 entgegen

Direktors. Berechtig. zum Vebergangi.Alumnat u. ein. e r53 schule u. zum einj.-freiw. Diens rosSchüler heim Kostenfrei. Direktor Prof. Rhotert.

Breslau 3. Freiburger Strasse 42
Dr. J. Wolff's Vorhereitungs- Anstalt
gegr.1903, für die Binj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.-.Frimaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt
in die SeKkunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
christliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Real-
gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Abi-
turium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse
für die Prämaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher
e 604 er. 75 Abiturienten.bereits darunter1912 bestanden 95 Prüflinge, 18 Abiturienten (darunter
8s Damen). 3 für O I. 9 für U I. 22 für O II. 14 für U II.
3 für O III. 3 für U III. 1 für IV und 22 Finjährige.

r Prospekt. W Telephon Xr. 11 687.
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden

e Hochbau Tiefbau nSommerumterricht 3. April. Reifepröfung. men S
Slelchberechtigt mit en Königl. Creuß. Gaudgewerksechulen.Haus Roseneck, Wernigerode w.

bietet g. Mädchen Fermen Aufenthalt zur Erlermms I6

Photo-Apparale

in grösster Auswahl von
den einfachsten Modellen
für Anfänger bis zu den
allerneuesten

kenntniſſe nicht nötig.
Erford. Barkapital

Streng reelles AngebotGunſtig z Zum Selbſtändigmachen.

Ztg. ſtrebſ. Herrn, gleich welchengehegeboten zur Uebernahme eines glänzend v t

teten Unternehmens, welches eine 1367fälernüe, gichee Pxivtenn
mit 5--6000 Mk. jähri Einkommen gewährleiſtet. Branche-

Ev. auch Zunächſt als Nebenerwerb.
k. 1000. Ernſth. chriſtl. Reflekt., die

den Beſitz des Kapitals nachweiſen können, wollen ausführl.
Offert. einr. unter D. H. 5154 an Rudolf Mosse,

erufes, iſt Ge

e za S

a
S

Präzisions Apparaken

für alle Zwecke der Photo-
graphie, den verwöhn-
testen Ansprüchen ge-
nügend, finden Sie stets im
fachmännisch geleiteten

Photo Spezial Geschäft

Poststr. 14.

1484)

Gegrüngdet

Wratzlke u. Steiger
JuWelen. (1260) Halle g. S.

Veul Spezial-Reparatur-Woerkstatt Jenl
für Elektromotoren und Dynamos,

Spezialität: AnkerneuwickelungjederSstromart u. jedenSystems.

Neueſte Börſenberichte,

Hauptgeſchäftsſtelle:
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

S

S h S

1856

DresdenA.,

deutſchnationale Tageszeitung
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten

humoriſtiſchen Beilage.

Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe. eVierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3. e

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Franz Sauor Co.,
Große,eſunde Eier Mandel 1. 00,

a. Back u. Tafelmargarine ad 60

Haushaltes oder zur Erholung.
Paul ZIeglor, Gr. Steinſtraße

Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Patentanwalt Eyeclie,Leipzigerstr. 55. Halle a. c
[1205

rei 3457.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, c (Saale). Telephon 1402.
Telephon 8108 u. 81009, Mit 3 Beilagen.

Loufirmabdinen

cr—
Bekleidungs Mhademie

Berliner Lehr-Invtitnt
9

GHolborn, 5
9

M aS. G
und Ankfertigen

eigener wird 9gründlich lehrt. [1325



usstr. 6.
terricht
n sämtl.
bald t rb.

Damen

tl. gepr.
13 p.

Donnerstag

Gedenktage.
13. März.

1719. wie n des Porzellans Johann Friedrich Böttger
geſtorben.

1783. Der Naturforſcher und Theolog Joſef Prießley geboren.
1741. Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich geboren.
1781. Der Architekt Karl Friedrich e ne geboren.
1802. Aufhebung der Bettelklöſter in ern.
1821. Der Erfinder der Hartgußgranaten und Panzertürme,

ermann Gruſon, geboren.
r Dichter Moritz Graf Strachwitz geboren.

1825. Der Mediziner Friedrich Albert Zenker, Entdecker der
Trichinenkrankheit, geboren.

1825. Der r h Maler Hans Gude ren.
1829. Juſtus Karl Lion, verdient um das Turnweſen, geboren.
1848. Revolution in Wien.
1881. Kaiſer Alexander II. von Rußland wird ermordet.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
13. März. Der Koſaken-Oberſt Tettenborn rückt in Lauenburg

ein, womit er als erſter den Boden des Kaiſerreichs
Frankreich im damaligen Umfange betritt.

13. März. Der franzöſiſche Marſchall Davout rückt in Dresden
ein.

138. Kriegserklärung Preußens gegen
Frankreich.

Tagesſpruch:
Darnach der Mann iſt, iſt auch ſeine Kraft.

Buch der Richter.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

13. März 1813.
Auf die Nachricht vom Mißglücken des Verſuchs, die Elbbrücke

zu ſprengen, rückt Davout mit 10000 Mann Verſtärkung in
Dresden ein. Er erläßt ſtrenge Bekanntmachungen gegen
nochmalige Störungen der Sprengung. Auf der Brühlſchen Terraſſe
werden Kanonen aufgepflanzt, welche die Brücke beſtreichen
können. Die Brücke ſelbſt wird durch Ketten, Kanonen und
ſtarke Piquets geſperrt. Er läßt Bergleute aus Freibergkommen, die einen tiefen Schacht mit mehreren Gängen in den

dritten Pfeiler treiben müſſen. Am 19. läßt er das Zerſtörungs-
werk vollziehen, nachdem er vorher höhniſch die Sprengung an
gekündigt hatte: „Die Brücke wird morgen früh geſprengt
werden. Jch will der rebelliſchen Bürgerſchaft das Schauſpiel
nicht entziehen.“ Ueber die Nacht, die der Sprengung vorauf
ging, berichtet ein Dresdener Bürger: „Man hatte in aller Eile
den Herrn Chriſtus vergeſſen, ich meine das vergoldete Kruzifix,
das auf dem dritten Pfeiler ſteht. Erſt ſpät am Abend war es
einem frommen Bergmann eingefallen, daran zu erinnern, und
ſo konnte nur mit Mühe von dem Marſchall die Erlaubnis, den
Erlöſer in Sicherheit zu bringen, ausgewirkt werden.“

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. März.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die
Provinz Sachſen

hält am 5. und 6. Mai ſeine diesjährige Jahresfeier hier-
ſelbſt ab. Außer einer Verſammlung der Herausgeber pro-
vinzieller Synodal- und Gemeindeblätter, ſowie einer Ausſchuß-
ſitzung, die beide ſich mit inneren Angelegenheiten des Verbandes
befaſſen, findet die ſatzungsgemäße Mitgliederverſamm-
lung und ein den weiteſten Kreiſen zugänglicher Vortrags-
abend ſtatt, in dem Dr. med. und phil. Hauſer- Berlin das
zeitgemäße Themg „Monismus und Tagespreſſe“ be-
handeln wird. Das ausführliche Programm iſt von der Ge
ſchäftsſtelle Halle a. S., Steinweg 7, zu beziehen,
wohin auch Mitgliedsanmeldungen zu richten ſind. Der geringſte
Beitrag beträgt 1 Mk.

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis

hielt geſtern, Dienstag, im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſamm-
lung ab. Herr Oberlehrer a. D. Prof. Ul rich hielt zunächſt
einen Vortrag über Unſere Zeit im Spiegel der Zeit-
verhältniſſe Ciceros“. Er zeichnete ein Bild der er
ſchreckenden Zuſtände im alten Rom zur Zeit Ciceros und zeigte,
daß, wie dort, ſo auch jetzt bei uns die Gottesfurcht im Schwinden
ſei, der Mittelſtand immer mehr zurückgehe, dagegen die Ver-gnügungsſucht zunehme, und daß dies die ſchien Befürch-

tungen für die Zukunft unſeres Vaterlandes erwecken müſſe.
Darauf erſtattete der Geſchäftsführer, Herr Kaufmann Mer-

1. Beilage zu Vr. 121 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

tens, den Geſchäftsbericht. Jm Anfang des Jahres nahm dieReichstagswahl t Tätigkeit in Anſpruch. Beſonders beſprochen

wurde das Wahlbündnis, welches die freiſinnige Volkspartei aus
eigenem Antriebe mit der Sozialdemokratie geſchloſſen hat.
Dadurch hat ſie ſich zum Hörigen der Sozialdemokratie gemacht,und früher oder ſpater wird ſie von pieſer aufgeſogen werden.
Dieſes Wahlbündnis beſtand auch noch fort bei der Präſidenten
wahl im Reichstage, bei der ſich auch die nationalliberale Partei
als unzuverläſſig erwies. Dies alles hat gezeigt, daß ſich die
nationalgeſinnten Kreiſe enger er müſſen. Des-
halb wurde die Werbetätigkeit beſonders eifrig betrieben. Die
Mitgliederzahl iſt denn auch auf 1118 geſtiegen. Die regelmäßigen
zwangloſen Zuſammenkünfte, die ſich von Jahr zu Jahr einer
immer mehr ſteigenden „Beſucherzahl zu erfreuen hatten, botenfür die Anweſenden ſtets reichlichen und intereſſanten Stoff zur
Ausſprache. Herr Profeſſor Suchs land wies noch darauf hin,
daß die unheilvolle Tätigkeit des Hanſabundes jetzt wieder ein
ſetze. Der Hanſabund habe Verwirrung in die Reihen der bürger-
lichen Parteien getragen und dadurch die Sozialdemokratie unter
ſtützt. Alsdann erfolgte durch Herrn Merkens die Rechnungs-
iegung. Die Kaſſenverhältniſſe ſtehen auf feſten und geſicherten
Grundlagen. Die Einnahmen betrugen 3828,24 Mk., die Aus-
gaben 1461,75 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1866,59 Mk. verbleibt.
Auf Antrag des Reviſors, Herrn Uhlmann, wurde dem
Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Darauf ſchritt man zur Vor-
ſtandswahl. Statutengemäß ſcheiden aus dem Vorſtande aus der
Stadt und vom Lande je 6 Mitglieder aus, und zwar die Herren:
Königlicher Werkmeiſter a. D. Bothe, Bürgermeiſter a. D.
Ebeling, Lehrer Langner, Rentier Pfeiffer, Landes-
ökonomierat Dr. Rabe, Eiſenbahnbetriebsſekretär Wagner aus
der Stadt und vom Lande die Herren Regierungspräſident
von Werder, Gutsbeſitzer ElſteBeeſen, Oekonomierat

Stadtrat Nordmann-Löbejün, Gutsbeſitzerr eeifarth-Peißen und Richard Weber- Gimritz. Dafür
wählt die Verſammlung 4 neue Vorſtandsmitglieder, während
2 vom Vorſtande ernannt werden. Die Verſammlung wählte die
geſperrt Gedruckten durch Zuruf wieder, die übrigen ausſcheidenden
Herren dürften durch Zuwahl ebenfalls wieder in die bisherigen
Aemter berufen werden. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren
Druckereibeſitzer Pritſchow und Direktor Uhl mann wieder-
gewählt. Herr Regierungspräſident von Werder wies darauf
hin, wie gut der Verein geleitet werde und ſagte dem Vorſitzenden
den herzlichſten Dank des Vereins für ſeine Tätigkeit. Herr
Profeſſor Suchsland gedachte dann noch mit warmen Worten
der großen Zeit vor 100 Jahren und ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer die Verſammlung.

Ein Saalefeſt,
das für den 22. Juni d. J. in Ausſicht genommen worden iſt, wird
ähnlich dem Blumenkorſo auf der Saale im vorigen
Jahre ebenfalls wieder vom Verkehrsverein Halle
(Saale), E. V., veranſtaltet werden vielleicht in Verbindung
mit einem Roſenfe ſt auf der Peißnitz. Jn der Hauptverſamm-
lung des Vereins, die geſtern Dienstag im „Preußiſchen Hofe“
tagte, wurde im allgemeinen ſolchem Plane zugeſtimmt und einem
Ausſchuſſe, an deſſen Spitze wieder Herr Kaufmann Julius Ritter
ſteht, die Ausgeſtaltung dieſes Feſtes übertragen. Zwar wird zu
dieſer Zeit auf dem Teile der Giebichenſteiner Straße zwiſchen
der Ochſen und der Cröllwitzer Brücke der Bau des Sammelkanals
noch nicht vollendet ſein, immerhin hofft man, die Straße an jenem
Tage dem Verkehr überlaſſen zu können. Auf der Ziegelwieſe
werden Fußwege ebenfalls das Gehen ermöglichen. Zur Koſten
deckung wurden einſtweilen 2500 Mk. beſtimmt. Daneben 500 Mk.
für den Balkon- und Fenſter-Blumen-Wettbewerb, der auch in
dieſem Jahre wieder ſtattfinden ſoll. Jn der fraglichen Verſamm-
lung des Vereins wurde der ſchon von uns veröffentlichte Jahres-
bericht durch Herrn Prokuriſt Bieler gegeben, wonach die Mit-
gliederzahl rund 700 beträgt. Das Jahr 1912 war ein gutes,
möge ſo ſchloß der Vorſitzende, Herr Stadtbaurat Lammers,
ſeine darangeknüpfte Betrachtung auch das folgende Jahr ſo
gut ſein. Herr Bankherr Ludwig Lehmann legte Rechnung,
worauf die Entlaſtung des Vorſtandes erfolgte. Allen, die für den
Verein und auch den Verein für die Hebung des Verkehrs in
unſerer Stadt gewirkt haben, wurde herzlicher Dank ausgeſprochen.
Durch den Wettbewerb im Balkonblumenſchmuck hat das Straßen
bild vow Halle außerordentlich gewonnen. Für 1913 ſieht der
Haushaltplan des Vereins eine Einnahme von 7680 Mk. und eine
Ausgabe von 6150 Mk. vor, darunter für die Baufachausſtellung
in Leipzig 1000 Mk. und für Werbung, Anzeigen uſw. 1000 Mk.
Auch eine Erweiterung der Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 4 iſt vor
geſehen. Die Stadt gewährte eine Beihilfe von 2500 Mk. Der
neue Führer ſoll in einer Auflage von 15 000 gedruckt werden.
Herr Handelskammer-Shndikus Dr. Pfahl hat den Jnhalt des
Führers ſtraffer zuſammengezogen und für den Gebrauch über-
ſichtlicher geſtaltet. Ein kleiner Führer, über deſſen Herausgabe
noch der Preßausſchuß des Vereins zu beraten hat, wird für die
Leipziger Ausſtellung herausgegeben werden. Man hofft auf
ſtarken Beſuch aus Leipzig, beſonders am Tage des Saalefeſtes.
Es wurden dann noch Wünſche über die Entfaltung unſerer Stadt

13. März 19153.

nach den verſchiedenſten Richtungen hin geäußert, worauf bemerkt
wurde, daß unſere ſtädtiſchen Körperſchaften all dieſen Dingen
unausgeſetzte Aufmerkſamkeit widmen. Jn einer nachfolgenden
Sitzung des Geſamtausſchuſſes wurden die Ausſchußmitglieder
und Unterausſchüſſe gewählt.

Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Intereſſen

hatte zu geſtern Dienstag nach dem „Wintergarten“ zu einem
Vortragsabend eingeladen, der recht zahlreich beſucht war. Jm
Namen der vereinigten Vorſtände hieß Herr Oberpfarrer Prof.
Schmidt die Erſchienenen willkommen und erteilte ſodann
Herrn Reichstagsabg. Prof. Dr. Ort mann aus Torgau das
Wort zu ſeinem Vortrage über „Was würde die Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes für uns bedeuten?“
Redner führte u. a. aus: Was wir Proteſtanten dem Jeſuitismus
vorwerfen, iſt ſeine konfeſſionelle Verhetzung und Todfeindſchaft
gegen die evangeliſche Kirche. Der Orden Jeſu ſei nicht ge-
ründet worden zur Bekämpfung des Proteſtantismus; aber er

ſtand noch nicht zehn Jahre, als er ſich gegen dieſen wandte,und hundert Jahre ſpäter, als eine Jubelſchrift Jgnatius von

Loyolas erſchien, die die Verdienſte des Jeſuordens pries, zeigteſich mit Deutlichkeit, wie ſeinen Anhängern die Saat des Ha ſes

gegen alles Proteſtantiſche eingeimpft worden war. Dieſen Haßhat Dr. Martin Luther von ſeiner Wiege bis zur Bahre be-
ſonders erfahren müſſen, und er hat ſich namentlich in neueſter
Zeit gezeigt bei der römiſchen Kurie und dem Papſttum, das ſich
im vergangenen Jahre nicht geſcheut habe, von einem Sektierer-
weſen am Hohenzollernhofe zu ſprechen. Es gehe ſogar ſoweit,
daß von der römiſchen Kirche das „Recht der Ketzertötung“ ge
predigt werde. Die immer tiefere Trennung im deutſchen Volke,
das ſei die Abſicht des Ultramontanismus; habe doch der Papſt
ſelbſt das Zuſammenarbeiten katholiſcher mit evangeliſchen
Arbeitern als einen Umſtand bezeichnet, der eine ſchwere ſittliche
Gefahr in ſich berge. Neben der Jntoleranz, die wir dem
Jeſuitismus vorwerfen, iſt es die Unterwühlung des modernenStaatsgedankens, die Feindſchaft gegen die moderne Kultur und

Wiſſenſchaft und die Bedenken auf moraliſchem Gebiet, nament
lich gegenüber dem ſechſten Gebot, die wir ihm vorhalten. Wir
werfen ihm weiter vor ſein Beſtreben auf Abſchwächung des
Sündengefühls und Auflöſung feſtſtehender Moralbegriffe, die inder Eidaufhebung gipfeln. Die Verdienſte, die ſich der Ditems

beſonders in der Krankenpflege erworben, ſollten ihm wicht ge-
ene werden, aber ſo lange der Jeſuitismus beſtehe, habe er

eindſchaft, und zwar nicht nur von proteſtantiſcher, ſondern
auch von katholiſcher Seite erfahren. Beweis hierfür iſt, daß der
Orden früher einmal von einem Papſt aufgehoben und ſeine An-
r vertrieben wurden. Falle jetzt das Jeſuitengeſetz, dann
omme der jeſuitiſche Geiſt auch in die marianiſchen Schüler-

vereinigungen hinein. Allerdings ſei im Reichstage in den 1900er
Jahren faſt alle zwei Jahre die Aufhebung des Geſetzes beſchloſſen
worden, jetzt ſei es das ſang Mal, jedesmal hat ſich aber der
Bundesrat ablehnend verhalten. Die Auslegung der Handhabung
des Geſetzes durch den Bundesrat ſei leider nicht immer geſchickt
gehandhabt worden. Die völlige Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
bedeute eine Schwächung des Staates gegenüber dem Zentrum,
das im Hinblick auf die bekannten Strömungen in ſeinen Reihen
(Berliner und Kölner Richtung) den Papſt mit der Aufhebung
des Geſetzes zu beſchwichtigen verſuche. Aber Machtanſprüche,
nicht religiöſe Jntereſſen ſeien es, die das Zentrum mit ſeiner
Taktik verfolge, und der Reichskanzler ſolle, wie das Zentrum es
wolle, regieren Aus dieſen Machanſprüc n folge, daß mit der
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes der konfeſſionelle Friede nicht
kommen würde. Weitere Anſprüche des Zentrums würden folgen
und überall würde der Kampf erneut und vermehrt einſetzen.
Dem Vortragenden wurde für ſeine Ausführungen der lebhafteſte
Beifall der Verſammlung zuteil, dem Herr Oberpfarrer Prof.
Schmidt noch beſonderen Ausdruck verlieh. Er brachte ſodann
eine Entſchließung zur Verleſung, in der beim Bundesrat ent-
ſchiedene Ver wahrung gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes eingelegt wird und die einſtimmig
zur Annahme gelangte. Herr Geh. Juſtizrat Elze forderte die
Anweſenden in Erinnerung an die große Zeit vor hundert
Jahren auf, der hohen Güter der Reformation ſtets ein
S zu ſein und ihren proteſtantiſchen Glauben überall zu be
ätigen.

Eine völkerkundliche Ausſtellung
aus den Arbeitsfeldern der Berliner Miſſionsgeſellſchaft findet
im Gemeindehauſe der hieſigen Neumarktgemeinde,
Albrechtſtraße, vom 4. bis 22. April ſtatt. Die Ausſtellung ge
währt einen lehrreichen Einblick in die verſchiedenſten Lebens-
gebiete von Südafrika, DeutſchOſtafrika und China. Dieſe
Länder treten den Beſuchern nicht in toten Bildern, ſondern in
plaſtiſcher Wirklichkeit entgegen. (Hütten, m Hand-
werkererzeugniſſe, Eingeborenenſchnitzereien, lan wirtſchaftliche
Geräte, Ahnenhalle, Straßentempel, chineſiſche Schulbücher, Dar
bietungen aus den Miſſionsſchulen uſw.) Auch Vorführungen von
Lichtbildern, phonographiſche Wiedergabe von Liederm heidniſcher
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und chriſtlicher Eingeborener und dergl. ſind mit der Ausſtellung
verbunden. Sachkundige Se und Führerinnen begleiten die
Beſchauer durch die einzelnen Gebiete und erklären das Fremde
und Unbekannte. Es ſteht zu hoffen, daß die geplante Ausſtellung
bei dem erfreulich wa n Jntereſſe für die chriſtlichen
Miſſionen aus Anlaß der National ev de reichen Zuſpruch
und g aus allen Kreiſen unſerer Bevölkerung in Stadt und
Land erfahren wird.

Kriegsmarine-Ausſtellung.
Eine intereſſante Veranſtaltung, eine Kriegsmarine-

Ausſtellung, wird vom hieſigen Flottenverein vorbe-
reitet. Der Ausſtellungstermin wird demnächſt bekannt gegeben.
Das Verſtändnis für unſere Flotte, von der ſicherlich einſt noch
Deutſchlands Zukunft abhängen wird, zu fördern und dadurch
das Intereſſe des deutſchen Volkes für das Seeweſen zu heben,
iſt der Zweck dieſer koſtſpieligen Ausſtellung, die mit größter
Sorgfalt und Sachkenntnis von Herrn Kapitänleutnant d. R.
Mumm in Oldenburg iſt und in geſchloſſener
Kette in faſt allen größeren Städten Mittel- und Süddeutſch
lands unter trng inaktiver Marineoffiziere,Kapitänleutnants, veranſtaltet wird. Der Beſuch iſt
überall ſehr ſtark. Die Zeitungen beurteilen die Ausſtellung auf
das günſtigſte. Wir kommen auf dieſe Ausſtellung noch zurück.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte geſtern Diens
tag in geſchloſſener Sitzung der Anſtellung des Polizeikommiſſars
A. Störring, des Technikers Fr. Hin ſche (als r
zweier Bureaugehilfen und der Beförderung der Büroaſſiſtenten
A. Wirrmann, W. Kraemer und M. Ritter zu Ma-giſtratsſekretären ſowie von 6 Bürodiätaren zu Buroaſſiſtenten

zu. Als Armenpfleger wurden beſtellt für den 83. Bezirk der Kauf
Zar rer ze und für den 18. Bezirk Herr Malermeiſter

Mö off.An der Parade am Montag nahm nicht nur die KriegerSanitätskolonne, ſondern auch die Freiwillige Sanitäts
c enne des 1870er-Bahnhofsbaracken- Vereins
tei

Ausſtellung. Die hieſige ſtaatlich-ſtädtiſche Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen veranſtaltet am 16., 17. und 18. d. M.
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen und Arbeiten der einzelnen
Unterrichtsabteilungen in den Schulräumen im NMiettelſchul-
gebäude an der Kloſterſtraße. Die Erzeugniſſe der Haushaltungs-
kurſe werden Sonntag und Montag und die Arbeiten der Ge-
werbe und Handelsabteilungen Sonntag, Montag und Dienstag
ausgeſtellt. ie Ausſtellung iſt an allen drei Tagen von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. r Beſuch der
Ausſtellung wird empfohlen.

Der Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ plant für den
zweiten Oſtertag einen Tage sgusflug mit Kriegsſpiel und
Abkochung aller Abteilungen nach dem Tiefen See. Die Rück
fahrt mit der Eiſenbahn wird von Oberröblingen ab erfolgen.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Am Montag,
den 31. März d. J., ſoll ein feſtlicher Vereinsabend mit
Vortrag und Aufführungen in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden.
Näheres bringen demnächſt Anzeigen.

Ordentliche Generalverſammlung der Gewerbebank, e. G.
m. b. H. Am Dienstag hielt die Gewerbebank in „Mars la Tour“
ihre ordentliche Generalverſammlung ab, zu der zahlreiche Teil-
nehmer erſchienen waren. Zuerſt wurde Punkt 1 der Tagesord-
nung, die Rechnungslegung für das Jahr 1912, erledigt, wobei
vor allem im Geſchäftsbericht darauf hingewieſen wurde, daß
trotz der vielen ungünſtigen Umſtände Kursrückgänge infolge des
n des Balkankrieges, politiſche Sorgen die Gewerbe
bank mit dem Verlaufe des Jahres 1912 ſehr zufrieden ſein könne;
das liegt daran, daß durch den hohen Zinsfuß das Zinſen und
Proviſionskonto gute Einträge brachte. Jm kleinen Wechſel-
beſtande und im Stande des Bankenkontos zeigte ſich die ſtarke
Jnanſpruchnahme der Genoſſenſchaft. Durch ihre in guten
Zeiten angeſammelten mündelſicheren und börſengängigen Wert-
papiere hatte die Gewerbebank einen derartigen Rückhalt, daß
ſie den Anforderungen ihrer Mitglieder in weiteſtem Maße folgen
konnte. Mit beſonderer Freude konnte die Gewerbebank feſt
ſtellen, daß ihre Geſchäftsfreunde beim Ausbruch der Balkan-
wirren keine Guthaben zurückgefordert haben, wie dies in anderen
Städten geſchehen iſt. Weiter richtet die Gewerbebank an ihre
Mitglieder die Bitte, dem Beiſpiel der Behörden und den Rat-
ſchlägen der Reichsbank zu folgen und im volkswirtſchaftlichen
Intereſſe bemüht zu ſein, bei den Gehalts- und Lohnzahlungen
möglichſt viel Papiergeld zu verwenden. Der Geſamt-
umſatz auf einer Seite des Hauptbuches beziffert ſich auf
40 076 685,51. Mk. und ergibt einen Reingewinn von
34 031,40 Mk., welcher die Verteilung einer Dividende
von 6 Prozent ermöglicht. Es wurde der Antrag ange
nommen, daß dem Reſervefonds 9787 Mk. zugewieſen werden
ſagen um ihn dadurch auf 70 000 Mk. zu erhöhen. Hieran ſchloß
ich ein Dank an das Vertrauen der Mitglieder und der Ausdruck

der Hoffnung an, daß fortan alle Mitglieder es als ihre Ehren-
pflicht betrachten mögen, alle Geſchäfte nur durch die Gewerbe
bank zu machen. Hierauf folgte der Bericht des Reviſors und des
Aufſichtsrates, dann die Genehmigung der Vermögensaufſtellung,
Gewinn und Verluſtrechnung, Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrates, ſowie Verteilung des Reingewinns. Hieran ſchloß
ſich die Wahl von drei e an Stelle derausſcheidenden Herren (Eiſenſchmidt, Roth und Prien). Den
Schluß bildete die Feſtſetzung der Höchſtgrenze für Anleihen,
Spareinlagen ſowie für Kredite.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Von
den neu zur Ausſtellung gelangten ſieben Gemälden des beliebten
Eduard Rüdiſühli, die an die Schöpfungen Böcklins er-
innern, dürfte beſonders das Kolloſſalgemälde „Anziehendes Ge
witter“ Aufſehen erregen. Der Gewitterſturm wird durch einen
rieſigen Drachen mit mächtigen Flügeln perſonifiziert, auf deſſen
Schultern eine vortrefflich modellierte Frauengeſtalt mit nacht-
ſchwarzem Haar, die Windsbraut, ſitzt, eine Allegorie von über
raſchender und packender Wirkung. Adalbert Holzer, Paſing,
zeigt ſich in ſeinen achtzehn Schöpfungen in Oel, Tempera und
Paſtell als ein feinſinniger Schilderer der Schönheiten der Alpen-
welt. Wilhelm Beckmann entnimmt ſeine Motive der
Mark und dem maleriſchen Dinkelsbühl. Beſonders ſeine „Mühle
in Dinkelsbühl“ dürfte jedem Wohnraume zur Zierde gereichen.
Oskar Ziegenfuß ſandte drei ſtimmungsvolle, Landſchaften
„Tauwetter“, „Venedig“ und „Teichlandſchaft“ ſowie zwei
Dresdener Stadtbilder, ſchildert jedoch auch mit großer Virtuoſi
tät das Leben und Treiben der Dresdener Vogelwieſe und des
fahrenden Volkes. Als Bildnismaler und mit dem Bilde „Jn
der Schiffskabine“ dürfte er auch Anerkennung verdienen.
Prächtige Menſchen aus Fleiſch und Blut wirft Joſ. van
Brackel mit breitem Pinſelſtrich auf die Leinwand; man be
trachte nur die Bilder: „Betender Alter“, „Alter Sünder“,
„Zecher“, „Bierſeliger Alter“, „Fuhrmannskneipe“ u. a. mehr.
Profeſſor Th. Rogge iſt mit einer Marine „Fiſchers Heimkehr“
vertreten. Jda Gieſecke mit neun kleinen Landſchaften.

Gemälde und
verſtorbenen

Zuletzt möchten wir noch auf die iundgwa
e aus dem e e b in ariet

Profeſſors Hugo Knorr aufmerkſam machen.
Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.

Der r a r (123. MuſikAufführung) findetam 17. März, abends 168 Uhr, im Konſervatorium ſtatt. Das
Programm bringt Werke für Klavier, Violine, Flöte, Solo und
Enſemble-Geſang. Gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat
Eititrittsprogramme.

Deutſche Einheitsſtenographie. Der Sachverſtändigenaus-
ſchuß zur Schaffung einer deutſchen Einheitsſtenographie hat
wiederholt getagt und namentlich in ſeiner letzten Sitzung
wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Eines der Mitglieder desſelben, Herr
Parlamentsſtenograph Max Bäckler-Berlin, wird am 13. März
835 Uhr in „Mars la Tour“ auf Veranlaſſung der Vereinigung
Halleſcher Stenographenvereine Syſtem StolzeSchrey die deutſche
er An negrebdie in einem Vortrage behandeln. (Näheres
ie ige.Arbeitsvermittlung für Ausbeſſerinnen uſw. Stellen für
Ausbeſſerinnen aller Arten von Wäſche und Kleidern, Wäſche
näherinnen, Schneiderinnen (auch für Knabenkonfektion), Knopf-
locharbeiterinnen, Stickerinnen, äklerinnen, Strickerinnen
(Strümpfe, Handſchuhe, Golfjacken), Näherinnen zum Ueberziehen
von Steppdecken, Putzmacherinnen, auch Plätterinnen, Stuhl- und
Korbflechterinnen werden koſtenlos vom Gewerkverein der Heim-
arbeiterinnen wieſen. Alle Anfragen und Beſtellungen ſind
zu richten an die Sekretärin Fräulein Schrecker, Kaiſer-
platz 19 II. Sprechſtunde von 8 bis 9 und von 1 bis 3 Uhr.

Einſegnung. Am Sonntag fanden in folgenden evange-
liſchen Kirchen Einſegnungen ſtatt: Marktkirche durch Herrn
Paſtor Grüneiſen 72 Knaben und 39 Mädchen, durch Herrn
die er Liz. Moering 20 Knaben und 15 Mädchen (ſtädtiſcheHil hin Ulrichskirche durch Herrn Paſtor Richter 50 Knaben
und 70 Mädchen; Moritzkirche durch Herrn Oberpfarrer Keller
17 Knaben und 21 Mädchen; Glauchaerkirche durch Herrn Paſtor
Witte 118 Mädchen und 1 Knabe (Geſchwiſterpaar); Johannes-
kirche durch Herrn Paſtor Butz 41 Knaben und 31 Mädchen Pau-
luskirche durch Herrn r v. Broecker 82 Mädchen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle. Vom 1. bis 28. Februar
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt. Beſtand der Einlagen am
81. Januar d. Js. 654 826 873,61 Mk. gegen 53 625 007,18 Mk.
im Vorjahre. Eingzahlungen vom 1. bis 28. Februar 1 573 860,74
Mark gegen 8014 028,64 Mk. im Vorjahre (einſchl. der kapitali-
ſierten Zinſen), zuſammen: 55 900 734,35 Mk. gegen 56 639 030,82
Mark im Vorjahre, dazu die kapitaliſierten Zinſen für 191216576 985,45 Mk., ſnsgeſamt 57 477 719,80 Mk. ückzahlungen
vom 1. bis 28. Februar 1 598 847,94 Mk. gegen 1 677 845,53 M.
im Vorjahre. Beſtand am 28. Februar ds. Js. 55 878 871,86 Mk.
gegen 54 961 185,29 Mk. im Vorjahre.

Jm „Orpheum“, dem modernen Lichtſpieltheater, Stein
weg 12, gelangt von heute Mittwoch bis einſchl. Freitag abend ein
großes dreiaktiges Drama, „Das Sterben im Walde“, das
in den bayeriſchen Alpen ſpielt, zur Vorführung. Dazu ſchreibtman uns: Ueberall hat dieſes ferrliche Drama großen Beifall

efüunden. Ferner gelangt nochmals auf vielſeitigen Wunſch amLonneretag und Freitag das herrliche hiſtoriſch vaterländiſche

rege S ger 4 in T7i e“ in drei Abteilungen zur Vor-
führung. (Siehe Anzeige.

Jn ſchöner Weiſe war dieHundertjahrfeier in Diemitz.
Hundertjahrfeier in Diemitz von dem neuen Gemeindevorſteher
Herrn Dr. Berthold veranſtaltet. Eingeleitet wurde dieſe
durch die Pflanzung einer Landwehreiche vom hieſigen Verſchöne
rungsverein. Gegen 5 Uhr nachmittag zogen die Vereine unter
den Klängen der Görlachſchen Kapelle nach dem dazu beſtimmten
Platze, wo Herr Direktor Müller, der Vorſitzende des Ver-
ſchönerungsvereins, die Weihrede hielt und mit einem Kaiſerhoch
ſchloß. Nach Uebergabe des Baumes an den Gemeindevorſteher
Herrn Dr. Berthold, der herzlich dankte und verſprach, die
Eiche jederzeit zu ſchützen und zu hegen, damit ſie zur Shre des
Vaterlandes und der Gemeinde Diemitz wachſe und rn be
wegte ſich der Zug in das Gotteshaus, wo Herr Paſtor Möhring
die Feſtpredigt hielt. Der darauffolgende Hommers im feſt
lich geſchmückten Saale des Herrn Zeibig geſtaltete ſich zu
einer würdigen Feier. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache drückte
Herr Dr. Berthold ſeine Freude darüber aus, daß es ihm
vergönnt ſei, ſeine erſte Anſprache an die Gemeinde gerade bei
ſolch einer Feier richten zu dürfen. Er betonte, daß der Ort
auf geſchichtlichem Boden ſtehe, da 1818 hier Ruſſen und Fran-
zoſen ihr Lager aufgeſchlagen und große Verwüſtungen angerichtet
hätten. Vor allem wies er darauf hin, daß wir mit voller Per
ſönlichkeit eintreten müſſen für die Erhaltung des Vaterlandes
und für das Gelöbnis der Treue zu unſerem Kaiſer. Er ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.
Daraufhin hielt Herr Landwirt Walter Spatz in längerer Aus-
führung einen Vortrag über „Gründung, Entwickelung
und Bedeutung der Landwehr“. Er führte zunächſt
aus, wie das kleine, verachtete Ländchen Preußen ſich unter dem
Hohenzollerngeſchlecht ſo glänzend entwickelt hätte, verlas dann
den „Aufruf an mein Volk“, an die Landwehr und die Urkunde
über die Stiftung des Eiſernen Kreuzes. Er hob ganz beſon-
ders das große Nationalgefühl der Preußen hervor, das ſich zeigte
in dem Darbringen von ungeheueren Opfern, auch von Frauen und
Mädchen, und führte eine ganze Menge ſolcher Beiſpiele des
Opfermutes an. Weiter berichtete er, wie das franzöſiſche Heer
auf dem Durchmarſche nach Leipzig den Diemitzern alles weg
genommen habe, ſo daß dieſe Zuflucht in den Nachbarorten, wie
Mötzlich, geſucht hätten, um ſich nur das Nötigſte zu borgen; viele
ſeien da zum Bettler geworden. Mit dem Ausſpruche Bismarcks:
„Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der Welt!“ be
endete er ſeinen Vortrag, indem er ein Hoch auf die Landwehr
ausbrachte. Herr Lehrer Hoffmann- Halle wies nach, wie
es möglich geweſen wäre, eine ſolche gewaltige Begeiſterung der
damaligen Zeit herbeizuführen, und zwar durch Flugſchriften undDichtungen der Freibeiledichter und Freiheitsſänger, indem er

von Ernſt Moritz Arndt, Friedrich von Rückert, Max von Schen-
kendorf und Theodor Körner einige Gedichte in packender Weiſe
zum Vortrag brachte. Hierauf feierte Herr Gremeindeverordneter
Paul Oemiſch in einer längeren Anſprache die hieſigen Vete-
ranen und ſchloß mit einem „Hurra!“ auf dieſelben. Die ganze
Feier wurde noch verſchönt durch die herrlichen Geſänge des
Diemitzer Männergeſangvereins und durch Konzertſtücke der Gör-
lachſchen Kapelle. Der Dank für den glänzenden Verlauf der
ganzen Feier gilt unſtreitig Herrn Dr. Berthold, der es ver
ſtanden hat, auf dieſe Weiſe die Gemeinde als ein harmoniſches
Ganzes zu betrachten. Es wäre zu wünſchen, wenn derartige
Veranſtaltungen nun öfters unter ſeiner Leitung ſtattfänden.

Hundertjahrfeier in Nietleben. Die von uns gebrachten
Berichte über die Hundertjahrfeier in Nietleben werden noch durch

eine Zuſchrift ergänzt, welche uns von geſchätzter Seite zuging.Wir entnehmen dieſer Zuſchrift noch das Folgende: Unſer Kiet

leben ſtand am Sonntag und Montag im Zeichen der Hundert-
jahrfeier. Am Sonntag vormittag fand unter außerordentlicher

der Muſik marſchierten die Vereine an dem feſtlich geſchmückten

Denkmal vorbei zum Gotteshaus. Die neue Kirche war an dieſem
3zy jedoch zu klein, ſo daß eine große Anzahl Kirchenbeſucher
umkehren mußte. Der Verlauf des Feſtgoltesdienſtes war ein
in jeder Beziehung eindrucksvoller. Herr Paſtor Käſtner ſchil-
derte in zu Herzen gehender Weiſe, wie das preußiſch deutſche
Volk vor 100 Jahren durch den großen Korſen bis an den Rand
des Abgrundes gebracht worden war, wie es aber zu gegebener
Zeit mit ſtarkem Gottvertrauen den Kampf mit dem fremden Er
oberer aufnahm und ihn ſiegreich zu Ende führte. Die kirchliche
feier wurde durch Einzelgeſang und den Kinderchor verſchönt.

Den Schluß des Gottesdienſtes bildete das geſungene
und von dem Muſikorcheſter begleitete „Nun danket alle Gott“.
Bei dem Schlußgeſang läuteten die Glocken. Die Kirche war ſehr
geſchmackvoll mit Fahnen der Vereine geſchmückt. Am Abend
wurde von dem Kriegerverein Zapfenſtre ich und am anderen
Morgen ein Wecken veranſtaltet. Abends 754 Uhr marſchierten
die zum Fackelzug angetretenen Vereine und Bürger rund
600 Perſonen von der Gemeindegrenze bei Granau ab. Der
Zug bewegte ſich in der von uns bereits mitgeteilten Weiſe durch
den Ort. Begleitet wurde er von einer nach Hunderten zählenden
Menſchenmenge, Parteiunterſchiede kannte man an dem Abend
erfreulicherweiſe nicht. Es herrſchte allerorts eine außerordentlich
große Begeiſterung, die Häuſer waren an vielen Stellen illumi
niert. Am Denkmal hielt Herr Leutnant Direktor Sck in mar-
kiger Weiſe eine längere Anſprache, er ſchilderte in bewegten
Worten die große Zeit, wobei er insbeſondere Preußens Königin
Luiſe gedachte. Er hob die Einmütigkeit hervor, mit welcher die
Bürgerſchaft der Anregung des Herrn Gemeindevorſtehers, die
Hundertjahrfeier in der veranſtalteten Weiſe zu begehen, Folge
geleiſtet habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß die Feier nicht
nur ein äußeres Gepränge darſtellen, ſondern vor allen Dingen
in unſeren Herzen die Vaterlandsliebe und Königstreue unbeirrt
von age e nungen neu entflammen möge. Der Schluß ſeiner
Rede klang aus in einem brauſend aufgenommenen dreifachen
Hurra auf Preußen. Die Gewehrſektion des Kriegervereins
präſentierte das Gewehr und laut und mächtig erklang das Lied
„Jch bin ein Preuße“ aus tauſend Kehlen über den Platz. Nach
der Feierlichkeit am Denkmal erfolgte programmäßig das Zu-
ſammenwerfen der rein auf dem Schulhof. Der nachfolgende
Kommers verlief in einer alle Erwartungen übertreffenden
Weiſe. Turnvereine und Geſangverein „Orpheus“ wetteiferten
miteinander, das Feſt ſchön zu geſtalten. Reicher Beifall belohnte
ihre Darbietungen. Der Saal war von Herrn c7 zel in ge
ſchmackvoller Weiſe geſchmückt. Herr Direktor Gck eröffnete den
Kommers mit dem W worauf Herr Gemeindevorſteher
Hammelsbeck die Feſtverſammlung namens der Gemeinde
begrüßte. Herr Liebing ſprach hierauf einen Prolog. Jm
Anſchluß daran hielt Herr Hehdenreich die Feſtrede, die
reichen Beifall auslöſte. Ebenſo beifällig wurde der Toaſt desHerrn Dr. Freydag auf die Wehrmacht aufgenommen. Herr

Rektor Hebell ſchilderte in ſeinem Toaſt auf die Frauen drei
Heldenjungfrauen aus der Zeit vor 100 Jahren, und zwar
Friederike von Schmettau, Johanna Stegen und Eleonore
Prochaska. Seine Ausführungen ernteten gleichfalls großen
Beifall. Herr Direktor Eck dankte zum Schluſſe allen denjenigen,
die mitgewirkt, die Feier ſo eindrucksvoll zu geſtalten. Nietleben
habe eine ſo eindrucksvolle Kundgebung wohl n nicht geſehen.
Er forderte die Anweſenden auf, auch fernerhin ſo einig zu
bleiben, dann ſei es um unſern Ort gut beſtellt. Beſonders dankte
er dem Herrn Gemeindevorſteher, der der Anregung ſeiner Auf-
ſichtsbehörde zur regeln der Feier in ſo anſprechender
Weiſe gerecht geworden ſei. Vie Feſtteilnehmer blieben bis zur
frühen Morgenſtunde in vorzüglicher Stimmung vereint.

Aus den Vereinen.
Der Deutſche Wehrverein, Ortsgruppe Halle (Saale), ver

anſtaltet, wie ſchon mitgeteilt, am 14. März im „Thaliaſaal“ eine
Feier zum Gedächtnis an den Aufruf „An mein Volk“ unter Mit
wirkung des Lehrergeſangvereins. Herr Oberſtleutnant a. D.
Hübner aus Rieſa, ein ausgezeichneter Kenner des franzöſiſchen
Heeres, wird einen Vortrag über Frankreichs Rüſtung“
mit Lichtbildern, größtenteils eigener Aufnahme, halten. Darauf
wird noch der Vorſitzende des Deutſchen Wehrvereins, Herr
Generalmajor a. D. Keim, ſprechen. Alle vaterländiſch Geſinnten
ſind willkommen.

Jn der Monatsverſammlung des GartenbauVereins Halle
hielt Herr Gartenmeiſter und Obſtbaulehrer W. Binder einen
lehrreichen Vortrag über die Ausbildung der Gärtner. Dieſer
Beruf fordert nur kerngefunde Naturen: Sonnenbrand, Durch
näſſung, ſchroffer Temperaturwechſel beim Verlaſſen des Treib-
hauſes ſind bereits Kränklichen ungünſtig; an den Gefahren des
Gärtnertums gehen dieſe meiſt zu Grunde im Alter von 20 bis
30 Jahren. Tüchtige Volksſchüler geben ſehr brauchbare Lehr
linge. Für beſſere Stellen iſt EinjährigenZeugnis erforderlich.
Allen aber iſt gründlichſte praktiſche Ausbildung nötig, vom
Spaten ab. Die ſchleſiſche Handwerkskammer hat Lehrlings-
prüfung eingerichtet. In Halle iſt dieſer Plan bereits erwogen
worden, in zwei Jahren wird auch bei uns dieſe Einrichtung zu
erwarten ſein. Daneben ſollen Elementarfächer in der Fort
bildungsſchule weitergetrieben werden. Geeignetſte Lehrſtellen
ſind Erwerbsgärtnereien, möglichſt große Betriebe in gärtneriſchen
Orten. Nach der Lehrzeit ſoll fachtechniſche Ausbildung erfolgen,
am einfachſten und billigſten in Winterſchulen; die behördlichen
Anſtalten ſind vorzuziehen. Wo kein Einjähriges, da berechtigt
guter Abſchluß dieſer niederen Anſtalten auch zum Staatsexamen;
ſeit 1909 u Um brauchbare Kräfte heranzubilden, ſollten
ungeeignete Lehrherren ausgeſchieden ſein, Beſuchszwang der
Fortbildungsſchule ſollte beſtehen und durch Vereinbarungen zu
großer Andrang geregelt werden.

Verband der Garten und Schrebervereine Halle. Am
10. März fand im „Auguſtinerbräu“ in einer gut beſuchten Ver
treterverſammlung die Gründung des obigen Ve s ſtatt.
Angeſchloſſen haben ſich bis jetzt 7 Vereine mit über 2000 Mit
gliedern. Zweck r iſt eine allſeitige Jntereſſen-vertretung der Mitglieder, und Entfaltung einer lebhaften Pro
paganda für das Garten und Schrebervereinsweſen in unſerer
Stadt. Auskünfte über Verbandsangelegenheiten. werden erteilt
vom erſten Vorſitzenden, Oberingenieur W. Minner, Sagis
dorfer Straße 7, und vom erſten Schriftführer, Oberbahnaſſiſtent
E. Freyberg, Freiimfelder Straße 14.

Vereins-Anzeiger.
Deutſche Reichsfechtſchule, Verband HalleThüringen. Am 15.

März 8 Uhr ordentliche Monatsſitzung.
3. kommunaler Bezirksverein (Süd u. Weſt). Am 14. März,

834 Uhr, im Bäcker-Jnnungshauſe Monatsverſammlung. Gäſte
willkommen.

„Vivarium“, e. V. Am 12. März, 9 Uhr, außerordentliche Gene
ralverſammlung. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Herr
Zenerd ewald über: „Das Parietalorgan“ (mit Demonſtra
ionen).

Halleſcher Dienſtbotenverein. n bis 10 Uhr, Sonntag

Feinste Fleischhrühe
Beteiligung ttesdienſt ſtatt. Unter den Klängen
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Allerhöchſte Kabinettsorder.

Berlin, 12. März. Das „Armeeverordnungsblatt“ ver
öffentlicht eine Allerhöchſte Kabinettsorder, die beſtimmt,
daß die Offiziere des Dragoner- Regiments König Carol I.
von Rumänien (1. Hannoverſches) Nr. 9 für den ver-
ſtorbenen General der Kavallerie Fürſt Hermann von
Hohenlohe-Langenburg für drei Tage
Trauer anlegen. Ferner hat der Regimentskom-
mandeur an der Trauerfeier teilzunehmen.

„Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 12 März. Jn der heutigen Ziehung der

preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
wurden folgende Gewinne gezogen: 75 000 Mk. auf die
RKr. 27 448; 15 000 Mk. auf die Nr. 89095; 10 000 Mk. auf
die Nr. 145 257; 5000 Mk. auf die Nr. 32 645; 3000 Mk.
auf die Nrn. 79 176, 203 241, 213 928. (Ohne Gewähr.)

Landtagserſatzwahl Teltow-Beeskow.
Berlin, 12. März. Bei der Landtagserſatzwahl

im Wahlkreiſe Teltow-Beeskow wurden abgegeben für
gaſeloff (konſ.) 612 und für Pfarrer TraubDort
mund (frſ. Vp.) 454 Stimmen. Haſeloff iſt ſomit
gewählt.

Der König von Sachſen in Wien.
Wien, 12. März. Der König von Sachſen iſt

zu einem Beſuch der Erzherzogin Maria Joſepha, ſeiner
Schweſter, heute morgen hier eingetroffen.

Wien, 12. März. Heute mittag 12 Uhr ſtattete der
König von Sachſen dem Kaiſer Franz Joſef
in Schönbrunn einen längeren Beſuch ab. An der Mit
tagstafel beim ſächſiſchen Geſandten nahm auch der öſter-
reichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Berchtold teil.

Zur Denvbiliſierung.
Wien, 12. März. Die Blätter beſprechen das Com

muniqués über die Abrüſtung mit großer Be
friedigung und heben hervor, daß zwar die Kriſe noch un
gelöſt ſei; doch ſei anzunehmen, daß die Abrüſtung der
Lorbote des Friedens ſei. Daß die Demobili-
ſierung nicht auch im Südoſten der Monarchie erfolgte, ſei
nicht beunruhigend. Es handle ſich gewiſſermaßen um be
gründete Vorſichtsmaßregeln, die den Aufſchub erklärten.

Petersburg, 12. März. Zur Demobiliſierung ſchreibt
die „NRowoije Wremja“, wenn Oeſterreich- Ungarn
keinen Angriffsgedanken gegen die Südſlawen habe, möge es
an der Südgrenze. nicht in Galizien abrüſten.
„Kjetſch“ ſagt, die Demobiliſierung finde nicht auf
Koſten, ſondern unter Berückſichtigung der Intereſſen der
valkanſlawen ſtatt. Die „Petersburger Ztg.“ er-
klärt, die Demobiliſierung beweiſe, daß in dem weſentlichen
Fragen des Balkanproblems eine Einigung zwiſchen
Heſterreich und Rußland erzielt ſei.

Aus der franzöſiſchen Heeresausſchuß Sitzung.
Paris, 12. Z. Ueber die geſtrige Sitzung des

Heeresausſchuſſes der Kammer wird weiter ge
meldet: Der Radikale Pédoya richtete an den Kriegs
miniſter die Frage, warum er ſich nicht mit der ihm zu
ſtehenden Befugnis begnügt habe, eine Jahresklaſſe länger
unter der Fahne zu behalten und die Reſerviſten ein
zuberufen. Der Kriegsminiſter erwiderte, der Oberſte
Kriegsrat und die Regierung ſeien im Hinblick auf die
Mannſchaftsbeſtände und die allgemeine Lage in Europa der
Anſicht geweſen, daß die zu ergreifenden Maßnahmen einen
dauernden Charakter in ſich tragen müßten. Auf die von
Jaurès geſtellten Fragen über die etwaige Verſtärkung
von Toul und Nanchy, über die Mobiliſierung der ruſſiſchen
und franzöſiſchen Armee, ſowie über die Verteilung der
franzöſiſchen Deckungstruppen gab Etienne eingehend
Aufklärung, bezüglich welcher der Ausſchuß das Geheimnis
zu wahren beſchloß; doch verlautet, daß der Kriegsminiſter
bezüglich der Deckungstruppen erklärt habe, daß Frankreicham erſten Tage der Mobiliſierung an der Oſtgrenze über

Armeekorps mit einem Beſtande von ungefähr
Mann verfügen werde, zu denen 24 Stunden

ſpäter 28 000 Reſerviſten aus den Oſtdepartements kämen.
Die deutſchen Beſtände wären bis auf etliche tauſend
Mann von derſelben Stärke.

Frankreich und die Erklärung Asquiths.
Paris, 12. März. Ueber die von dem Premierminiſter

Asquith abgegebene Erklärung, daß England keine Ver-
pflichtung zur Entſendung einer ſtarken Armee nach
Europa habe, ſchreibt der „Eelair“:

„Der Beifall, mit welchem dieſe Worte von den Anhängern
dieſes Miniſters aufgenommen worden ſind, iſt ſehr bezeich-
nend. Wir können Asquith wegen ſeiner freimütigen Worte
nicht zürnen, aber welche Rolle ſpielen diejenigen Franzoſen,
welche auf eine ſo trügeriſche Politik ſpekuliert haben? Sie
haben das franzöſiſche Volk getäuſcht, das ſich
in eine gefährliche Lage einſchläfern ließ, aus welcher es jetzt
durch das überraſchende Geſtändnis aufgeſchreckt wurde.“

Aus Perſien.
Teheran, 12. März. Jn gut unterrichteten Kreiſen be-

drei

hauptet man, daß der frühere Schah beab-
ſichtige, im Frühjahr nach Teheran zurück-
zukehren. Er wird ſich zweifellos der Provinz
Aſerbeidſchen, die unter dem Einfluß der Reaktionäre ſteht,
leicht bemächtigen können. Der Regent hat die Re
gierung vor dieſer Gefahr gewarnt und ihr dringend
nahegelegt, ſofort Gegenmaßregeln zu ergrbrifenl

Die Wirren in Mexiko.
El Paſo, 12. März. Nach einer verſpätet einge-

laufenen Nachricht aus Paral Provinz Chihuahua) hat

50 Stunden dauerte. Unter großen Verluſten wurden die
Jnſurgenten ſchließlich zurückgeworfen. Die Stadt hat durch
die Beſchießung ſehr gelitten. Die Bevölkerung beging aller
hand Ausſchreitungen.

Noch gut abgelaufen.
Berlin, 12. März. Heute vormittag entgleiſte

in der Nähe des Bahnhofs Charlottenburg eine Achſe der
Lokomotive des Luxuszuges L. 11. Der Zug wurde
nach dem Bahnhofe zurückgeholt und die Fahrgäſte wurden
mit einem, Perſonenzuge weiterbefördert. Peyſonen
wurden nicht verletzt.

Wieder ein Bankierſelbſtmord.
Rathenow, 12. März. Bankdirektor Rödel vom

Bankverein Rathenow hat heute Selbſtmord begangen.
Die Beweggründe ſind noch nicht geklärt.

Geſunkenes Segelſchiff.
Kuxhuven, 12. März. Das engliſche Segelſchiff

„Glanalvon“, mit Salpeter von Südamerika kom-
mend, iſt heute früh 634 Uhr drei Seemeilen nordweſtlich
vom Leuchtſchiff Elbe von dem Fiſchdampfer „Senator
v. Berenberg-Goßler“ gerammt worden und ge
ſunken. Die Mannſchaft des „Glanalvon“ wurde von
dem Fiſchdampfer gerettet und nach Kuxhaven gebracht.

Berliner Produktenbörſe.
Perlin. 12. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die matteren ausländiſchen Notierungen und die durch die
ruſſiſch- öſterreichiſche Abrüſtung veranlaßte Beſſerung der poli-
tiſchen Lage im Verein mit dem Ausweis über die noch ſehr
umfangreichen Beſtände aus der vorjährigen Ernte ließen den
Getreidemarkt in matter Haltung verkehren. Brotgetreide und
Hafer notierte wieder eine Mark niedriger. Mais und Rüböl
waren träge. Wetter: ſchön.

Mittagsebörſe.
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Elegante

Hemschafts-

Betton,

JJIISZJ

Praktisoho

Ponsions-

Botton.

Betten-Ausstellung.
Ein gutes Bett u gesunden Schlaf!

Nur bis 16. März noch dauert meine sehr interessante

Ausstellung
von Metallbettstellen, Federbetten, Reformbetten,
Matratzen, Daunendecken, Steppdecken etc. etc,

deren Besichtigung ich sehr empfehlen möchte.

ceeeeerrrreeee2

Weddy-Pönicke, Halle a. S.

Finzegnungz-Gesehenke.

Juwelier Tittel. p
Geſ. geſch.

n
Aus Gegen Blättern:

eſtorben:
Frau r SchulSauer, 67 aber. W iSee S mann

enSürſledbe hofes. ane des
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt: Frl. Grete Wentkmit r Landwirt Se
Schönb de lebe e
den).wann r La

J les SurdthartJohanne i ardt
z er lau ſp.Geboren: Ein Sohn: Hry.Dr. med. F. Hellwe (Mag.deburg Herrn Dr. weg.
Fge W r Hrn. Dipl:Nord bauene en rer Ober-Poſt
rat Edmund ernhardt
(Naumburg a. S.) Herr Landwirt Wilhe mr Kreyer (Kühn-

auſ 377 Fabrikdirektor
(Naumbr

a. e re Sattl lermeiſte
Herr Den du (Schkeuditz.

Solido

Leute-

Botten.

Dr. med.
wohnt
jetzt

C

Hermann Elsaesser
Fernruf 1711. Halle

Nur Marktplatz 13 ten ose
Grosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. Silherwaren.

Hochzeits- und Patengeschenkoe.
Konfirmations-Geschenke.

Fugenlose Trauringe.

zahn-Atelier
Halle a. S.

Vom Hauptbahnhotf 8

Verlangte Perſonen

als Buchh., Sekr., Ver-

dem3 mon.kurs. Prosp.fr. dn 1600 Beamte aus-

geb. Dir. Küstner, heiprig-Ii. 143.
Alleinige Verwalter

vei P Geh. finden Stellen ſofort
1. April durch Binneweiß,Inb: Friedrich Gareis, ge-

werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. (4487

Suche zum 1. Juli einentüchtigen

Verwalter.
izzri zu z an (1491Sitter angloffſömmern i. Th.

Hoffmeister, Beſitzer.
Jur größere Drogerie in

Halle a. S. wird per 1. April ein
junger Mann mit guten Schul
kenntniſſen als

Lehrling
geſucht. Auf Wunſch Koſt und
Logis im Hauſe. Gefl. Off. unter
T. w. 2380 an die Exped. d. Ztg.
Oeffentlicher rpeitonagchweis

Salzgrafenſtraße 2Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—-1 und 3--6 Uhr,Sonnabends von 8-3 le
Abteilung f. d. Gastwirtgewer

an Wexktasen von 1 nnd
3

Sonntags von 11-12 Uhr.

Suche für ſofort oder zum
1. April einetüchtige Wirtſcha aſteri

für kleineren r ff. u.2. qu. 2396 an b ie Exp. d. Ztg. erb.

jnn zum 1. April eine
ere Wirtin,n r er feinen und einfachen

Küche bewandert iſt und en
niſſe in der Federvie n ae
Keine Leutebekbſtigun ug
niſſe b Gehaltsanſprüche bitte

u ſenden ane er rie.en u r 1. April wird
guemädch chen

Rernburgerstr. 7.
Sprechst. 8--9, I 6-7.

Fernruf 3267.

M. Brosig. Steinweg 34
Kstl. Zzahnersatz

Zahnziehen, auch m. Ilokal. wie allgemein. Betäubung usw.
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 91 u. 3--6. Sonntags wie angzutreffen.

Noethe lafontainegtr. 34
9 t., Kü Mö id k., iBad, Kiöſe et h
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

[4137

Am Kirchtor 24,
X Wohnlage, elektr. Licht, Gas,

Bad, Jnnenkloſett, ſof. od. ſpät.

Näh. daſelbſt 2.Et., zu verinieten.
errſch. 1. Ctase, vorzügl.

Dessert- Wein
hochfeiner

H. Schnee Nach ſtraße 84.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

ck e Heudeber

egas gehrau Berthaelmeke (Klötze). rei Pauline
orn geborene Goldager

ſch). T JranzienFrau gern eeſſen

m
Gr. Stein

Mk. 1.75 p. FI. exkl. Glas.

Schulze Birner,Weingrosshandlung.

A. S. Gegr. 1851. &Herrseh. l. od. II. tage

x 6 Zim. u. Zub., Zentralheizung,elektr. Licht, iſt p. Juli oder
r z vermi eten Alte

romenades6, vornehmſte Lage
im Zentrum. Näh. daſelbſt u.

2 bei Fischer.

L Niemeyerſtr. 4ein 148 qm w beller
Raum mit anſchließenden
2 heizbaren Zimmern, paſſendfür Verſammlungs Lokal,
Auto Garage oder Nieder
lage mit Kontor, es iſt auch

für 2 Pferde vorhanden,
1. April d. Js. od. ſpät. zu verm.Räh. beim Hausmeiſter Block,
Verwaltungsgeb. der „Jduna“,

Königſtraße 84. (4221

Minuten mit Linie 6.
2 Händelſtraße 27

G 1. April zu verm. Näheres II.

Räume und Zubeh., Gas und
herrſch. de 7 heizb.
elektriſches Licht, Vorgarten,

Suche für 34 J. alten, verh.Jnſp. (1 Kind), energiſch u. tüchtig
er m. im Kreiſe

Gut v.Rüben, 150 Rübenſ.) 7 rVahre

Jecſſen ſegte
R.- Wagnerstr. 40

u e J Fimnierwohnung m. elektr.
t

hochpart. (3806
t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.Kibſandis be ben r aſte hat, weg.
erkauf baldigſt dauerudeFtunngt beſte ZBeugnige u. be

fähigt, Wirtſchaft ſe andis zu
leiten. Zu jeder Auskunft gern
bereit. Offerten erbeten Hertzer.
Rittergut Brücken b. Sangerhauſ. 1

ernrirt 23 Jahre alt,
Artill., mit Buchf. vertraut,ucht per ſofort oder ſpäter

Steluns Verwalter.Geſt Off. u. M. 588 an Rudolf

Mosse, Gera-R. (4464
Chauffeur

ſicherer Fahrer, gelernt. Schloſſer,
ſucht baldigſt Stellung. Off. u.
Z. u. 2400 an die Exped. d. Ztg.

Aufſeber, Gärtner, Kutſcher,
iener, Feldbüter, Knechte,Schweizer, Mamſells ſuch. Stell.

Ernestine Hellmann, gewerbsmäs-
sige Stellenvermittlerin, Königſtr. 23.
z re für mein an Mädchen

17 Jahre alt, welches bei mir die,
r wir chgit gründlich erlernt
hat, zum 1. od. 15. April Stellg. als

Stütze oder 2. Mamſell
auf größerem Gute (Rittergut,
r Offerten und eventl.
Anfragen erbittet 1445Frau Gutsbeſ. F. Hagemann,

Möckerling bei Mücheln.
Suche für meine Tochter,17 Jahre alt, Stellung zur Er

lernung des landw. Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Fami i r chluß. [1490M. Horn, Gutsbeſitzer,

Köckern bei Glebitzſch.

C

Suche zum T. T. Stellung als
Geſellſchafterin oder Stütze bei
den oder zur ſelbſt.ührung eines kl.

Mädchen vorh.
z. Verf.s

ushaltes,

tw. Erf. in Kran
3. alt. Frl. H. Schikor

(Anh. Ringſtraße
vermietungen

Mühlweg 8 hochpt.

5 Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkloſ.
nebſt allem Zubehör, ſofort oder

Herrſch. Wohnung,

o er er. zu vermieten. Preis
A. Jacob, Steinſeeher keit 82 I.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Näh. Große

19 part. links.

ündehtr 25 hochp.
hochherrſch. Wohn., 5 Zim.,
Fremdz., Bd., Kch., Mädchk.,
el. Licht od. Gas, u u.Zub 1. Okt. ev. 1. Juli er.

Vgrm rig u
gung zwiſchenu. 3—4 be (4411

n

Mietgeſuche

Suche zum 1. Mai Wohnung
mit 3 Zimmern und Küche, amliebſten mit kl. Vorgarten. Mi
angabe erbeten. ert. an F. B.
Hotel Gold. Hirſch, Lieberoſe, N.L.

l

Transporteu, Lagerung
von Wo u Einrichtungenübernehmen unter rZilimann&lIL,orenz, Halle a. S.

Geldverkehr

r W
im

100 alleini n

de e r r e W welget u e reett, argNäheres I x i r

Wezchenke.

J. lin Goldschmied,
W Gr. Ulrichstr. 41
W Ssgesgenab. Brummer

Benjamin.

Statt besonderer Heldung. 5Nach kurzem Krankenlager starb plötzlich gestern
abend 11 Uhr unser herzensguter Vater, der SKaufmann Paul un

im fast vollendeten 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen

Paul Mulertt jun.Halle, den 11. März 1913.
Von Kondolenzvesnehen bitten wir abzusehen. Die
Beerdigung findet am Donnerstag, den 13. März, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus st att.

Kleider, die man liebt,
in denen man sich wohlfühlt,
von denen man sich nicht
trennen mag, sind die nach
Modeillauswabl im neuesten
Favorit-Moden-Album (nür 60 Pf.)
ist entzückend. Jede Dame
schätzt Favorit. Erhältlich bei
W. r. Wollmer, arg

Bruchbünder, t
Leibbinden, Se
Geradehalter, f.
fachmännische, streng sach-

i

F. „ellwi „Barfüsserstr. i0.
Gegr. 1831.e Greialgeretttt en am Platre.

Erich Heine
Goldschwied

ar. Ulrichstr. 35. Fahne h. Fnenaès

Moderne

S in jedere Preislage.
J

W Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

„Favorit“. geschneiderten. Die

Gott dem Allmächtigen hat es r unserlangjähriges treues Mitglied Herrn an

Max Reschke
gestern früh 1 Uhr im Alter von 57 Jahren unerwartet
in die Ewigkeit abzuberufen. 3Der Verstorbene war stets ein grosser Förderer
unserer Sache; er hat an allen Aufgaben unserer
Gemeinde regen Anteil r und durch seinenfrommen Sinn, seinen biederen Charakter, sowie durch
seine i Keit a allgemeine Liebe und Achtung

en. ir werden dem im reifen Mannesalter
lötzlich von uns Geschiedenen ein dankbares zAn enken bewahren

Das Je niem findet am Freitag, den 14. d. Ats.,
morgens 8 Ohr in der Ptfarrkirche und die Beerdigung
an demselben Tage nachmittags 4 Uhr von der Kapelle n
des Nordfriedhofes aus statt.

Halle a. S., den 12. März 1913.
Der katholische Kirchenvorstand.

Heddergott, Dechant.

Nachruf.

Heute morgen nahm Gott der Herr meine inniggeliebte
Schwester, unsere teure Schwägerin, Tante u. Grosstante

Fräulein Laura Kraftnach kurzem Krankenlager im 80. Lebensjahre zu sich
in sein himmlisches Reich.

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Kraft.

Halle a. S. (Diakonissenhaus), den 11. März 1913.
Die Beerdigung findet am Freitag, d. 14. März, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Gütigst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs- J

anstalt „Frieden“, Fleischerstr. 11, erbeten.

unserer Familie, Frau

r 1. T. a r
t. r Rathausſtr. 13a,erb

Heute mittag 1, Uhr entschlief nach schwerem Leiden unsere geliebte, gute
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter, die ehrwürdige Aelteste

Emma Henriette Adeline Bogfher
geb. Strien,

im 93. Jahre ihres arbeitsreichen, gesegneten Lebens.,
In tiefster Trauer

Carl BoetherAnna Doin geb. Boether
Marie Caspar zMſse Soh
Else Boether
Paul Oas h M Gehetmaer Justiarat

rin e h d uDie Beerdigung findet im Obhausen am Frettag, den 14. d. Mts, um V ca

h äer

unſer
lauf.
ſchen
füllt

haltig
cxakte
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C oS geb.
Pauline

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Jahrhundertfeier.
Ueber den Verlauf der Jahrhundertfeier in zahlreichen

Städten und Dörfern der Provinz Sachſen, Anhalts und
Thüringens liegen uns heute noch umfangreiche Berichte
vor, die wir leider nicht alle an dieſer Stelle zum Abdruck
bringen können. Wir heben nur die folgenden heraus

Wettin, 11. März. Auch hier fand die Jahrhundertfeier
am Montag unter ſehr reger Beteiligung ſtatt. Die nationalen
Vereine zogen morgens um 9 Uhr unter klingendem Spiel nach
der St. Nikolaikirche zu dem dort ſtattfindenden Feſtgottes-
dienſte. Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach
dem Gottesdienſte wurde Aufſtellung auf dem geſchmückten
Marktplatze genommen. Herr Bürgermeiſter dar ann hielt
eine kernige Anſprache. Am Abend waren das Rathaus ſowie
verſchiedene Häuſer illuminiert. Das ſeitens des Kriegervereins
veranſtaltete Vergnügen im Gaſthof „Zur Weintraube“, zu dem
ſämtliche Vereine eingeladen waren, war ſehr gut beſucht. Herr
Bürgermeiſter re begrüßte im Namen des erkrankten
Kriegervereins- Vorſitzenden die Erſchienenen und brachte an-
ſchließend das Kaiſerhoch aus. Der dem Tage entſprechende, durch
Herrn Schloſſermeiſter Kittel vorgetragene Prolog erntete
großen Beifall. Herr Oberleutnant Haaſe, Zaſchwitz, hielt
hierauf einen intereſſanten Vortrag über Entſtehung und Be-
deutung der Landwehr. Herr Oberpfarrer Jeſchke hielt die
Feſtrede. Ein patriotiſches Feſtſpiel: „Aus eiſerner Zeit“ wurde
trefflich durchgeführt und mit großem Beifall aufgenommen. Der
hierauf folgende Ball hielt die Teilnehmer bis in die frühen
Morgenſtunden in fröhlicher Harmonie beiſammen.

Ammendorf, 11. März. Die Jahrhundertfeier im Kirch-
ſpiel Ammendorf nahm einen beſonders intereſſanten Verlauf,
als einer unſerer früheren Paſtoren, Fr. D. Ferd. Haffbauer,
der hier von 1817 bis 1864 mit Segen gewirkt hat, ein namhafter
Held der Freiheitskriege, der Führer der am 13. Februar 1813
von Halle nach Breslau ausziehenden Studenten war, die dort
dem Lützowſchen Korps beitraten; als Offizier des 8. Huſaren
Regiments hat er 1815 den Abſchied genommen. Die durch Chor-
geſänge unter den Herren Kantoren Lilie und Schröder
ausgeſtalteten Feſtgottesdienſte in Ammendorf und Beeſen waren
überaus zahlreich beſucht. Bei uns in Ammendorf, wo das
Gotteshaus für ſolche Gelegenheiten viel zu klein iſt, hielt Herr
B. Balthaſar eine gewaltige, von warmer Liebe zu Volk und
Vaterland durchglühte, an geſchichtlichen Einzelheiten und gegen-
wärtigen Beziehungen reiche Predigt. Die Kollekte zwecks einer
Cedenktafel für P. Hoffbauer ergab faſt 100 Mark, wozu Herr
Gemeindevorſteher Hähn noch 50 Mark namens der Gemeinde
Ammendorf zuſteuerte. Familie Hoffbauer war zahlreich er
ſchienen, darunter Offiziere und höhere Beamte und auch noch die
jüngſte Tochter des Gefeierten, die faſt 80jährige Frau Pro-
feſſor Gloeél-Magdeburg. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
hielt Herr P. Balthaſar eine beſondere, ebenfalls ſehr eindrucks-
volle, mit Geſang und Muſik eingerahmte Gedenkfeier auf dem
alten Friedhofe am Grabe Hoffbauers. Nach einem pietätvollen
Lebensbilde des Gefeierten ſchloß der Redner mit einem kräftigen
Appell an das deutſche, chriſtliche Gewiſſen zur Nacheiferung.
Lorbeerkränze wurden niedergelegt von den Gemeinden, der
Schützengeſellſchaft Ammendorf ſowie der Familie Hoffbauer, in
deren Namen Herr Oberlyzealdirektor Dr. Hoff-
bauer aus Frankfurt a. O. warme Worte des Dankes ſprach.
Unter der zahlloſen Feſtgemeinde, wozu ſich auch Beeſen-Planena
geſellt hatten, befand ſich u. a. Herr Stadtrat Frenzel als
Patronatsvertreter des Magiſtrats Halle, welcher einſt anläßlich
der 50jährigen Jubelfeier der Freiheitskriege dem alten P. Hoff
bauer die Ernennung ſeines Sohnes zu ſeinem Nachfolger in
Form einer Ehrenadreſſe hatte überreichen laſſen. Nach der Feier
gab Familie Hoffbauer ein Mittagsmahl, wobei in ſtimmungs-
vollen Reden manch wertvolle Erinnerung an alte Zeiten aufgefriſcht
wurde. Unter den ſonſtigen Feſtveranſtaltungen in unſeren
Ortſchaften verdienen beſondere Erwähnung die Feier des
Kriegervereins Beeſen, zu deren ſchönem Gelingen
außer den markigen Anſprachen der Herren Gutsbeſitzer Rud-
loff und Paſtor Langguth ein Feſtſpiel des Ammendorfer
Jungfrauenvereins unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn
P. Balthaſar und die intereſſanten geſchichtlichen Berichte unſeres
Chroniſten Herrn Lehrers Schröter- Beeſen beſonders bei-
trugen; ferner die Feier der männlichen Jugendvereinigung
Ammendorf, wobei die Herren P. Balthaſar, Gemeindevorſteher
Hähn und Kreisſchulinſpektor Buſſe zündende Reden hielten
und die Jugend durch geſangliche, dramatiſche und namentlich
turneriſche Darbietungen unter den Herren Hauptlehrer Liſie,
Lehrer Wachsmuth und Moebus ſich glänzend produzierte;
endlich der Kommers des Krieger vereins Ammendorf,
der durch den bedeutenden Geſchichtsvortrag des Herrn Lehrers
Trobitzſch eine hohe Weihe erhielt. Alle dieſe Veranſtaltungen
werden nicht ohne Segen bleiben und manchem Andersdenkenden
gezeigt haben, daß der Patriotismus noch eine Großmacht iſt wie
im ganzen Lande ſo auch in unſeren Gemeinden.

Hohenthurm, 10. März. Die Jahrhundertfeier in
unſern Gemeinden nahm am 9. März einen recht würdigen Ver
lauf. An dem Vormittagsgottesdienſt nahmen ſämtliche patrioti-
ſchen Vereine teil, ſo daß unſer würdiges Kirchlein reichlich ge
füllt war. Der Feſtgottesdienſt war in erhebender Weiſe ausge
ſtaltet. Abends veranſtaltete dann der hieſige Gefangverein
„Arion“ eine recht anregende Feier im Gehreſchen Gaſthof, wozu
ſich zahlreiche Beſucher aus nah und fern eingeſtellt hatten. Der
Saal war herrlich dekoriert, und der Feier lag ein äußerſt reich-
haltiges und ſinnreiches Programm zu Grunde. Jn recht
exakter Weiſe kamen mehrere Lieder aus jener großen Zeit zum

Vortrag, die auch ihre Wirkung im Publikum nicht verfehlten.
Unter andern verdient aus dem Programm beſonderer Er-
wähnung „Auf der Wacht“, Baritonſolo mit Chor im Biwak
von Kuntze. Ohne Frage aber bildete den Höhepunkt die Jn
ſzenierung eines patriotiſchen Schauſpiels von R. Schmidt, be
titelt: „Friſch auf, mein Volk! Die Falmmenzeichen rauchen!“
eine typiſche Darſtellung der damaligen Zuſtände im Volk, die
das Hoffen und Sehnen des preußiſchen Volkes in wahrhaft
rührender Weiſe vor die Seele führt. Das herrliche Stück, das
von hohem ethiſchem Wert iſt, wurde mit großer Begeiſterung und
lebendiger Friſche von allen Beteiligten zum Vortrag gebracht
und konnte ſich einer beſonderen Wirkung erfreuzn. Sah man
doch im Publikum manches Auge ſich feuchten. Wohlverdiente
Anerkennung ernteten gdie Darſteller in reichſtem Maße. Jn
gleicher Weiſe verſtand es der Feſtredner, Herr Paſtor Mehyer,
mit ſeinen längeren Ausführungen über politiſche und militäriſche
Verhältniſſe der damaligen Zeit, die ungeteilte Aufmerkfamkeit
der Zuhörer z feſſeln kein Wunder darum, daß zum Schluſſe
eine brauſende Begeiſterung in dem ſich Jede „Hoch“
kundgab. Der feſtgebende Verein und insbeſonder die Dar-
ſteller haben ſich mit dieſer Veranſtaltung ein außerordentliches
Verdienſt erworben und begrüßt man mit Freuden den Entſchluß
des W n noch eine weitere ähnliche Veranſtaltung ins Werk
zu ſetzen.

Zappendorf, 11. März. Am letzten Sonntag begingen die
Kriegervereine Zappendorf, Müllerdorf, Benkendorf-Quillſchina
die hundertjährige Feier der Erhebung Preußens und der Grün-
dung der Landwehr. Vormittags fand unter ſtarker Beteiligung
ein allgemeiner Kirchgang ſtatt. Nach beendigtem Gottesdienſt
nahmen die Kriegervereine mit ihren drei Fahnen Paradeauf-
ſtellung. Jm feſtlich dekorierten Saale des Herrn Henze-
Zappendorf begann abends 388 Uhr die Feſtfeier. Schon lange
vor Beginn derſelben war der Saal bis zum letzten Plätzchen
gefüllt und noch immer bewieſen neu hinzukommende Feſtteil
nehmer, welch reges Intereſſe in hieſiger Gegend dieſer patrioti-
ſchen Feier ent ngebracht wurde. Herr Oberleutnant d. L.
Steinkopf- Zappendorf, welcher den Vorſitz führte, brachte
nach vorausgegangener, begeiſternder Begrüßungsanſprache das
Kaiſerhoch aus. Hierauf erfolgte die Anſagung je eines Pro-
loges durch Frl. Bönicke und Herrn Wachtmeiſter Wolf-
Zappendorf. Danach ſprach Herr Oberleutnant d. L. Stein-
kopf über die Entwickelung der Landwehr, welche Anſprache in
einem Hoch auf die Landwehr endete. Herr Paſtor Günther-
Müllerdorf ſprach in zündender Weiſe über Preußens Er-
hebung und ſchloß mit einem „Das walte Gott“, Herr Lehrer
Machleb- Müllerdorf über Lützows Freiſchar, Herr Alwin
Spott- Wettin mahnte mit friſchen, anregenden Worten zur
Treue für Kaiſer und Reich und ſchloß mit einem Hoch auf des
Deutſchen Vaterland. Herr Lehrer Mühlverg- Müllerdorf
ſprach über Napoleon und die Königin Louiſe. Ferner wurden
eine Anzahl patriotiſcher Gedichte durch Herren Storch und
Spott vorgetragen, die ſtarken Beifall fanden. Die Lieder
des Geſangvereins wurden ebenfalls ſehr gut aufgenommen. Die
Schuljugend erntete mit ihren Geſangsvorträgen ſtarken Applaus.
Jn die Chorlieder ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein.
Herr Hauptlehrer Müller-Müllerdorf, welcher die Schlußrede
hielt, ſprach über Helden der großen Zeit. Chorgeſang beſchloß
die ſchöne Feier. So ſchwand der genußreiche Abend zu ſchnell
dahin und die Feſtteilnehmer gingen befriedigt, aber auch mit
neu geweckter Begeiſterung fürs Vaterland, nach Hauſe, ſicher
noch lange dieſes patriotiſchen Feſtabends gedenkend.
Quetz, 11. März. Dir kirchliche ſowie nationale Hundert
jahrfeier der Erhbung Preußens fand am vergangenen Sonntag
hier unter regſter Teilnahme ſtatt. Wie der Männergeſangverein
Quetz-Dölsdorf durch vierſtimmigen Choralgeſang ſchon den Feſt
gottesdienſt verſchönte, war er auch der Einladung des Krieger
vereins Quetz-Dölsdorf, der gemeinſamen Kirchgang hielt und
die nationale Feier in die Hand genommen hatte, zur Bereiche-
rung des Familienabends durch vaterländiſche Geſänge gefolgt.
So war die Feſtrede des Ortspfatrers Herrn Richter, die ein
eingehendes Bild der Erniedrigung und Erhebung Preußens bot,
durch Gemeindegeſang, Kinder und Männerchöre, Deklamationen
und Feſtſpiele von Kindern der erſten Klaſſe und Mitgliedern
der genannten Vereine umrahmt, die ſämtlich unter Leitung des
Herrn Lehrers Köhler beſtens gelangen. Die reichhaltige
Feier, zu der auch Herr Erbtruchſeß von Graevenitz
mit Frau Gemahlin erſchienen war, fand denn auch in allen
ihren Darbietungen ungeteilten Beifall. Dem eigentlichen Be
freiungskampfe ſoll ein zweiter Familienabend im Andenken an
die Schlacht von Leipzig gewidmet ſein.

Schkopau, 11. März. Zur Jahrhundertfeier der Erhebung
Preußens wurde am Montag abend im Gaſthof „Zum Raben“
hier ein Familienabend abgehalten. Herr Paſtor Dr. Sanne-
mann-Corbetha hielt die Feſtanſprache und brachte das Kaiſer-
hoch aus. Muſikaliſche Darbietungen, Vorträge und Deklama-
tionen, welche den Beifall der Zuhörer ernteten, wechſelten mit-
einander ab.

Schkeuditz, 11. März. Der Nationalfeiertag iſt hier in
durchaus würdiger Weiſe und unter großer Beteiligung feſtlich
begangen worden. Am Vormittag waren Schulfeiern, am Nach-
mittag Feier in der Fortbildungsſchule. Gegen 7 Uhr abends
verſammelten ſich etwa 20 nationale Vereine bei ſtrömendem
Regen auf dem Marktplatz, um mit ihren Fahnen unter den
Klängen des Torgauer Marſches nach der Kirche zu marſchieren.
Die Feſtpredigt, die Herr P. Broſe hielt, beantwortete die
beiden Fragen: Was hat Gott unſerm Volk 1813 gegeben? Was
fordert er heute von uns? Jm unmittelbaren Anſchluß an die
kirchliche Feier fand ein Feſtkommers in der „Goldenen Sonne“
ſtatt, den Herr Forſtmeiſter Weſtermeier leitete. Der große,
mit dem Anbau über 600 Menſchen faſſende Saal war ſo über-
füllt, daß viele umkehren mußten. Herr Forſtmeiſter Weſter
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meier brachte das Kaiſerhoch aus. Dann ſang ein Lehrer- und
Kinderchor und die „Liedertafel“ „Kennt ihr das Land?“,
„Preußen iſt mein Vaterland“ und das Preußenlied; eine junge
Dame ſprach das dichteriſch tief empfundene Gedicht von Frida
Schanz „Es hat „13“ geſchlagen“, und andere: „Theodor Körner
grüßt den preußiſchen Grenzadler am 18. März 1813.“ Sodann
hielt Herr Rektor Mickiſch eine Anſprache. Das Programm
des Feſtabends zerfiel in folgende Teile: 1. Das Preußenvolk und
Frühjahr 1813 und ſeine großen Männer. 2. Die Preußen von
1813 und ihre Königin Luiſe. 3. Das Preußenvolk und ſeine
Frauen und Jungfrauen. 4. Des Preußenvolkes Gott, ſeine
Geiſtlichkeit, Lehrer- und Beamtenſchaft, ſeine Denker, Dichter
und Sänger. Sein Adel, Bürger- und Bauernſtand und ſeine
Arbeiterſchaft im Frühjahr 1813. 5. Das preußiſche Volk von
1813 und ſeine Jugend, ſeine Turner, ſeine Lützower und ſeine
Freiwilligen Jäger. Ergänzt, vertieft und verklärt wurden dieſe
Ausführungen durch das, was die Dichter der Zeit gedichtet und
was die Sänger geſungen. Daß der religiöſe Genius des
Preußenvolkes neben dem nationalen 1813 wirkſam war, empfand
der, der „Vater ich rufe dich und „Hör uns, Allmächtiger“ auf
ſich wirken ließ, die vom Lehrerchor vorgetragen wurden. Alles,
was 1813 geſchrieben, gedichtet, geſungen wurde, atmete nationalen
Geiſt. Die Schkeuditzer Turnerſchaft (zwei Vereine) ſtellte eine
hiſtoriſche Gruppe. Ein lebendes Bild zeigte die Trauer der
Lützower um den gefallenen Körner, ein anderes die Huldigung der
Germania. Dann bewieſen die beſten Turner beider Vereine durch
Vorführung am Reck, daß ſie rechte Jünger L. Jahns ſind und daß
der Gott, der Eiſen wachſen ließ, aus ſolchen Turnern keine
Knechte werden läßt. Der Geſang des alten Lützower Liedes
„Was glängt dort“ bildete den 73 der offiziellen Feier.

Teuchern, 11. März. Die hier ſtattgehabte Jahrhundert-
feier iſt unter allgemeiner Beteiligung verlaufen und hat ſicher
lich einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen. Am Gottesdienſte be
teiligten ſich außer den drei hieſigen Kriegervereinen auch die
Kriegervereine aus Gröben, Runthal und Unter
werſchen. Bei dem Kommers am Abend war der große Saal
vollſtändig gefüllt. Der Gruppenführer Dr. Jakob begrüßte die
Erſchienenen. Die Feſtrede, die mit ſtarkem Beifall aufgenommen
wurde, hielt Pfarrer Leitz mann. Verſchiedene gemeinſame
Geſänge und theatraliſche Vorführungen, von Herrn Leutnant
Stempel geleitet, trugen weſentlich zur Hebung der allge
Pera Stimmung bei, ſo daß die ſchöne Feier allgemein be-
riedigte.

Deſſau, 11. März. Ein aus Angehörigen der Geſellſchaft
gebildetes Komitee veranſtaltet gegenwärtig im „Kriſtallpalaſt“
große patriotiſche Aufführungen zur Erinnerung
an die Erhebung 1813, deren Reinertrag zum Beſten der
Veteranen beſtimmt iſt. Geſtern fand der erſte Feſtabend
ſtatt, dem auch das Her zogspaar und der ganze Hof bei-
wohnten. Der Herzog ließ durch ſeinen Flügeladjutanten dem
Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes, General Kretzſchmer, 1000 Mark
für die Veteranen überreichen. General von Kracht ſprach in
der Begrüßungsrede dem Landesherrn Dank auch dafür aus, daß
er das Staatsminiſterium veranlaßt habe, 80 000 Mark für die
Veteranen zu ſtiften. Jn den Kreiſen der alten Krieger herrſche
darüber große Freude. Die Vorführungen des Abends beſtanden
in lebenden Bildern (geſtellt von den Offizieren des Regiments
und deren Damen, von den Deſſauer Ruderklubs und militäri-
ſchen Vereinen). Die Feſtrede hielt Schulrat Dr. Rammelt.

Vom Neuen preußiſchen Lehrerverein.
Die Bezirksvereinigung Merſeburg des Neuen

preußiſchen Lehrervereins hält in den Tagen vom 26. bis
27. März ihre diesjährige Bezirksverſammlung in Delitzſch
ab. Am 26. März findet Vertreterverſammlung und
am 27. März Hauptverſammlung ſtatt. Jn letzterer
werden Profeſſor Brahn- Leipzig und Lehrer Hädicke- Halle
Vorträge halten. Am 27. März findet ein Feſtabend ſtatt.

Anhaltiſcher Landtag.
Ehe in die Beratungen der Dienstag-Sitzung eingetreten

wurde, gedachte der Präſident Geheimrat Dr. Döring der
großen Zeit der Erhebung des deutſchen Volkes vor hundert
Jahren und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß der Landtag die
von der Herzoglichen Staatsregierung in den Etat eingeſtellte
Summe von 80000 Mark zum Beſten der Veteranen be-
willigen werde. Weiter widmete der Präſident den Matroſen, die
bei dem Torpedobootsunglück bei Helgoland den Tod
für das Vaterland erlitten haben, einen ehrenden Nachruf. Der
Geſetzentwurf über die Abänderung des Staatsſchulden-
verwaltungsgeſetzes Streichung des jährlichen Zu-
ſchuſſes von 150 000 Mark für den Reſervefonds der Salzwerke)
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wurde in dritter Leſung angenommen, ebenſo in zweiterLeſung die Vorlage über den Ankauf des Fabri Burag der

Bernburger e um Preiſe von 100 000Mark für die ſpätere Verbreiterung der leſchleuſen beim Bau
des Kanals Halle--Leipzig. Die zur erſten Leſung ſtehende Vorlage über die Gewährung eines Darlehns in Sbhe von 200 000

Mark an die Gernro h eroder Eiſenbahngeſellſchaft, an der der anhalt ſ4. iskus bereits finangziell
intereſſiert iſt, wurde der Etaiskommiſſion überwieſen. Zum
Schluß der Sitzung erledigte der Landtag noch mehrere etitionen,
darunker eine Eingabe des Deutſchen Schriftvereins
in Berlin über die Erhaltung der deutſchen Schreib- und Druck-
S Der Kommiſſionsberichterſtatter bemerkte, daß die Petition
wohl nur vorbeugenden Zweck habe. Der Verein für Altſchrift
habe nämlich an den Reichstag und die württember ſche Kammer
eine Petition um rn der lateiniſchen Schrift gerichtet.
Beide Petitionen 43 abſchlägig beſchieden worden. Die Petenten
befürchteten anſcheinend, daß der Verein die Einführung der
lateiniſchen Schrift auch in anderen deutſchen Bundesſtaaten be
fürworten wolle und wollten dem vorbeugen. In Anhalt denke
man nicht daran, die deutſche Schrift abzuſchaffen. Die Petition
wurde deshalb durch Uebergang zur Tagesordnung für erledigterklärt. Der Präſident gab o bekannt, daß das Landtags
mandat des Abg. Meißner, deſſen Reviſion gegen das Urteil
wen ſerh n dere verworfen ſei, er

ſei. Die Herzogli aatsregierung hat die Nauf Mittwoch, den 19. e d. J., angeor euwavr

Der Finanzausſchuß des Rudolſtädter Candtages
hat beantragt, die Regierung wolle erneut mit den übrigen
thüringiſchen Staaten in Verbindung treten und mit allen Mitteln
eine gemeinſame Abgabe von Automobilbeſitzern
für Benutzung der Straßen erſtreben und bei Erfolg dieſer Be
ſtrebung bereits für die nächſte r r v die Aufhebung des
Chauſſeegeldes vorſehen oder, falls dies aus finangiellen Gründen
noch nicht möglich ſein ſollte, unter allen Umſtänden eine andere
Erhebungsart in Vorſchlag bringen. Bis dahin aber wolle die
er den s R in weiteſtem r die Zahlung
er einzelnen Chauſſeegelderbeträge gegen Zahlung einer jähr-lichen Pauſchalgebühr erlaſſen. gegen Hartung so

cccQ-
Der Schmalkaldener Kreistag

beſchloß, den Haushaltsvoranſchlag für 1913/14 in Einnahmen
und Ausgaben mit 181 600 Mark feſtzuſtellen, das iſt ein Mehr
gegen das Vorjahr um 82 800 Mark. An Kreisſteuer kommen
zur Erhebung 21 Progent, an Bezirksſteuer 10 Prozent. Weiterbewilligte der Kreistag als Zuſchuß zu den von der Stadtpoſt pro

jektierten Poſtautolinien Klein malkalden-Fried-
richroda, Schweina-Liebenſtein-Herges-Vogtei
BrotterodenHeuberg--Friedrichroda und Schmal-
kalden Wernshauſen--Roßdorf--Dernbach--Geiſan-Hünfeld die Summe von jährlich 1500 Mark auf die
Dauer von zehn Jahren.

Der Landwirtſchaftliche verein Unterpeißen
und Umgegend

hielt am 4. März ſeine zweite, gut beſuchte Verſammlung in
Leau ab. Nach Aufnahme von vier neuen Mitgliedern wurden
vom Vorſitzenden verſchiedene amtliche und geſchäftliche Ein
gänge bekannt gegeben. Die auf der Tagesordnung ſtehende
Gründung eines Viehverſicherungsvereins wurde
wegen geringer Beteiligung bis auf weiteres ver ſchoben. Als-
dann folgte ein Vortrag des Herrn Curths- Halle über
rationelle Fruchtfolge und Stellung derFrüchte in derſelben. Redner entwickelte zunächſt den
Werdegang der Fruchtfolgen von der alten Dreifelderwirtſchaft ab
bis zur Gegenwart. An der Norfolker Fruchtfolge wurden die
Grundſätze entwickelt, welche bei der Aufeinanderfolge der Früchte
zu berückſichtigen ſind. Jn Gegenden mit beſten Boden und
klimatiſchen Verhältniſſen werden dieſe Grundſätze nicht immer
ſtreng befolgt. Man wirtſchaftet hier meiſtens nach der modernen
Dreifelderwirtſchaft (Hackfrucht, Sommerung,
Hackfrucht, Winterung, Sommerung). Weiter kommt für dieſe
Gegenden häufig die freie Wirtſchaftsweiſe in Betracht. Haupt
grundſatz muß bei der Auswahl und Aufeinanderfolge der
Früchte bleiben: höchſte Einnahmen zu erzielen. Jn der hieſigen
Gegend handelt es ſich hauptſächlich um den Anbau von Zucker
rüben, Gerſte und Weizen. Referent ſprach im allgemeinen
gegen die Konjunkturen- oder freie Wirtſchaft und begründete
anderenteils die Vorteile der Fruchtwechſelwirtſchaft, zu der auch
die moderne Dreifelderwirtſchaft zu rechnen iſt. Erſtere müßte
eine beſondere Ausnahme bleiben. Die Anwendung einer be-
ſtimmten Fruchtfolge gibt der ganzen Wirtſchaft eine gewiſſe
Stabilität und ſtellt die Viehhaltung ſicher. Redner hält die
moderne Dreifelder wirtſchaft ſ den Bezirk
des Vereins als angebracht, empfiehlt jedoch, um bei
dem Rübenbau der Verſeuchung der Aecker durch Nema
toden vorzubeugen, möglichſt ausgedehnten Lugzernen und
Kleebau, wie die Anwendung der Gründüngung. Bei der ſtarken
Jn anſpruchnahme des Kalis durch den Rübenbau darf der Erſatz
dieſes Nährſtoffes in Form von Kainit oder 40prozentigem Kali
nicht fehlen. In der ausgedehnten Debatte fand ein reger Aus-
tauſch der Meinungen für und gegen die Fruchtfolgenwirtſchaft
und die freie Wirtſchaft ſtatt. Weiter wurden verſchiedene Fragen
auf dem Gebiete des Acker- und Pflanzenbaues erörtert. Zur
Rübendüngung wurde wegen des hohen Chileſalpeter-
preiſes ſchwefelſaures Ammoniak, hauptſächlich in
Form von Ammonigkſuperphosphat, vor der Beſtellung gegeben,
empfohlen. Der Chileſalpeter ſoll nur in einer kleineren Menge
als Kopfdünger Anwendung finden. Ammoniakſuperphosphat
wurde als vorzüglicher Haferdünger bezeichnet, außerdem auch
zur Gerſte, in beiden Fällen vor der Beſtellung gegeben,
empfohken. Kaliſtickſtoff kann zu allen Frühjahrsfrüchten außer
zu Rüben als Grunddünger vor der Beſtellung Anwendung
finden. Als Kopfdünger zu Frühjahrsſaaten iſt derſelbe nicht zu
empfehlen. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten

ſchwer verletzt darnieder. Jm benachbarten S

Winterung oder

wurde hierauf die ſehr angeregt verlaufene Verſammlung ge
n.ſchloſſe

Unglücks- Chronik.
Aus Ammendorf, 11. März, wird uns geſchrieben Heute

nachmittag gegen 4 Uhr ereignete ſich in den elektrochemiſchen
Werken ein ſchwerer Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel. Mehrere Maurer der Firma J. C. Möbes hier waren be
ſchäftigt, einen Schacht auszumauern. Bei dieſer Gelegenheit
explodierte eine der in der Nähe ſtehenden Eiſenflaſchen mit
Chlor. Die Gaſe drangen in die Grube, ſo daß ſie die Leute ein
atmeten. An den Folgen ſtarb der Lehrling Beichling-
Radewell kurz nach ſeiner Einlieferung in das Halleſche Kranken-
haus „Bergmannstroſt“. Der Lehrling Dörr, der ebenfalls dem
„Bergmannstroſt“ überwieſen werden mußte, befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung. Weitere drei Leute wurden ihren
Wohnungen zugeführt. Lebensgefahr beſteht bei keinem.

Jn Pößneck fiel dem Schulknaben Arno Petzz,
der am nächſten Sonntag konfirmiert werden ſollte, ein ge
ladenes Terzerol in die Hände. Die Waffe entlud ſich
und die Kugel drang dem Knaben in den Leib. Der Wage r

e 7
wein ſpielten zwei Brüder mit einem geladenen
Teſching. Dabei drang eine Kugel dem achtjährigen Sohn
des Lederarbeiters Fritz ſche in den Unterleib. Auf dem
Wege zum Ferry Krankenhaus ſtarb der Junge.

Wie aus Eiſenberg gemeldet wird, iſt die Ehefrau des
Mühlenbeſitzers Julius Hauſchil d auf dem Bahnübergange
unterhalb der Kaſtanie tot aufgefunden worden. Sie iſt
von einem Zuge überfahren worden. Ob Selbſtmord oder ein
Unfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

K. Bitterfeld, 11. März. (Städtiſche s.) Beim Neubau
unſerer evangeliſchen Kirche iſt teilweiſe Grund und Boden der
Kirchengemeinde frei orden, ſtädtiſches Terrain dagegen zum
Anbau verwendet worden. Der Magiſtrat ſchlug nun vor, nach
dem durch das ar eine Vermeſſung des Geländes ſtatt

hat, dasſelbe gegenſeitig auszutauſchen, womit ſich die
tadtverordneten in heutiger Sitzung einverſtanden erklärten.

Die an unſerer Mädchenvolksſchule eingerichteten Kochkurſe
far erwachſene junge Mädchen ſollen in eine hauswirt-
chaftliche Pflichtfortbildungsſchule für gewerb-

lich beſchäftigte Mädchen umgewandelt werden. Die 14--17jährigen
Mädchen ſollen an zwei Abenden der Woche von 7—10 Uhr ge

ungen ſein, an den hauswirtſchaftlichen Kurſen (Weißznähen,Plänen und Putzmachen, Schneidern, Ausbeſſern und Wäſche

behandlung, Kochen, Nahrungsmittellehre und hauswirtſchaftliche
Buchführung) teilzunehmen. Ein Antrag des Magiſtrats, die
Kurſe bereits am 1. April d. J. einzuführen, wurde von den
Stadtverordneten angenommen. Die Kommiſſion für den beab-

ſichtigten Schlachthausbau machte den Vorſchlag, von dem Bau
eines ſtädtiſchen Schlacht hauſes vorläufig aus finanziellen
Gründen abzuſehen. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, die Ange
legenheit zunächſt auf drei Jahre zu vertagen, wozu die Stadt
verordneten ihre Zuſtimmung gaben. Der Einlagebeſtand unſerer
Stadtſparkaſſe iſt von 2 774 486,83 Mark auf 2942 037,94 Mark
geſtiegen. Der Reſervefonds iſt trotz der entſtandenen Kurs-
verluſte von 20 104,90 Mark von 223 000 Mark auf 225 000 Mark
geſtiegen. Der Gewinnüberſchuß beträgt 13 986,96 Mark.

Naumburg a. S., 11. März. (Todesfall.) Hier iſt im
65. Lebensjahre der Wirkl. Geh. Oberpoſtrat Edmund Bern-
hardt am d. Mts. geſtorben.

Halberſtadt, 11. März. (Verſchiedenes.) Bei einer
Familie in Weſtendorf hatte ſich geſtern ein etwa 30jähriger
Mann eingemietet, der angab, Orgelbauer und bei einer hieſigen
Firma in Stellung zu ſein. Nach dem Mittagbrot, das ihm ſeine
neue Wirtin bereitete, begab ſich der Mann auf den Jahrmarkt,
wo ihn am Abend ſeine Wirtsleute antrafen. Sie wunderten ſich,
daß ſie ihr neuer Mieter gar nicht begrüßte, ſondern ſofort den
Markt verließ; als die Leute einige Zeit ſpäter nach Hauſe kamen,
merkten ſie auch ſofort, daß die Uhren des Hausherrn und der
erwachſenen Tochter geſtohlen waren. Die Kriminalpolizei fand
bei ihren heutigen Recherchen bei einem hieſigen Trödler die
Herrenuhr wieder, während die Damenuhr noch nicht aufge-
funden werden konnte. Der Einmieterdieb hatte am Sonnabend
und Sonntag bei einer Frau im Weingarten gewohnt, die er aber
nur um die Miete und das Eſſen geprellt hat. Seit letzten
Sonnabend ſind hier ſämtliche organiſierten Maler und
Tünchergehilfen ausgeſperrt; es dürfte ſich um an
nähernd 100 handeln. Sie haben, wie auch an anderen Orten,
8 PPfg. Stundenlohnaufbeſſerung verlangt, die ihnen aber der
Arbeitgeberverband nicht bewilligen konnte; er wollte 4 Pfg.
Aufbeſſerung zahlen.

Wernigerode, 11. März. (Fund einer Kindes-Ieiche.) Geſtern wurde auf dem Bahnhof in Schierke ein
beſſer gekleideter Mann beobachtet, der ſich eines Paketes zu ent
ledigen ſuchte. Als er mit dem Perſonenzug nach Nordhauſen
abgefahren war, fand man bei Nachforſchungen das Paket im Ab-
ort liegen. Es enthielt eine Kindesleiche. Auf ſofortige
telephoniſche Benachrichtigung wurde der Mann in Nordhauſen
bei ſeiner Ankunft ver haftet. Auch eine, anſcheinend eben-
falls den beſſeren Ständen angehörige Dame, die ihn auf dem
Bahnhof erwartete, wurde feſtgenommen.

W. Ziegenrück, 11. März. (Grauſiger Fund.) Auf
dem „Konrod“ fanden im Walde Arbeiter ein Menſchenſtkelett,
dem der Schädel fehlte; daneben lagen Kleiderreſte, ein Revolver,
Taſchenuhr und andere nicht verwesbare Gegenſtände. Wie noch
erinnerlich ſein dürfte, wurde Ende Juli 1912 in der Nähe der
Weißen Scheibe ein Menſchenſchädel gefunden, bei dem die linke
Schläfe durchſchoſſen war. Anſcheinend rührte dieſer Schädel
von dem im Juli 1907 verſchwundenen Fabrikdirektor Wungelo
her. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Schädel von Füchſen
oder anderen Tieren von den übrigen Gebeinen verſchleppt wurde.

Mühlhauſen i. Th., 11. März. er e von
Eiſenbahnräubern.) Jn den dieſer Tage erArbeitern Koch und Schaffran, die am hellen Tage auf dem
Bahnhofe eine Lokomobile ſämtlicher Me ngreite beraubten,
wurden zwei raffinierte Bahnhofsdiebe unſchädlich gemacht. Sie
haben ſeit Dezember ununterbrochen einen „regelrechten Erwerb“
auf dem ne geſucht und gefunden. Es hat ſich r
ausgeſtellt, daß ſie in Waggons Kiſten erbrachen, S m
zugsgut und was ihnen gefiel, mitgehen hießen. Was ihnen nichtpaßte oder was gefährlich für die Mitnahme war, vernichteten ſie.

So rer ſie Oelgemälde. Einem Seminariſten verſchwand
ein Reiſekorb mit Büchern und Wäſche. Die Wäſche wanderte
natürlich mit, Bücher und Korb wurden, als „unnütze Möbel“,
mit Steinen beſchwert beim großen Wehr in die Unſtrut verſenkt.
Die Polizei glaubt, dort eine ergiebige Fundquelle zu entdecken
und wird die Stelle genau unterſuchen. Eßwaren waren den
Dieben beſonders genehm. Daß ſie Mithelfer haben würden,
lag auf der Hand; es fanden darum Hausſuchungen ſtatt, die
auch zur Aufdeckung umfangreicher Hehlereien führten.

ch. Bernburg, 11. März. (Der Verſuch mit einer
eigenen ſtändigen e Dre muß nunmehr
definitiv als geſcheitert betrachtet werden. rektor Henry hat ſich
entſchloſſen, den Vertrag nicht wieder zu erneuern, weil er derAnſicht iſt, daß die Veſchraänkung der Vertragsdauer auf nur ein

Jahr dem Unternehmen nicht die Stetigkeit gebe, die für eine er
folgreiche rationelle Durchführung des Betriebes unerläßlich ſei,nd weil er ſich im Verlaufe der gegenwärtigen Spielzeit über
eugt habe, daß für die n ein wirklicher geſchäftlicher Er
olg nur durch die Einführung von muſikaliſchen Auf-
ührungen zu erwarten wäre.

W. Arnſtadt, 11. März. (Verkehrsverbeſſerung.)
Da das Eiſenbahnprojekt von Gotha nach Arnſtadt fallen gelaſſen
iſt, will die Reichspoſtverwaltung zwiſchen beiden Städten eine
direkte Aue rpoſtwerbindung über Holzhauſen--Wechmar--
Mühl einrichten.r Blankenhain, 11. März. (Mit den Gläubigern
der Stadtbrauerei Blankenhain, Akt. Geſ,), die
durch den Zuſammenbruch des Spar und Vorſchußvereins in
Kranichfeld (Th.) in Konkurs geriet, iſt jetzt ein Abkommen

etroffen worden, nach welchem das Unternehmen in ſeitheriger
Weiſe und unter der alten Firma weitergeführt wird.

Kus Nah und Hern.
Schwere Havarien franzöſiſcher Kriegsſchiffe. Das fran

öſiſche Linienſchiff „Bouvet“ und der Torpedojäger „Briſſon“
aben bei den letzten Manövern der Flotte ſchwere Havarien er

litten. Ueber die Art der Beſchädigung wird Stillſchweigen
bewahrt. Sie ſind jedoch ſo ſchwerwiegender Natur, daß beide
Schiffe in das Dock eingeſchleppt werden mußten, um einer ge
naueren Unterſuchung unterzogen werden zu können. Die
Reparaturarbeiten dürften längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Ermordung einer Deutſchen in Nizza. Jn Nizga wurde
die 70jährige Rentiere Klara Meinecke, eine Deutſche, in ihrer
Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Es handelt ſich um einen
Raubmord. Der Sohn der Ermordeten, der dem diplomatiſchen
Dienſt als Vorſteher einer Kanzlei angehört, wurde telegraphiſch
verſtändigt. Frau Meinecke gehörte ſeit Jahren zu den regel-
mäßigen Beſuchern Nizzas und gab gern kleine Hausunter-
haltungen, zu denen ne Leute geladen waren.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich auf der Eiſenbahn
ſtation Rudnar Poczajowski in Rußland. Ein Perſonenzug,
der ſich der Station näherte, geriet dadurch in Brand, daß ein
Mann in einen leck gewordenen Benzinbehälter eine brennende
Zigarette warf. Durch die darauf erfolgende Exploſion waren
die Paſſagiere des Zuges in kurzer Zeit in Flammen gehüllt und
Türen und Fenſter des Waggons wurden weit hinausgeſchleudert.
Der Zug fuhr noch eine Strecke weit, ehe der Zugführer das
Feuer bemerkte. Als der Zug zum Stehen gebracht wurde, ge
lang es dem Zugperſonal im Verein mit den Paſſagieren der
anderen Wagen, den Brand zu löſchen. Ein Kind und acht
Erwachſene fanden den Tod in den Flammen.
Vier Perſonen wurden tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht,
zahlreiche andere erlitten ſehr oder minder ſchwere Brandwunden.

Ueberfall auf ein Poſtautomobil. Der am 28. Januar ver
übte Ueberfall auf ein Poſtautomobil auf Korſika hat ſich am
10. März wiederholt. Es handelt ſich um dasſelbe Poſtautomobil,
das die Verbindung zwiſchen Bonifacio--Sartene--Proprado be
werkſtelligt. Der Ueberfall geſchah um Mitternacht, etwa 4 Kilo-
meter von Bonifacio entfernt. Die Banditen hatten die Straße
mit Steinen verbarrikadiert und ſtürzten ſich, als das Automobil

Magere und Unterernährte

sollten regelmäßig morgens
und abends eine große Tasse
Kasseler Hafer Kakao (Nur
echt in blauen Kartons für
1 M., niemals lose!) zu sich
nehmen, denn dieser ist ein

Vorzügliehes Kräftigungsmittel
für Jung und Alt.
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Bärenstr. 3, Hotel u. Badhaus. Kuriage Nähe
W Eigene Thermalquelle.Bäder durch Lift mit den Etagen verbunden. Kurlage. 2 Lifts. Zimmer mit u. ohne Pension.
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des Hinderniſſes anhalten mußte, auf das Perſonal undſegte welche die Flucht ergriffen. Die Banditen plün
ſerten das Automobil vollſtändig aus und verſchwanden. Die
von n nd Soldaten alsbald aufgenommene Verfolgung

ermein veerugeriſcher Generaldirektor verhaftet. Der General
prektor der Peſter Allgemeinen Handels- Aktiengeſellſchaft Eugen
halmos wurde wegen verſchiedener Betrügereien zur ge
jracht und einem eingehenden Verhör unte n. Er iſt beigt, Betrügereien in Höhe von 200 000 Froven begangen zu

pben, indem er große Kapitalien vorſpiegelte und ſo Anlagenerauslockte. Auf r wurde feſtgeſtellt, daß eine peſler
gugemeine HandelsAktiengeſellſcheft, deren Generaldirektor
galmos ange lich war, nicht exiſtiert, und von dem
ngeblichen Aktienkapital von 000 Kronen keine Spur zu
inden iſt. Halmos wurde verhaftet.

Der berüchtigte franzöſiſche Verbrecher Lacombe, der auch
z der Autobanditenba Bonnet Garnier in v geſanden hat, iſt in La Vilette verhaftet worden. Obwohl er zwei
ßebolber bei ſich trug, gelang es der Polizei, ihn völlig zu
jterraſchen, ſo daß er faſt gar keinen Widerſtand keiſtete. Der
gerbrecher hat außer zahlloſen ſchweren Einbrüchen auch drei
genſchenleben auf dem Gewiſſen.

Wegen Kindesmord verhaftet. Das neugeborene Kind eines
jährigen Mädchens einer Arbeiterfamilie in rum wurde
on der Großmutter der Wöchnerin erdroſſelt. ie Kindes
nörderin wurde verhaftet.

Exploſion. Auf dem frangöſiſchen Unterſeeboote „Foucault“
explodierte ein Motor, nachdem er zwei Stunden lang gut

S
e

J

Zug durchbrachen

funktioniert hatte. Sieben Leute ſind verletzt worden, darunker
zwei ſchwer. Das Unterſeeboot kehrte nach Cherbourg zurück.

Der frühere Petersburger Polizeichef Lopuchin,
der Revolutionäre nach Sibirien ver-

egnadigt worden.
Strenge Strafen für Suffragetten. Von den fünf Anhänge

rinnen des Frauenſtimmrechts, die in London den königlichen
um dem König eine Bittſchrift zu überreichen,

wurde eine zu einem Monat Gefängnis verurteilt, während die
vier anderen drei Wochen Gefängnis erhielten. Alle beriefen
ſich darauf, daß ihre Handlungsweiſe der Verfaſſung nach geſetz

abrikant Roquet in Paris
ialapotheken Medikamente

verſandt, die ſtark mit Alkohol verſehen, aber zum Zweck der
rbt waren. Er wurde wegen fortgeſetzter Hinter
lkoholſteuer zu 1 400 000 Fr.

Begnadigt.
der wegen Begünſtigu
bannt worden war, iſt

mäßig geweſen ſei.
136 Millionen Geldſtrafe!

hatte längere

Täuſchung gegiehung et

Der
eit hindurch an Prov

Ein Millionendefraudant verhaftet.
ngenen Nachrichten iſt der Obligationsfälſcher undßeſramant Wilmart, der ſeit dem Oktober flüchtig iſt, in Reims

verhaftet worden. Wie verlautet, wird Wilmart bald nach Brüſſel
übergeführt werden, da er auf die Auslieferungsformalitäten ver
zichten will.

Mordanſchlag gegen einen Bahnwärter. d Althengſtett in
Bahnwärter Löffler vor

niedergeſchlagen und ſchwer verletzt. Hierauf verſuchte der Täter,
nwärters zu erwürgen. Dieſer gelang es je

Der Täter konnte verhaftet werden.

Weſtfalen wurde der

die Frau des
doch, ſich zu befreien.

n

Eibs, die ſeine Zudringlichkeiten

uges von Reckling

teilte eine Frau mit,

teils offen. Es iſt nicht a
lückten und einem Reiſe

n

Wirbelſturm. Nach einem

eldſtrafe verurteilt

Nach in Brü hat.illionen
Zugsentgleiſung. Jn der

Güterzu
iſt ſehr

wird dieeinem Wartehaus
Perſonen und F

Blutiges Eiferſuchtsdrama. Der
in Frankfurt a. O. hat die 28jäh

ſtiche ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt zu e
Unglück oder Verbrechen? Während der Fahrt eines Per-

uſen nach Haltern ſtürzte der Schaffnerone
ra

b er ſofort tot war. Nach der Ankunft des 3

20 Buchhalter Alfredn Arbeiterin Eliſe
abwies, durch mehrere Meſſer

n verſucht.

en aus dem Dienſtabteil und geriet derart unter den Zug,
s in Winſen

während der Fahrt ein ß gefallen
ſei, auch ſtanden bei Ankunft des Zuges beide Türen eines Ab-

ſchloſſen, daß zwiſchen dem Ver
n ein Streit ſtattgefunden hat,

ſſen Verlauf auf den Schaffner geſchoſſen wurde.
dem franzöſiſchen Kolonial

miniſterium zugegangenen Kabeltelegramm iſt die Jnſel Réunion
am 5. März von einem furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht
worden, der an den Hafen- und Eiſenbahnanlagen, an Fabrik-

1 rin a Wohnhäuſern und Pflanzungen großen Schaden ange

vergangenen Nacht kurz nach
12 Uhr entgleiſte bei Lüdersdorf in der Nähe von Roſtock der

12 mit 17 Wagen. Der angerichtete Materialſchaden
deutend; Perſonen wurden aber nicht verletzt.

Eröffnung der Elbſchiffahrt. Am Sonnabend, den 15. März,

a e. denrkehr auf der
meritz Dresden Mühlberg wieder aufnehmen.

eſamten Strecke Leit-

la. Verzinkte Drahtgeflechte, Spalierdrähtoe,
Stacheldrähte, Drahtkrampen, Drahtspanner,

sowie
komplette Einzäunungen inkl. Säulen etc.

zu billigstenm Preisen.
Auf Wunsch Hauptkatalog oder Spezialofferte.
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Auch landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte
liefert vorteilhaft

Central Ankaufstelle
Hir Iandw. Maschinen und Geräte

Halle a. S. [4474
Warnung.

Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle
durch Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Bahnüber-
gängen herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirr-
führern die größte Vorſicht beim Befahren von unbewachten
leberwegen zur Pflicht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf
fingewieſen, daß ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes
Leben gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung des
Eiſenbahnbetriebes ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung aus
ſetzen.

Halle (Saale), den 3. März 1913. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die am 1. April 1913 fälligen Zinſen der bei unſerer Stadt
hauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom 19. d. Mts. ab
vormittags von 8 bis 1 Uhr in der Stadthauptkaſſe (Rathaus,
mer Nr. 7) den Empfangsberechigten bar ausgegahlt. Die
hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Ausweis vorzulegen.

Halle (Saale), den 7. März 1913. er Magiſtrat.
hrlauf von Nadelholz 6tämmen, 6tangen, ſowie
ſken-, Ellern-Gtämmen und Eichen-Rutz- Kloben

aus dem Forſtrevier Bräunrode.
„Dienstag, den 25. März er., von vormittags 9 Uhr ab
vllen in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode
mchgenannte Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:
ſichten 1120 St., 381 cbm II. V. Kl., Lärchen 1151 St., 358 cbm
IV. Kl. Kiefern 869 St., 257 cbm II. V Kl. Fichten- und Lärchen
Stangen 1237 St. I. Kl. 1374 St. II. Kl. 3139 St. III. Kl., 19 Hdrt.
J. Kl., 156 Hdrt. W. Kl., 190 Hdrt. VI. Kl., 38 Hdrt. VII. Kl.,
H Hdrt. VIII. Kl. 20 St. Ellern, 7 cbm V. Kl. 337 St. Birken
Behm V. Kl. Birken-Stangen 56 St. I. III. Kl., 19 rin Eichen
Jutzklobenholz. Die Los und Nummernverzeichniſſe mit Angabe
der Forſtdiſtrikte werden vom 18. März er. ab unentgeltlich durch
de Forſtſchreiberei ausgehändigt, außerdem weiſen die Herren
ſorſtbeamten das Material nach. Die Verkaufsbedingungen werden
in Termine bekannt gemacht. Bis 1. Mai er. muß des Steiger-
vreiſes als Angeld gezahlt werden; bis ebendahin hahen die Käufer
de Nadelholzſtämme ſowie Stangen I. II. III. Kl. ſowie Birken-
kämme und Stangen entrinden zu laſſen, wozu auf Wunſch auch
Valdarbeiter geſtellt werden.

Bräunrode bei Hettſtedt, 8 10. März 1913. [1492
er Forſtmeiſter. Deeke.

5wangsverſteigerung.
Im Wege der Hr. Aſtreung ſoll das im Grundbuche

ton Schierke Band 2 Blatt Nr. 13 zur Zeit der Eintragung des
Lerſteigerungsvermerkes auf den Namen des GrandHotel Kur
haus Schierke und Fürſtenhöh, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
ung in Schierke eingetragene Erbbaurecht an den im Gutsbezirk
echerke Harzforſten Kreis Grafſchaft Wernigerode belegenenGrundſtücken, Kartenblatt 9 Parzelle: 215,68 Fote Fürſtenhöh

holzung 45 a 58 qm 1,43 r. Reinertrag, 216/61 2c. Hotel
gürſtenhöhe Nr. 50, 51 mit Hofraum 69 a 75 qm 11640 Mk.
Nutzungswert, Grundſteuermutterrolle Artikel 17, Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 67 am 1. April 1918, vormittags 1135 Uhr durch das
chnete Gericht in Schierke im Hotel Fürſtenhöh verſteigert

rden.
Wernigerode, den 10. Februar 1913.

orderungen
e t mit nachweisbar brillantem

olge ein R. Schmidt.Halle a. S., Gr. Wallſtr. 1 II. Et.

ERiüme Vrage.
ren Sie zur Frühjahrs-beſtellung einen Spaten oder

ſonſtiges Gartengerät? Sie
kaufen dies ſehr preiswert bei
Otto Sparmann, Wende

Gebrauehte

VPianimos
sehr preiswert bei

M. Lüders,
Mittelstrasse 9/10.

Ein in Merſeburg in der Nähe
des tegenwfs Hausgrundſtück

mit großem Hofraum, das ſich
auch zu einer gewerblichen An-
lage einrichten läßt, iſt erbteilungs-

b begt zu ff.en O. Bauer, MerſeburSeffnerſtraße 7.
S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. [3861
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

ſpargefamnen

Ruhm von Braunschweig
starke Pflanzen mit vorrögl.

Bewurzelung.

Einjährige Pflanzen:
1000 Stück Mk. 8.-,

10 H.k. 6 p.

000
üb.15000

zwei jährige Pflanzen:
1000 Stück Mk. 13.--,

über s000 N. I2. p. Taus.
bhurn. Nohrenweiser

Gartenbau
Altenweddingen.

25 StückKönigliches Amtsgericht. komplent und

Bekanntmachnng. truppenGrasverpachtung. usſchreibung. uDie Herſtellung einer etwal fer deZur Jerpe gung der Gras- 950 m langen Teilſtrecke des all. Farben,
uutzung in den Gräben und auf h kanals in der Gie e t rden Böſchungen der Kreischauſſee bichenſteiner Straße zwiſchen der jedes Gewicht

e e e leeeeged. Js., nachm. 4 Uhr im Gaſt lieferung im Wege a. in e r
hof Zur Roſe“ in Hohenthurm bewerbun vergebenRoſenfeld Termin anberaumt u. Angebote ſind bis Dennerstes
werden Pachtluſtige mit dem Be den 20. Mär 1913, vormittags
merken eingeladen, daß die Ver 10 Uhr im Ma tsbureau I,
ſagt gut die vier Jahre vom Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
e Weber Piü bis 31. Oktober 1917 einzureichen. Die Bedingungen,

(4464 Zeichnungen und Verdiv b Verpachtungsbedingungen anſchlä c können gegen h
ga en im Termine bekannt freie Einſendung von 10 Mark
Fach von der Rathaus-Inſpektion bed alle a. S., d. 28. Febr. 1913. zogen werden.
er Kreisansſchun des Saal-! Halle a. S. d. 11. März 1913.

von s Städtiſches Tiefbauamt.
Am Freitag, den 14. Mär11 Uhr vorm. wird im zRaſerte-

ment ein (4409Dienstpferd
Offerten unter öffentlich meiſtbietend verſteigert.
die Erpeditign135 Abt. Feldart.- Regt. 75.

erfahrener KaufmannEin
ſucht tätige Vvetelligunre m

rſtellung
unZ. w. e

ſeſer Heltange

S

ervorrag. Gängen, ſtehen preiswert n Verkegg! (1493
alleſcher Tatterſall,

Lauchſtädterſtr. 1. Teleph. 2804.
Myr. Goldf.-Wallach,

9 Jahre alt, 175 gr., mit friſchen,
reien Gängen, tadellos geritten,
romm und ſcheufrei, verkauft

H. Lucanus, Schadeleben.
Offeriere Saathafer,

mittelfrühe und frühe Sorten,
leeſaaten, Saatmais, Saat

erbſen t en, Runkelrü enkerne, dſämereien.
L. Bächner, Halle-Trotha.

Kleehen (Rotklee

liefert billigſt 14426Herm. Meusel Nacht. Halle a. d. S.
Telephon 1260.

m Zentrum unſerer Stadt, an der Hauptverkehrsſtraße, ſchiJ

ſind umſtändehalber zu ſammenhängende bebaute

Grundſtück
von ca. 4500 qm mit zuſammen etwa 90 mm Front
nach
unter R. A. 828

3 Straßen im ganzen oder r zu verkaufen. Anfragen
1 an Rudolf Mosse, Halle. [4465

1. Rachbau Hriginal Boehm's Kartoffelzüchtungen
Jdeal, Ertragreichſte, Hdgnwälder Vater Rbein, Haſſia,

i

Aelterer Nachbau: Erfolg, in

Sämtliche Sorten gaben enorme

n Poſten bis 100 Ztr. à 4,00 Mk. inkl. Sack,
oſten bis 200 Ztr. à 3,00 Mk. inkl.

Sack ab Station
De Stumsdorf Kreis Bitterfeld).

Erträge, bis 224 Ztr. vom
Morgen, bei gutem Stärkegehalt und tadelloſer Haltbarkeit.

1482] Rittergut Siegelsdorf.

habe ich ſtets auf Lager und liefere billigſt franko Bahn-

Herm. Meusoel Nachf., r

Hen, Thymothee, Klee

hof und Boden. (4294

chomasm

„Haxzüttz- ElSenWerkges. Maximillanzhütts“ van

(3843
im Früh-

jahr mit bestem
Erfolg auf allen

Bodenarten angewandt,
so wohl zu Sommergetreide

und Hackfrüchten, wie auch als
Kopfdüngung auf Herbstsaaten, die

bei der Bestellungnoch Keine Phosphor-
säuredüngung erhalten haben. Nach-

benannte Firmen liefern ihr garantiert reines
hochwertiges Thomasmehl mit Schutzmarke bezw.

Firmenaufdruck auf Säcken und Plomben. Wegen
Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

Thomasphosphatfabriken

C. m. b. I., Berlin W. 35. Stern e
Dortmunder Thomassehlackenmahlwerk J

Mit C. m. b. H., Dortmund. e v
Jek.Hes, Peiner Walzwern

Peine (Hannover).

Rosenbersg (Oberpfalz) u. Zwickau i. S.
Q. VI. 100.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

Zur bevorstehenden Düngesaison

fe
offerieren wir

emahlenen Düngekalk
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Etalet wsennſtedt Mark 45.

Ferner empfehlen wir [1218
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

kannt alsbe n gemab e a 13
Beunſtedt,

Poſt und Bahnſtation.

gespreiſen.

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennieke Schmidt.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. N I.

Gut,
40--80 Morgen groß, möchte ich
kaufen. Offerten u. R. 126 an
Jnvalidendank, Martinsberg 2.

Verkaufe ſehr edle
Wagenpferde,

ganz egale dunkelbraune Ungarn
mit Fehgpan 172 em groß,
kräftig, ſehr egeſt ſcheuen vor
nichts, ſtadtſicher, ruhig im Ge

rr, dabei ſehr ausdauernd.
Die Pferde ſind nie krank ge
weſen, nie lahm und bin ich in
der Lage, jede gewünſchte Ga
rantie zu übernehmen. Beide
7 Jahre alt. Preis 2500 Mk.

Curt Peters, ePoſt: Zuchau, Kr. Calbe (Saale).
Fernſpr.: Wulfen, Anh. Nr. 5

(Bahnſtation). [1453

Einſpänner
komplett: Pferd ſflott, autoſicher),

agen (Selbſtfahrer, vierſitz.,
Jah Gebrauch) undahre, imKumtgeſchirr nebſt Zub. preis

wert zu verkaufen. Photographie
vorhanden. Näheres [1489

Major v. Blücher,Naumburg a. S., Köſener Str. 32a.
Ein Paar bhayr. Achſen

(weil überzählig verkauft
Rittergut Prieſtäblich

b. Düben a. Mulde. Fernſpr. 73.

Pferd zu verkaufen.
Herm. MeuselNachf. Halle a. d. S.

Telephon

hin trat1 Jahr alt, b abzugeben.
Franzſtraße 11.

Zur Saat gebe ab:
ne ryt, Fordeaur,per Ztr. 11

oraviagerſte, per Ztr. 10 Mk.
Dieſelbe war in den zwei letzten
Jahren hier ertragreicher alsZannagerſte, dabei ebenſo früh
reif und ſtei halwiger- Muſter

auf Wunſch. [1481
ILiebener, Rittergut Zſchortau,

Bezirk Halle a. S.

Saatgut.Als anerkannt von der Land-
wirtſchaftskammer für die Prov.
Sachſen verkaufe ich: Gerſte,
1. Abſaat von Rud. Bethge II,
100 kg 24 Mk. Armack, Rttgt.
Wiedebach bei Weißenfels. [1

Saatkartoffeln:
Cimbals Wohltmann, Böhms
Erfolg und Breuſtedts Brocken,
von Sandboden vor dem Froſte
e in beſter handverleſener
are gibt ab 1451J. Sperling., Amtsrat,

Dom. Buhlendorfb.Lindaui. Anh.

Saatkartoffeln
eiße Königin, [1499)

örsdorfer Namenlos,

Vp to date,
Brocken, Cymbals frühe Er-tragreichſte, Görsdorfer frübe

echswochennieren
gibt a Barth, Wieskau.

Sanatgerste,
Original Bethge II, 1. Abſaat,
à Ztr. Mk. 1050, ha t abzugeben
Lücke, Rttgt. Obhauſen-Johannis.

Wer kann mir die Kartoffel
offerieren, welche für Daber
ſas bietet u. hohen Ertrag liefert

Kok, Pörſten, Poſt Rippach.

7 r Wirtſahen n r g. n
Taubenſtra

Haſenfelle
r e
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Theater
Heute und folgende Tage:

l „Der lusfige Kakadu“
Operette in 3 Akten von elm Jakoby und Arthur Iippschütr.

Musik von Heinz Lewin. [4475
Lachen! Lachen! Lachen!

Sämtliche Zeitungen kritisieren das Stück glänzend.

in großerSlügel und Pianino Andre
zur Miete [3834

2
9
J

2

3 unter evtl. gezahlter Miete v ſpäter. Kaufe.
B. Döll o Große Ulrichſtraße 33/34.

0000000000000000000000003

Apollo Theater.

v Täglich abends 8 Uhr
bei gewöhnl. Preiſen

Mithiernochniegeſehener
Pracht- Ausſtattung

Halle ſteht Kopf
Gr. Revue mit Geſ. u. Tanz
in 8 Bildern v. J. u. l. Bendiner.

e Paar Borps e Ballet
Er UM FREUNot. Besmouns oeR
NEU EIGERIChTETEN MusrERRäune

sind eingetroffen.
Gust. biehermamn,
Geiststrasse 42 (Feko Wlacile,

Stadttheater in Halle
Donnerstag, d. 13. März 19182. Vorſt. e Abonn. e Weng,

Zum letzten Mat

Der gutsitzende Frach,
Komödie in 4 Akten von

Hotel „ontinental“
Carl Krauthaus.

z Sbhlachtefest
Donnerstag
wozu ergebenst einladet

4Orpheum,
Hodernes liciſspllhener, 2 4

Steinweg 12. Steinweg 12.
Wir bringen ab heute bis H

inkl. Freitag abend ein herrg liches, hier in Mille noch nicht

4 gezeigtes WerC Das Kterden in Walde
2 in tiefergreifendes Drama 2

t den bayriſchen Alpen.kte. Je Stunde.Vnllicle faterianhlde d
5 Ergreifendes Drama.

F; und FreitagS ab 4--11 Uhr nochmals das D
0 große herrliche hiſtoriſch- d

e GemäldeKönigin Luiſe3 A in an S S
Und das große Programm.

a Golf- Jacken
(weiß und farbig)für Fee nd Bibeln

Streiten-Muster.

Weisse Serviteurs

Mansehetten)

ganz Wolss.

Einsätzen. Pr. Stoffe u. Verardeltg. M. 7.50, 5.25 bis

farbiqe Oberhemden ar Tapfen- a.

farbiqge Garnifuren Ge r 60 Pt.
8

Näachfhemden mit fardigen Be aueh

hlerren- e.m Schneidermeiſter E. v. Weher,
Weisse Oberhemden i rique u. a A.

M. 6.75, 5.00 bis

Kragen und Manschetten,
grosso in allen Fassons, Prima Qualität Teinen.

Krawaffen, Binder, Schleifen,

besteht aus 40 Damen! wo Gabriel Drsgely.3 gr. BalletDivertiſſements: n r SiegHöllenzauber. zen S v7 niſter riEuropa in Waffen. u Wie 6 iedriqhF awerksbeſitzer eorÄlberballet. len da AnEmma, deren Tochter H. Achterbergad 86 u P u J l Ahldorf, Mitglied ver
Bruno Heydrichs Konser- 0 Akademie C. Hammez.,e n Empfehle meine grossen und Kleinen 5 u Se t Grete Höcker,ontag, den 17. März, abends ,8 Vhr ikolaus von Zimko W. Brau123. Ausikc- Aufführun wer a v ne.Frodnktionea ben m Fosts 8
im Saale d. Konservatoriums. nebst behaglichen P enrautnen zur Abhaltung von AutoKlubs Hans

e in e en gut dena Unuit programme erhalten. oehaebtungsvon F. Winkler. Direktor der Lokal
bahnen Walter SiegAdolf Kutſchner, Sucd.

händler K. Scholling,Turner, geitungsbe

richterſtatter Otto Patr e ertin onn Wil
Rud. Rieth

Jrene, ſeine Tochter H. Welden
Anton Melzer (Fahrendbach,
Franz Hawelka Hans Egner,
Joſef Hauſer Matthießen.[Schneidergehilfen

David Stern, Ge
treidehändler K. StahKragenschoner f Lilli, ſeine Tochter W. ten

4 5 alle Neuheiten in reichen Farbensortimenten, Jegrl, Diener bei W
nerM. 1.75 bis Et. Taschenfücher veiss und tardig. Peier Siener bei ar Linke

Regenschirme,

2
4.25, 3. 50

Normaol-Hemden, -Jacken, Beinkleider, Macco-Hemden, -Jacken, -Beinkleider,
Sweaters, Socken, Handschuhe.

Grosse Auswahl.

in überaus grosser Auswahl.

Kroagen- und Manscheftenknöpfe
und dergl.

Billigste Preise.

Melzer Otto Krabl,Nach w 2. Akt längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.
Ende vor 98, Uhr. 4448

Freitag, den 14. März 1913
183. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Grigri.
i Weinhaus Broshoush

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.

Hosentfräger,

I. gele ſah r. Stet Naturreine W eineetn meunes a ftraße 84. 2 hervorragender Qualitätin grosser Auswahl.W waſchgefäße, um P e IIIdauerh,., billigſt. 33 e l Untertalllen inusg- wZancdler, ſtraße 12. Grosse Ulrichstrasse 2224. H. SchnéeNaent Or Steinſtr. ßt
Sattel, e v Doutscher Wehruvoerein
suttel, Peitschen. Reitstöcke, Wagen- Ortsgruppe Halle (Saale).

und e h Freitag. den 14. Mürz, abends 8 Uhr im Thaliasaal'
Lichtspielhaus m Offiziers Ausrüstungen, r Feier Am Mein Volk“c Halle a. S. r Leipeigereer. 88. Reisekoſffer. (unter Mitwirkung des Lehrergesangvereins Halle).

Reisetaschen, Reise -Necessaires, 1. Vor r a
Der Höhepunkt der diesjährigen Saison Schultornister, A. a des Herrn Oberstleutnant a. D. Hübner aus Riesa über

ist zweifellos das Kunstwerk:

Die Süden der Päter.
Mimisches Drama in drei Akten von Vrban Gad. 8

Hauptdarstellerin:

2 8t t
8

t t
e

de Asta Hloison.
In wahrhaft hochkünstlerischer Weise bringtdie grosse Tragödin den tiberaus Komplizierten 8
Oharakter der Heldin dieser Schöpfaong zur P
Darstellung und weise so atarke Wirkungen 8
am erzielen, dass dieser Film wohl von allen
Theater Besuechern als der beste bezeichnet
werden wird, den Asta Nielsen und Vrban
Ga d bisanm heutigen Tageuns gebracht haben.

Das Wosifers regulärs Programm ist ausger-

t

o

*12 g.

agräentlich relchhaltig und sehön.
e Vorführungen zind wirklich sehenszwert.

Beginn der Voretellung präsz. 4 Vhr nachm.
Die Direktion

T. S.J J

D. T. T

D.

e

44578]

T.

e n. W
4

Alle Reit-, Fahr-, Sport und Reiseartikel
in solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

Paul Göldner, Ab. Herrmann Hechny,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).

Neuse illustrierte Preislist e franko. [1497
Alle Reparaturen billigst. Grösstes Sperialgesehäft der Provinz.

Marktkirche
Mittwoch. den 19. März. abends 8 Uhr

des verstärkten Stadtsingeehores
(Leitung: Karl Klanert.)

Mitwirkende: Dorelnise Meiling (Gesang) und
Herr H. Bo ell (Orgel) aus Leipzig.

Chöre v. Corsi, Vittoria, Eccard, Bach, Zenoni, Draeseke, Thiel u. Gulbins.
Gesänge für Mezzosopran u. Orgel von bach Uändel u. Thiel

Orgelstiücke von 7ipoli, Bach und MWiäor.
Karten zu K. 2.10, 1.25, 1.--, 050 in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan und am KLongerttage vo
5 Uhr an auch bei F. C. Wissell, gegenüber der che.

tiarmoniums
die weltberühmte Marke u

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in gresser Auswahl

allein beiC. Rich. Ritter, a nan
SGrossh. Sächs on

Frankreiehs Rüstung
(mit Lichtbildern, grösstenteils eigener Aufnahme).

2 Ansprache
des Vorsitzenden des D. W. V., Herrn Generalmajor a. D. Keim.
Alle vaterländisch Gesinnten, auch Frauen, sind herzl. willkommen,

Vintritt frei. Pünktlich. Erscheinen ist dringend
erforderlich. Der Vorstand.

emiesSiege Akade
Auswärtige Theater.

Leipzig.
l Keues Tbeater: Donnerstag: Das

Buch einer Frau. Freitag

600*

vilſorgein für Winde in der
xgpi nz SachſenZur jährigen DDentlichenre ehe werden dieS lieder

Mittwoch, den 19. Wpz d. Js.,
n ittags 4 Uhrin den In ſthet zu Gnadan er

gebenſt r en.
Tagesordnung1. Ent ab ges Geſchäfts

berichtes fürFntlaſtung der Jbhresrechnung

3. Feſtſtellung des Haushalts-
e für 1eilungen.r Febr. mierauf: Both 4471Halle a. S. irre I.

Töchterpensionatu nan di d. Zubke,en.utterfly. adame fe rüher t eh
e r. 8a ehe Fortbild en talt0 Mast e n e ng. Auf Wunsch

E

Donnerstagrej. Freitag:
ie fünf Frankfurter.

m z z rDer liebe Freitag:Der enuſpielha eärchen vom itaDas Märchen vom Wolf.
Dagdeburs.

Stadt Theater:ung gſepb. gehe
Geburtstag.

ett Divertiſſement. ZumSir Suſannens Geheimnis.
Deſſau.

rosp., Rek.

a chs Kochſchule
ſtr, 1 ittelſtrS t e niſtitni

(3993

n
ſtAltenbur ſtaatlich geprHof Theater: Freitag: Agnes bernauer Saur

Frühjahrs Neuheiten
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Honnerstag
3. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung

13. März 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Börſen- und Handelsteil.
Anhalt-Deſſauiſche Landesbank.

Nach dem a r beträgt der Geſamtumſatz 1073 (i. V.
o63) Millionen Mark. Der Geſamtreingewinn ſtellt ſich auf
1082 711 (1 046 072) Mk., deſſen Verteilung wie folgt vorgeſchlagen
wird: Abſchreibung auf Bankgebäudekonto 25 000 Mk. (wie i. V.),
gückſtellung für Talonſteuer 24 000 (0) Mk., ordentlicher Reſerve
fonds 20 000 8 342) Mk., Ueberweiſung an den Extrareſervefonds
25 000 (0) Mk., 626 Proz. Dividende (wie i. V.), Tantiemen ſowie
Gratifikationen 111 868 (93 301) Mk., Tantieme des Aufſichtsrats
45 798 (43 705) Mk., Vortrag 51 043 (50 724) Mk. Der Bericht
jebt hervor, daß die Weiterentwicklung der Konjunktur im zweiten
Semeſter eine jähe Unterbrechung erlitt, als der Balkankrieg
ausbrach. Dazu kam, daß die Rübenernte in Anhalt ſich
auch im Berichtsjahre nur auf mittlerer Höhe bewegte und die
görnerfrüchte in ihrer Qualität beeinträchtigt hereingebracht wur
den; die Landwirtſchaft war infolgedeſſen nicht in der
Lage, die Schäden des Jahres 1911 wettzu machen
und an weſentliche Abzahlungen zu denken. Der Geſchäftsverkehr
hat ſich ſowohl bei der Zentrale, als auch bei den einzelnen
Kiederlaſſungen befriedigend weiterentwickelt. Der Be-
ſtand an Hypotheken hat ſich durch vertragsmäßige Amortiſationen
in Höhe von 26 275 Mk. auf 1 164 448 Mk. ermäßigt.

Der Jahresbericht der Hamburg-Amerika-Linie,
deren Abſchlußziffern wir bereits wiedergegeben haben, ſtellt
einen allgemeinen Aufſchwung im Reedereigeſchäft feſt, jedoch
war die Hapag nicht in der Lage, die günſtige Lage des Frachten
marktes vollſtändig auszunutzen, da ſie noch durch Verträge an
die früheren niedrigeren Preiſe gebunden war. Die laufenden Be
triebsausgaben erfuhren durch die Steigerung der Preiſe für
Fohlen und ſonſtige Betriebsmaterialien eine Vermehrung um
zurchſchnittlich etwa 20 Prozent. Der aus dem eigentlichen
Schiffahrtsgeſchäft entſtammende Betriebsgewinn betrug 53,74
Millionen (i. V. 40,02 Millionen) Mark. Die Abſchreibungen und
geſerveſtellungen ſind auf 38,52 (27,67) Millionen Mark bemeſſen
worden. Hiervon nehmen die Abſchreibungen auf Seedampfer
26,10 (21,58) Millionen Mark in Anſpruch. Aus dem Geſchäfts
pericht intereſſiert ferner, was die Geſellſchaft über den voraus-
ſchtlichen Kampf mit der Kanada-Pacific-Linie mit-
teil. Hierfür iſt das Konkurrenz und Streikabwehrkonto be
ſonders hoch, nämlich mit 4,03 (1) Millionen dotiert worden. Da-
mit iſt dieſes Konto auf 7 Millionen geſteigert worden und die
verwaltung glaubt, daß der Reingewinn des laufenden Jahres
auch bei einer Fortdauer des Kampfzuſtandes hierunter nicht zu
leiden haben wird. Die Eröffnung des Panamakanals, die
wrausſichtlich Anfang des Jahres 1915 erfolgen wird, iſt ein Er-
eignis von weittragender wirtſchaftlicher Bedeurung. Der Re-
gerung der Vereinigten Staaten hat die Verwaltung der Hapag
ein Projekt für die Herſtellung neuer Dampferlinien bereits
unterbreitet. Der Erfolg der Bemühungen um den Hafen
kmden wird namentlich von einer dem Hafen freundlichen
Tarifpolitik der Staatseiſenbahnen, ſowie davon abhängen, in
welchem Maße das Unternehmen die Unterſtützung der rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtrie finden wird. Die Verwaltung iſt bereits
damit beſchäftigt, in Emden die für die Abfertigung des Perſonen
und Güterverkehrs erforderlichen Anlagen herzuſtellen.

Dividendenvorſchläge.

cementfabrik Heidelberg- Mannheim wieder 10
Prozent. Porzellanfabrik Roſenthal u. Co. in Selb
20 Proz. (18 Proz.). Albingiag, Verſicherungsgeſellſchaft in
Hamburg, 8 (6) Proz. Kleinbahn-Akt.-Geſ. Sten-
dal-Arendſee. 4 Proz. (i. V. 3 Proz.). Bremer
Linoleum- Werke Delmenhorſt (Schlüſſelmarke) 15 Proz.
(i. V. 12 Prozent).

Die Tüllkonvention ſteht vor ihrem Abſchluß.
Wie der „Manufakturiſt“ erfährt, fand dieſer Tage in Zwickau

eine Sitzung der verſchiedenen Tüllfabriken ſtatt, in der grundſätzlich
beſchloſſen wurde, vorläufige Minimalpreiſe feſtzuſetzen und
eine Verringerungder Tüllproduktion eintreten zu laſſen.
Man geht wohl nicht febl, wenn wan in dieſen Beſchlüſſen den Anfang
einer Tüllkonvention erblickt. J

y. Aus der Braunkohleninduſtrie. Jn der Generalverſamm-
lung der Halleſchen Pfännerſchaft erklärte die Ver-
waltung zu der Kündigung des Niederlauſitzer Syndikats, daß die
anderen Werke ſich zu einem um ſo feſteren Syndikat zu
ſammen ſchließen würden, welches für ſeine Briketts noch
große Abſatzmöglichkeiten im Oſten nach der ruſſiſchen Grenze
und in den nordiſchen Ländern habe.

y. Bergwerks-Akt.-Geſ. Conſolidation in Gelſenkirchen. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende al
23 Prozent feſtgeſetzt. Nach Mitteilung der Verwaltung läß
ſich das laufende Geſchäftsjahr befriedigend an.
Wenn die Entwicklung des Geſchäftes in der bisherigen Weiſe
weitergehe, ſo glaube man, für das laufende Jahr auf das
erhöhte Aktienkapital die gleiche Dividende in Ausſicht
ſtellen zu können.

y. Deutſche Grunderedit-Bank in Gotha. Die Generalver
ſammlung der Deutſchen Grundcredit-Bank zu Gotha genehmigte
den vorgelegten Geſchäftsbericht und wählte neu in den Aufſichts-
rat Herrn Dr. Graf Friedrich von Borckdorff-Berlin und Bank-
direktor Max Strauch-Stuttgart.

Der Jnhaber des Bankgeſchäfts Emil Werthauer Nach-
folger in Hannover, Ferdinand Stern, hat ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht, nachdem bereits Sonnabend die
Firma ihre Zahlungen eingeſtellt hatte. Die Paſſiven
der falliten Bankfirma Emil Werthauer Nachf. werden auf ca.
750 000 Mark geſchätzt. Jnfolge des von dem Firmeninhaber
verübten Selbſtmords wird auf ver worrene Zuſtände ge-
ſchloſſen. Die Deutſchen Kalkwerke Steinförde, Akt.-Geſ., deren
Aufſichtsrat Stern angehört, erklären, daß ſie durch den Zu
ſammenbruch der Firma nicht berührt werden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
12. März er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit
Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann und Fabrikant Auguſt Aumann in Erfurt.N.

Offene Handelsgeſellſchaft Groger u. Lengefeld, Pianofortefabrik
in Schönefeld bei Leipzig.

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom 11. März 1913.

Witterung abhängig, ob und in welchem Maße er ſich halten wird.
Beſtellungen auf anerkanntes Saatgut gehen nach wie vor ſtark ein.
Dementſprechend iſt unſer Umſatz in dieſem Frühjahr hoch, derſelbe
beläuft ſich heute auf ca. 24 000 Ztr.
S Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten
Hafer: Orig. Mahnd. 29-31, Loch., Strub. Schlanſt., Sv.

Ligowo II, 1. und 2. Abſaaten, 24--27
Gerſte: Orig. R. Bethges II und III 30--32, Orig. Mahnd.

Hanna 29--81, R. Bethg. II, Hanna, N. Dr. Allerfr., 1. und 2. Ab
ſaaten 24-27

Weizen: Orig., Raeck. Bord., i Mahnd. Bord. 29--31,
Orig. R. Bethg. 28-30, Hein. Japhet, 2. Abſaaten, 24--26

Erbſen: Orig. Mahnd. fr. Vikt. 43 45 C.
Pferdebohnen kl. Thüringer): 24-26
Futterrübenkerne: 116-130

Saäsätkartoffeln: Cimb. fr. Ertragr., Paulſ. Juli, Cimb.
Ella, Böhms Vater Rhein, Paulſ. Jdeal, Rich. Rheingold, Rich. Jubel,
Richt. Fürſtenk., Rich. Geh. Thiel, Rich. Jmperator, Cimb. Ceres,
Cimb. Erna, Böhms Erfolg, Modr. Jnd, 8--13,50 .4

für 100 kg ab Verſandſtation,

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 11. März. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: matt; engl. und Sommer- gut 187--190 mittel
160 186 gering bis .4

Roggen: matt; inkänd. gut 157--160 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, flau; gut 166--172
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 156--163 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 150
bis 153 .4.

Hafer: matt;
gering bis A.

Mais: ruhig runder gut 146--148

Zuckerberichte.

Magdeburg 12. März. (Eig 5 r Drahtbericht.)
Kornzuckerss ohne Sack 9,75-9,873.n h odukte 7560 ohne Sack 7,75 7,95. Tendenz ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 20.12-20. 25
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a finade mit Sack 19.87-19.00

Gem., Melis mit Sack 19.37 19.50
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 10,12 G. 10,15V. Aug. 10.474 G 10 5608.
April 10. 156. 10 17 B. Okt. Dezbr. 10,296, 10,22 B.
Mai 10,22 10,25B. Jan. -März 10,256. 10,37 v

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12. März. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,106G., Nugun 10,47 G.
April 10,156G. Okt.Dez. 10,206G.
Mai 10,25G. Jan. März 10,32 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. März. (Eigener Drahtbericht.)

inländiſcher gut 174--177, mittel 160 172,

Wade ruhig.

Tendenz: ruhig.

Norddeutſche Gummiwarenfabrik Fonrobert u. Rei- Die Winterſaaten zeigen erfrorene Blattſpitzen, im übrigen ſcheinen (Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
nann in Berlin wieder 3 Prozent. Alſenſche Port- die Pflanzen geſund zu ſein. Der trockene ſcharfe Froſt des Februars März 60 September 61 Tendenz: behauptet
landceementfabrik wieder 15 Proz. ortland- hat beſonders den Weizen mitgenommen. Es iſt von der zukünftigen Mai 61 Dezember 60n 8 8 2 z 2
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GBalpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. März. Sofort: Hamdurg 12,00

Magdeburg 12,20 April: Hamburg 11,75Magdeburg 11,05 M. Februar März 1914: Hamburga

11,05 Magdeburg: 11,20 Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle g. S., 12. März. Prels pro 100 Kils 10.00 4 waggon
frei Dier in Leihſäden.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 11. März. Tägliche r erten in Mark für

1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Hardwinter II März 223 Northern I Duluth
Jan. Febr. 226 Walla-Walla Jan. Febr. 229 Manitoba IApril Mai 226 II Febr. März 225 AC, April Mai 220
III Febr. März 223 April Mai 215 Arg. Bar, 78 kg Jan.
Febr. 2201 Febr. März 219 Ac, Roſafé 77/78 kg Febr. März
219x Nordr. 76/77 z Jan. Febr. 229 Uuſitral, Jan. Febr.
2324 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 März 177
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 148--149 Febr. 149
März 1471 April 146 Aprli Juni 1464 Amerik.
ſchwimmend 132 März 1334 6 Hafer: Nordr. 50/51 kg
Febr. 167 März Mai 172 Clipped 38 Pfund lolo 169La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 1614 Mai s: La Plata ſchw.
145 Febr. März 145 AC, April Mai 142 Mai Juni 141 A.
Mixed ſchwim 188 Febr. März 137 A.

RNeweYork, 11. März, abends 6 Uhr. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 510, März.) Baum
wolle: loko middling 12,40 (12,40), März 12,29 (12,12), Mai
11,91 (1183), in New-Orleans loko middling 122 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard white in New
York e,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 10,90 (11,05), Rohe 4 Brothers 11,40 (11,56), Zu cker:
fair ref. Muscavados 3,08 (3,80), Weizen: roter EWinter
weizen loee 110 (110), Weizen per März
ver Mai 968/, (975 ber Juli 96 (965/ per September
95 (95*). Mehl: Spring-Wheat elears 3,85 (3,85), Getreide
fracht nach Liverpool 3 (3), Kaffee: Rio Nr. 7 loeo 12
(12 ver März 11,88 (13,91), per Mai 12,12 (12,16).
Kupfer: Standard loko 14,371 14,75 (14,25--14,75). Zinn:
46,35 --48,75 (46,25--46,50).

Chieago, 11. März, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. März.) Weizen per
Mai 89 (918 per Juli 887 (900). Mais per Mai 62
(528)5). Schmalz per März (10,70), per Mai 10,67x
(10,778). Pork per Mai 20,66 (20,860). Speck ſhort ribs
ſides 10,00-10,75 (10,128 10,87).

Berliner Fondsbörſe.
Beelin, 12. März. (Eigener Drahtdericht).

Nachdem der politiſche Peſſimismus in den letzten Tagen
entſchieden das Uebe icht gewonnen und zu empfindlichen
Kursverluſten geführt hatte, kam heute endlich einmal ein Licht
blick durch die Bekanntgabe der öſterreichiſch- ruſſiſchen Verein
barung über die Abrüſtung. Die Vörſe ſchöpft wieder Hoffnung
daß die beſtehenden Balkanwirren auf diplomatiſchem Wege in
abſehbarer Zeit einer Löſung entgegengeführt werden dürften
Dir Börſenſpekulation ſah ſich zu einigen Deckungen veranlaßt,
und man faßte wieder Mut zu Meinungskäufen. Noch an den
geſtrigen Auslandsbörſen hatte ſich in Erwartung des lang-
erſehnten Ereigniſſes eine Befeſtigung durchſetzen können, und
auch die heutige Wiener Vorbörſe hatte gebeſſerte Kurſe zu ver-
zeichnen. Jm Anſchluß hieran gewannen Montanwerte ſowie

Elektrizitäts und Schiffahrtsaktien 3 bis 4 Progzent, Hanſa ſogar
5 Prozent. Canada waren im Anſchluß an NewYork um mehr
als 2 Prozent gebeſſert. Von Banken profitierten beſonders
ruſſiſche; auch Kreditaktien ſtellten ſich um 178 Prozent höher.
Fonds zagen gleichfalls im Kurſe an. 3prozentige Reichsanleihe
w. Prozent. Jm ſpäteren Verlaufe konnte ſich aber

ie Aufwärtsbewegung über die höheren Anfangskurſe hinaus
nicht fortſetzen. Man wies auf die weiter beſtehenden Schwierig-
keiten am Geldmarkte und ferner auf den Umſtand hin, daß die
Klärung der noch reichliche Konfliktsſtoffe bergenden Balkan-
wirren noch immer keine rechten Fortſchritte zeige, ſo hoch auch
die Annäherung zwiſchen den beiden am meiſten beteiligten Groß
mächten zugunſten einer friedlichen Schlichtung einzuſchätzen ſei.
Schließlich wirkte auch verſtimmend, daß die Gelſenkirchener
Bergwerksgeſellſchaft trotz des weſentlich erhöhten Rohgewinns
ihre Dividende gegen das Vorjahr nicht erhöht hat. Gewinnreali
ſierungen trugen dazu bei, Abbröckelungen herbeizuführen. Tägl.
Geld ca. 535 Prozent. Privatdiskont 576. bzw. 6 Prozent.

Standesamt.
Halle (Sad), Steinweg 2. Meldungen vom 11. März 1013.
Aufgeboten Der Lageriſt Otto Völkel, Ladenbergſtr. 1 und Klaära

Stockhauſen, Lindenſtr. 9. Der Arbeiter Wilhelm Schauerhammer,
Weingärten 365 und Emma Ganz, Kellnerſtr. 5, Der Königl. Eiſenbahn
Betriebsſekretär Adolf Hohenſtein und Sophie Windberg, RudolfHaym
ſtraße 34. Der Schloſſer Albert Kathner, Streiberſtr. 17 und Frieda
Märder, Wilhelmſtr. 2. Der Maurer Bernhard Dorn, Bennewitz und
Emma Kerſten, III. Vereinsſtr. 6. Der Arbeiter Gotthilf Zorn, Niet
leben und Amalie Peter, Kuttelhof 5.

Geboren: Dem Zimmermann Hermann Rabe, Martinſtr. o, T.
Margarete. Dem Gaſtwirt Friedrich Lauch, Torſtr. 37, S. Kurt. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Albrecht, Lauchſtädter-Str. 16, S. Wilhelm.
Dem Kohlenhändler Karl Rechenberg, Krukenbergſtr. 23, S. Hans. Dem
Maurer Albert Höbald, Kl. Klausſtr. 6, S. Heinz Dem Maurer
Friedrich Franke, Ludwigſtr. 20, S. Hans. Dem Gaſtwirt Guſtav
Heinebrodt, Friedrichſtr. 5, T. Magdalene. Dem Kaufmann Jakob
Martin, RudolfHaymſtr, 16, S. Hans. Dem Elektromonteur Hugo
Berthold, Lerchenfeldſtr. 15, S, Rudolf. Dem Bäcker Chriſtian Wolli
Cah Zwingerſtr. 7, S. Herbert. Dem Kaufmann Johannes Schimpf,

ternſtr. 6, T. Margarete. Dem Drogiſten Max Beyer, Olearius
ſtraße 3, S. Heinz. Dem Schmied Richard Wilde, Jakobſtr. 29, T.
Anneliſe. Dem Bahnarbeiter Franz Schulze, Forſterſtr. 34, S. Gerhard.
Dem Geſchirrführer Otto Koch, Bäckerſtr. 8, S. Georg,

Geſtorben Anna Mrzyglodzik, 21 J., Ratswerder 4. Des
Zimmermanns Hermann Lehmann S. Heinz, 1 J., Herbartſtr. 4. Des
Arbeiters Wilhelm Leue S. Walter, 4 Mon., Kuttelhof 3. Der Kauf
mann Paul Mulertt, 80 J., Gr. Klausſtr. 2. Der Privatmann Theodor
Schwendler, 63 J., LandsbergerStr, 50. Lina Knötzſch, 46 J., Kleiner
Sandberg 5. Der Schneidermeiſter Auguſt Meißner, 65 J., Rats
werder 14. Die Witwe Karoline Weißborn geb. Günther, 79 J.,
Oleariusſtr. 10. Der Kaufmann Max Reſchke, 57 J., Magdeburger
Straße 56. Des Arbeiters Karl Pfahl T. Marie, 1 J., Schülershof 16.
Des Straßenkehrers Wilhelm Sinſel S. Max, 1 J., Weingärten 21.
Die Witwe Maria Schulze geb. Sauer, 67 J., Dryanderſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant F. R. Th, Vollrath, Halber
ſtadt und H. E. Buſch, Holdenſtedt. Der Schachtarbeiter W. O. Beſtel,
Almsdorf und Emma Richter, Löbejün. Der Former F. K. Kadle,
Plauen und B. E. Liebmann, Halle. Der Bäcker W. A. Völkner,
Sennewiz und M. U. Brandt, Alsleben a. G.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 10, u, 11. März 1013,
Aufgeboten Der Bahnarbeliter Albert Meißner, OppinerStr. 6

und Charlotte Dietze, Petersbergſtr. 45. Der techniſche Aſſiſtent Erich
Wittſtock, Dzondiſtr. 3 und Frieda Gräning, Burgſtr. 68. Der kauf-
männiſche Vertreter Walter Wittſtock, Dresden und Elſa Gräning,
Burgſtr. 68. Der Schriftſetzer Paul Banſe, Triſtſixr, 33 und Hedwig
Solf, Petersbergſtr. 2.

Buchdruckereihilfsarbeiter Richard Meier, Goetheſtr. 28, T.
Dem Oberleutnant im Feldartillerie-Regiment 4 Max Hirſch aus Magde
burg S. Joachim, Friedrichſtr. 47. Dem Geſchirrführer riedrich
Hödicke, Gr. Goſenſtr. 20, T. Hudegard. Dem Poſiboten Otto
Leſſingſtr. 34, S. Otto. Dem W im Füſilier- Regiment 36
Karl Schiepe, Schleifweg 3, T. Kar Dem l Kaat
Gr. Wallſtr. 36, S. Gerhard. Dem Klempner Wilhelm Kbliſch, Jäger.
platz 8, T. Hildegard. Dem Arbeiter Robert Oehmichen, Geiſtſtr. z
T. Gertrud. Dem Fabrikdirektor Ernſt Lindemann, Lafontaineſir. 4
T. Johanna. Dem Dachdecker Albert Dilsner, Hermannſir, 26,

Karl Heinrich.
Goſtorben: Des Maſchinenwärters Heinrich Hopſtock aus Meuſelwi

Ehefrau Alma geb. Gröber, 46 J. Der Auszügler Ferdinand Rudlo
aus Gottgau bei Löbejün, 79 J. Des r und Vize
feldwebels im Füſilter- Regiment 36 Wilhelm Meyer S. Georg, 3
DeſſauerStr. 70. Des Werkmeiſters Hermann Trebeſius Ehefrax
Wilhelmine geb. Plötz, 64 J., Adolfſtr. 3. Des Fabrikdirektorg Ernſt
Lindemann T. Johanna, 1 Tag, Lafontaineſtr. 2. Fräulein Laurg
Kraft, 79 J., Kl. Ulrichſtr. 17. Die Witwe Luiſe Braune geb. Dbling,
85 J., Lafontaineſtr. 14. Der Keſſelſchmied Auguſt Krauſe, 59 J.

Raffinerieſtr. 46. twetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſter
vom 12. März früh 7 Uhr.

t TemperaturOrt r Wind Wetter de ſt i
var r

Halle?) 772 0 4 W 3 wwolkenl. 12 2 0
Torgau) 770,6 3 NW s heiter 11 3 1
Nerdhauſen?) 773,4 2 W 3 polkenl. 11 1 2
Magdeburg“) 771.0 3 W 3 13 2 o
Gardelegens) 770,71 W 2 10 1 0Brocken 4 NW 7 bedeckt 2 s

1--6) Regen.

Das Tief, welches geſtern über Finnland lag, iſt ſüdwärts
nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortgeſchritten.
im Oſtſeegebiete unruhiges, wolkiges Wetter mit Niederſchlägen.
Jm Dienſtbezirk, wo geſtern verbreitete, allgemein jedoch nur
leichte Regenfälle aufgetreten ſind, iſt mit dem Vordringen hohen
Drucks die Bewölkung geringer geworden. Da von Nordweſten her
bereits ein neues Tief im Anzuge iſt, ſo haben wir mildes Wetter
mit zunehmender Bewölkung und den Wiedereintritt von Regen-
fällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 13, März Zunehmende Bewölkung, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgenden

Vorausſichtlides Wetter am 13. März Zeitweiſe aufheiternd,
vielfach wolkig, mild, ziemlich windig, etwas Regen,

Vorausſichtlihes Wetter am 14. März: Wechſelnd bewölt,,
teilweiſe heiter, nachts etwas kälter, am Tage mild, vereinzelt Regen,

h e w

Waſſerſtände am 12. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Rusgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,00, Trotha Untp. 2,32,
Grochliz 1,44, Bernburg Untp. 1,61, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp, 1,26. Elde: Leitmerig 0,62, Außig z 0,89, Dresden
T 9,62, Torgau 1,646, Wittenberg 2,50, Roßlau 1,58,
Barby 2,12, Magdeburg 1,61, Tangermünde 2,35, Witten
berge 1,75, Hohnſtorf 1,21. Mulde: Düben 0,75.
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Vedsren Dem Maurer Otto Sied, Adolfſtr. T. Annt, Dem
Vern

Albert. Dem Gutsverwalter Auguſt Sackmann, Stadtgut imrid,
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